


BEDIENUN GSANLEITUN G 

MJlHDRESCHER 
Type E 174 und E 175 

\lEB FORTSCHRITT 
ErJljt'hpr~IIJJgSJJHls(hjJl('JJ - Neustadj in Sa('hsen 

Fr'rurnl: J\en~lildl in Sadlsen - SillIIllIel·NullIlller Ii ~J 

T~J~l!ralllln'"lsrllrill: FOrl.dtrill. NellSiadlsildls~n 

h'rn"dtr~ilJ{'r: EKFO .I\JI' llSlalli in Sildlsl'n III!J 21., 



Dif' FOI05 wurdl'JI \'on d.'r Firlllll lipid und du Firm~1 Sd .. ifer. W pilfl ilr . hl' rgl'slt·1I1. 

Einige H('hls,tu'n wllrrl(,11 rum Fildihlldl\"{·rlllf.! I.('ip:lig :l.ur rl'rfiq.!I1"~ 1.:('$1('111. 

T ec.hnisdlC' AbsdlOitte: Ing. Häusler. \\'einMr 

:\RrBrl cm ni sme l\bsmnitte: f)ipl.·I.ßnd~·ir' Fl e isn,h a u t' r , J", nu 

Ir 455/62 \' /19/18 131431 



Werter Kunde! 

Der M ähdrescher sol l Jhnen heIren . die Ernte schnell und mit geringstmög­

lichen Verlusten zu bergen. Durch den Eins:1l7. des Mähdreschel's w erden 

S ie höhere Ernt eergebnisse erz ielC'n als bei a llen and er en Ernte'·erl'<J hren. 

Einm,1I sind die K,irner ve rluste bei ri chti ger Einste llung der Maschine 

geringer. zum anderen !; ,l nn beim Ernten die Todreife des Getreid es abge­

welltet w erd en . in diesem Rcifezus tnnd ist das Korngewicht am höchsten . 

Dns Ernten mit dem J\,lähdrescher ist das wirtschafllicllste Ernlt:vertahrcn. 

da neben den yorhergenannt en V ort eilen außerdem nur eine geringe Z,lhl 

v un A r be it skräften benöti g t wird. 

Die Bcdienun gs,1nlcitung so ll Ihnen e ine Hilfe für die richtIge B ehandlL'ng 

des Mähdreschers sein . Sie gibt Ihnen einen überblick über den Ein­

satz und die Wal·tun g und Pflege des Mähdreschers. Lesen Sie die Be· 

dienungsa nleitung nicht nur, sondern arbeiten Sie sie sorgfältig durch . 

Wenn Sie Ihren M ähdrescher der BedienungsanIeilung en tsprechend ein­

se t~.e n und behande ln. werden Sie in ihm einen verläßli ch en Erni eh elfc l' 

haben. 

Wir wün sch en Ihnen bei d er Arbeit viel Erfolg! 



Hinweisc über die Gewährung von Garantieersatz 

hei nellcn Mähdrcsfhern 

Jede,: ' neue Mjhdr{'~chcr llnlcl'i iegl einem beS limmten Zeilrnum der Gn­

ranli e, Die Dauer de r Gil ranliezeit ist im G arantieschein gennu angegeben , 

Wil' bitten all e Kund en , den Garantiesche i n gen,lU durch zusehen, damit. 

unn ötige Rü ckfrngen vermied en ",el 'den , 

Ein G ar antiee r salz [ÜI' dcl('\d gegangene T eil e w ird nur dnnn ge w ähl'l, 

\\' enn alle VOI'ausse tzun ge n , die im Garnnli esche in stehen, e rf ü llt sind, 

Außerdem ist d ie gen aue Führung des techni schen Betriebsbuch es V oraus­

se tzung für di e G ewährung eines G aranli ee l'sat7,es, da ohne <' in einwand­

frei geführt es Betri ebsbuch di e be re it s abgeemlele Fl äch e durch den in d er 

Garantie stehenden Mähdresch er nichl nnchgeprüfl w erd en kann , 

Wir f o rdem weiter, daß der M ähdrescher nur von Kollegen gefnh ren Wird, 

die auf einer Spezia l schule d,üür geschult wurden, 

V ert reter des H e l's tellerwerkes und der Vert ra gswerk sl ä tten sind bei 

Garanlie fo rd erungen durch den Kunden berechti gt , sich d as techni sche 

Betrieb sbuch und den Berecht ig ungsschein zum F ahren des M ähdreschers 

ze i g ,~ n zu ICi ssen, 
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1. Tedmische Oaien dN Mähdrescher E 175 und E 174 

Bezeichnung 

Länge 
BreitE' 
Höhe 
Gewi cht 
Rads ta nd 

Tra nsporlst.ell ung 
ohne HaJml e il e r 

Spurbreite vorn 
Spurtll'e ite hinlen 
Kleinster Wenderadius (rechl~) 
Kleinster We nderadius (links) 
Bodenfreiheit 
Mäh b reile 
Bereifung vorn 
Reife ndruck 
Bereifung hinl en 
Reifen dc'uck 
K raftsl offbehäl t eri n ha ll 
Motor 
Da ue rleistun g 
DI'e hza hl 
Fahrgeschwindi gke i 1 

Messerhub 
Klin genleilung 
Hö he nversl.e ll ung des Schneid­
werkes 

Höhenve rs tellung dei' Has pe l 
Dresch trommeld u rchmesser 
Dresch trommellänge 
Sch laglei s tenza hl 
Dreschlromme ldrehzahl 
Durchschni ltsl e is lung 
Ma x imalleistun g 
Reinigungssiebe 
Schültl e r 
Fassungsve rmögen des KO!"n­
bunkers 
Abs lellmög li chkeil a uf der PI,1ll­
fo rm beim E 174 
Aus w echselba re Sorli e rzy lindel ' a n 
de r Absackvorri chlung be im E 1,4 
SprEube rgung 

10 

E I, :) 

,:300 mm 
:1400 mm 
:n50 mm 
4900 kg 
:3450 mm 
2400 mm 
ßn mm 

-1700 mm 
:llOO mm 

2:30 mm 

E 174 

7300 mm 
.3 400 mm 
:1200 m m 
4900 kg 

:lOOO mm 
11 .25-24 AS 
:1.5 nl ü 
ö,OO-16 ex lra 
2, 5 atü 
B5 I 
Diese lmolor EM 4-1 ~-:) 

54 PS 
1500 Umdl'./Minul e 
ß VorWärtsgänge 
von I.B-15 ,2 km /Sld . 
2 R ückwäI"lsgä nge 
von 2.2 und :\.1 km/Sld . 
90 b7.w . 152.4 mm Cie nach Anlri e b) 
/li.2 mm 

h.vdl·a ul isch 
von 70-700 mm 
hyd rau I isch 
~~ () mm 
B65 mm 
H 
von :3 B5-1 250 U/min eins le llb,ll ' 
4 I G e l l·e ide/Sld . 
!) 1 Gelre id e Std . 
2 vel'slell ba re Klappensiebe 
4 Hordenschütller 

1.:3 m" 

12()O k g 

4 Siebe 
in Säcke mi I 0 ./ m ; F< l s~ungsvel·mög. 



2. Molor 
Die selbstfahrenden Mähdrescher sind mit einem wassergekühlten Wirbel­

kammerdieselmolOl- des VEB Sachsenring, Zwickau. 8usgerüslel. Der Vier­

zylinder-Viertaktmotor hat bei 1500 Umdrehungen in der Minute eine 

Bremsleistung von 60 PS und gestaltel 8uch bei schwierigen Geländever­
hältnissen einen einwandfreien Betrieb und Tl'8nsport des Mähdreschers. 

2.1 Technische Daten 

MOtOI·typ 

Drehzahl 
Dauerleistung 
Kurzleistung 

Arbeitsverfahren 
Brennraum 
Anlaßhilfe 

Zylinderzahl 
Zylinderbohrung 

Kolbenhub 

Hubraum 
Verdichtung 
Kurbelwe.lle 

Kolben 
Kolbenringe 

Zy I i nderköp[e 

Ventil e 

Ventilspiel 
(bei kaltem Motor) 

Steuerzei ten : 
Einlaßventil öffnet. 

Einlaßventil schließt 
Auslaßventil öffnet 
Auslaßventil schließt 
Zünd folge 
Schmierung 

Ant rieb der Nockenwelle. 
Kühlung 
Einspritzpumpe 

Einspritzdüsen 

EM 4-15-5 
1:\00 U min 
014 PS 

60 PS 
-I-Takt-Diesel 

Wirbelkammer 
Glühkerzen 
4. in Reihe 

11" mm 
14" mm 
6024 cm" 
17,!j : 1 

!jfach gelagert 

Leichtmetall 
4 Dichtringe und 

2018bstreifringe 
2 

1 Einlaßventil 

I A uslaßven ti I 
hängend 8ngeordnet 
Einlaßventil 0.3 mm 
Auslaßventil 0,4 mm 

16° vor dem oberen Totpunkt 
40° nach dem unteren Totpunkt 

-15° vor d·e m unteren Totpunkt 
7° :30' nach dem oberen Totpunkt 

1-3-4-2 Rechtslauf 

Dl'ucl<umlaufschmierung durch 
Zahnrad-Doppelpumpe 
durch Schrägzahnrädel' 
Umlaufkühlung mittels Kreiselpumpe 
J F A-Einhei tseinspl'i tzpumpe 

DEP 4 BS 206/1 
I F A-Zapfendüsen SO 2 Z 45 

11 



Einspritzdruck 

F örd erbeginn 

Motorgewich I 

Luft fi lt er 

Olfilter 

Au spufr 

Molore:'1öl 

K 1"8 fI staffverbril uch 

Ölve l'brauch 

100 atLi 

28° ± 1° vor dem oberen Totpunkt 

~80 kg trocken 

O lbadluftfi lle t· mit \·o l·geschalt e t f.' m 

Zyldon 

Spallfi Her 

funk ensicherer Auspullzvk Ion 

12 I 

5-7 l /Sld. 

0. :3 l/Std . 
Lichtmaschine 500 Watt 12 Volt 

Anlass(' r 4 PS 24 Voll 

Techni sche Angab en. Maße und Gewicht e sind unverbindlich . 

Konst I'uk tionsiindel 'ungen vorbehallen I 

2.2 Allgemeine ßeschreibung (]es Motors (Bild 2 und :1 ) 

Der M .) tor isl ei n wassprgekühller Vi erzylinder-Dieselmotor. der nach dem 

Wirbelkammerverfahren orbe itet. Er h8 t einen Hubaum von (i Litern. Der 

konslruktive Aufbn u wurde so gewählt. daß lnst on dse tzungen an LagE'rn . 

Kolben od el' Ventil en mögli chs t geringen Zeit;wIw;:md erfordern . Dos 

Kurbelgehällse wird nach unten durch di e angeschraubte Ölwa nne abge­

schlossen, in der sich d os 01 sammelt. Zwe i Beruhigungsbleche, die in die 

Olwanne eingeschraubt. si nd, dtimpfen die Olbewegun g. Ein mit D ecl;e/ V('l' ­

schlossenes Handloch am Boden gesln U.et eine gründliche Säuberung 0('1' 

Olw;lnne. Auf dem Kurbel gehäuse Wird mil Stirtschrauben der geteilt(' 

Zvlinderblock be fest ig t, in d em die auswechselbaren, dil'ckt vom Külll­

wassei ' umspült en (no ssen) Zyli nderlnu fbuchsen ei ngesetzt si nd. Sie si nd 

mit. 2 Gummiringen gegen d,lS Kurbelgeh ällse abgedichtet, Am \'ordere:l 

Zvlinderblock ist die Kühlwasserpumpe angeflanscht , die mitt els Keil ­

ri emen angetrieben wird . Die Zylinderblöcke werden durch die Z,\' linclu­
köpfe abgeschlossen. in denen h~ingend die Einlaß- und Auslaßventile ,111-

geordnet sind, Diese werclen von dei' im Kurbelgehäuse gel;lgerten Nocken­

welle übel' Stößel, Stoßstange und Kipphebel betätigt. 

An der Hinlerseit e der Zylinderköpfe sind die Einspritzdüsen und d n, 

Sammelrohr vom gemeinsDmen Olbadlurtfilter angellDnschl. An dei' VOI '­

derseite befindet sich dei' Auspuffzyk lun Fül' jeden Zylinder i st an der 

Obers'2 ite eine Glühkerze 7.um Vorwärmen eingeschraubt. Die Kurbelwt'll" 

ist fünffnch gelagert, dei' MossenDusg le ich erfolg t durch vier angcsChrDubil' 

Gegergewichte. E ine Schwungscheibe mit auIgepreßtem Z8hnkrDnz Z UIll 

Eingr,~ ilen des Anl "sserritzcls gleicht di e stor.\weisen Bennspruchungen ;1'_" 

und sorgt füt· einen ruhigen Lauf des Motors. Die Bohrungen der Zylind lC r-

1,1 ulbuchsen h,'1ben J l~ mm Durchmesser. lind dei' Kolbenhub betri-igl 
145 mm: dnr;lus ergibl sich ein Hubvolumen von fi()24 cm':, 



Di e Leichtmetallk olben, in deren geraden Kolbenböden sich j e zwei Au s­

sparungen tUI' die Ventilteller befinden, sind mit 6 K o lbenrin gen ausge­

sta llet. von denen di e unterst en zwei al s Olabstreitringc ausgebildet si nd. 

DeI' Kolbenbolz€n wird in den hilndwarmen Kolbenkörper c:ingese tzt und 

durch Seegerringe <Im seitli chen Wandern gehindert. In der IVJitt e des 

K o lbenboden s greirt die Pleuelstange ali , die an diese l' Seite <11s j\uge äU S­

gebildet und mit ei ner Buchse ,ws Sonderbronze ve rsehen ist. D er Pleu,+ 

fuß ist als gete iltes GJcitl age l' ausgebildet. die Lagerschi1len aus Sta hl sind 

mit ß1eibronze ;lUsgego~sen 

Über schrägverza hn te Z wischenriider werden No-::kenwelle. ;:,Ihl:raddopj"l,ol ­

ölpumpe und Einspritzpumpe angetrieben. Die Ein sprit zpumpe Ist eir.e 

Drehko lbenpumpe aus der Fertigung des VEB Barkas-Werk Karl-Märx­

Stadt. Die F ö rdermenge wird durch Verdrehen der Pumpenkolben über die 

Regelst':1I1ge bestimmt, die mit dem Regler und übel' ein Gestänge mit denl 
Kra ftstof fußhebel verbunden i st, Die Einstellun g des Gestänges in beli e­

bigen Z wischen Jagen erJ" olgt millels Fußhebel mit Z ahnsegmf'nt zum Fest ­

ste llen, Der eingebaul e Fliehkraltregler regelt die L eerlaufdrehzähJ und 

begrenzt die Höchsldrehzahl des M oto rs auf 1500 Umdl"('hungenjMinute. 

Ein Handhebel dient zum Abste llen des M otors. 

Der Förderbeginn ist auf 28° ± JO vor dem oberen Totpunkt nach der M ,lr­

kierung auf der Schwun gsch ei be eingestellt. Eine V er sle llmög lichkeit an 

der IFA-Kreu zsche iben l,upplung der Einspritzpumpe ermöglicht eine Fein­
einstellung im Bereich von :jOjTeilstrich, 

V om KrClftstofflank fließt der Treibstoff durch di e Kraflst o ffilter 7.Ur Ein ­

spritzpumpe und wird von dieser übel' die Druckleitungen zu den Einspritz­

düsen gedrückt , di e den Kraftstoff fein verleilt unler hoh em Druck 100 atü 

in den V erbrennungsl'aum einspritzen, Zum Einbau dürfen nur IFA­

Zapfendüsen SD 2 Z ~ 5 verwendet. werden, Die KI'a {[abgabe an das 

Schneid- und Dresch werk des Mähdreschers erfo lgt von der r echten 

Schwungscheibenseile aus über eine Z weisch eibenkupplung und ein Unter­

setzungsgetri ebe 

Für den Antrieb des Fahrwerks isl auf el er linl,en Klauense ite de r Kurbel­

\\elle ci ne Keil"i emenscile i be aufgesetzt. 

Eine abschallbare R Cifcn lul"tpumpe wird \'om Antriebszahnrad der Ein­
spri tzpumpe angel ri eben 



14 

Bild 2 Motor-Vorderseite 

1. Kraflstoffcinfüllstulzen 

2. Kra fl s loffanzeige 

3. Oleinfüllstulzen 

~ . Enlleel'ungsschraube für Slaubkammer 

5. Lichtmaschine 

G. Ablaßhahn für Kühlwasser am Kühler 

7. 0 lt'i lLer 

Il. Ablaßhähne für Kühlwasser am Motor 

9. Olablaßschraube 

10. An lasser 

11. Funl<ensichcrer Auspuffzyklon 



----0 

Bild 3 Motor-Wich'seite 

1. Kraflsloffwnk 

2. Ansilllgzy klon des Olbadluflfilter" 
3. Verbindun gsschlauch "Zu\" S\r\Ubl,ömnwr ,1m AUSiJuIII.\·klon 

4. Glühkerzen 

5. ÖlbadlutHillel' 

ti . Düsenhaller 
7. Kupplungsgehäuse der Arbeilskupplung 

B. Schalthebel tür das Arbeilsgelriebe 
9. Gelriebegehäuse für das A l'bei lsgel riebe 

10. Schwingungsdämpfer 

11. Fliehkra(tregler 

12. Kreuzscheibenkupplung 

13. EinspI'itzpumpe 

14. GelriebelufLPumpe 

15. KraflsLoffiller 
16. Kühler 
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2.3 Motorschmierung 

Die Motorschm ierung urbeitel dis DruckumlauIsc:hmierung. DCl~ Öl wird 

von einer Zahm'uddoppelpumpe über e ine Saugglocke mit Grobfilt er uus 

der Olwanne angesaugt und in zwei Druckleitungen gefördert. In d em un­
gefilterten Olkrcislauf werden Nockenwelle und Kipphebelwellen mit 01 
\'(~rs()rgt, Das Rüc:kluuJöl schmiert die Stoßstangen , Stößel buchsen und 

Bild 4 Öls!andan zeige 

Slet>en'äder. 1m zweilen gefilterten Olkreislaul wird das Ö l durch ein 
SpaJtfilter gedrückt und schmiert Haupt- und Hublager deI' Kurbelwelle. 
Die Zylinderlaufbuchsen und Kolbenbolzen werden durch Schl euderöl ;lUS­

reichend geschmie rt. Ist das Spaltfiller verstopt"t, wird das 01 über ein 
ledc-rbelasteles Kugelventil (Umgehungsventil) im Unlertei l des Olfilters 
mit 3,5 atü ungefiltert den Schmierstcllen der KUI'belwelle zugefühl t, 
Steigt der öldruck als Folge verstopfteI' Schmierstellen OC\('I' übermäßiger 
Förderung der Olpumpe übel' 4 at ü an, so wird das Öl üher d;-ls Übel'druck­
ven til zur Suugse ite der Pumpe zurückgeführt. 

Au~ Gründer. der EinheiLlichl,eil sind die ZClhnriider (le I' Ölpumpe gleich 
groß, Dies bedeutet , daß in beide Kreis läufe die gleiche Menge 0) gefördert 
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, 
wird . D a aber das Schmierfliichenverhältnis der bei den Kre isliiufe nicht 

gleich ist , wird durch eine Au sg le ichbohrung im Kurbelgehäu se das zuvi el 

geförderte 01 aus dem Nocken\\'elJenl,reislauf dem Kurbelwellenkreislad f 

zugeführt. wodurch elä s Überdruck ventil für beide Kreisl äufe wirl,snm 
wird. 

Die Druckän7eige gib t. den Durchflußwiderstanel aller Schmierst ellen an. 
Der Oldruckmesser i ~ t an die Verschraubung d es Umg2hun r,s \' cntiles an­

geschlossen. DclS 0 1 wird über e inen Oleinfüllstutzen eingefülll. 

Bi Id S OLeinjiillsLIlLzen mit OnrichteT 

Dei' Oleinlüllstutzen liegt in der Mitle des linken Ventildecke ls. Der 01-
stund kann mit Hilfe eies neben dem Fill·er angeordneten OJmeL)slabes 
übenvacht werden. Ein e gek€nnzeichn e te Verbreilerung des Meßstabes 

begrenzt elen Bereich vom niedrigsten bis zum höchsl en Olsland (Bild 'I). 

Die EinsjJrit/.purnpe und der Regle l' haben eigenen OI"olTat. 

2..1 Motorl,ühlung 

Der Motor soll durch reines. m og lichsl k ä lldl'eies Wa sser gekühll werden, 
d as durch eine Kreiselpumpe s tändig in Umlauf gehalt.en wird. Die Kühl­
wasserpumpe bedarf kei ne Wärlung. für die gesumle Lebensdauel' der 
Pumpe wird ein Spezialfetl eingefüllt. D c:mil die Föl'del'leislung der PumjJe 
gleich bleibt , ist die Spannung d es Anlriebskcilri emens laufenel zu kon­
trollieren. Die Rückklihlung des Kühlmittels erfolgt durch den Kühler. 
Dieser liegt recht s vom Fahrersitz und hst zu m Schutz Vfl r Verst8ubuli !? 
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eine Gitterabdeckung. Ein Kühlwasse r·thermomet er ist in dem Kühlkreis­
lauL kurz nach dem Kühlwasserau stritt aus dem Molor, eingebaut. Die 
Anzeigevorrichtung ela zu ist an eier Schalttafel angebracht. Das Kühlwasser 
soll eine Temperatur· von etwa 30 oe haben. Wird di e Temper'atur nicht 
erreicht, so ist eier Kühler entsprechend abzudecken, da das Fahren mit 
Untertemperalur er'höhlen Kraflstoffverbrauch und einen stadien Ver­
schleiß von Kolben und Zylinderlau[buchsen zur Folge hat. 

Zum Abbssen des Kühlmittels sind an der Vord erseite des Motors zwei 
und am unteren Kühlerstutzen ein Ablaßvenlil angebracht. Bei Frostgefahr 
ist das W asser rechtzeitig abzubssen I 

2,5 Funliensicherer AuspufIzyklon 

Der Molor' ist mit. einem funken sicheren Auspuffz.vklon ausgerüstet. Die 
Auspuffgase und evt!. glühende Aschebestandt eile werden zunächst in 
W i rbelung versetzt und elann er,tgegen der' Auspuffrich t ung nach linl;s ge­
leitet , ehe sie das Au spuffrohr erreichen. Die verbrannten Gase w erden 
durch das innere Auspuffrohr nach außen geführt. Die durch die Wirbelung 
und den langen Weg inzwischen ausgebrann len A schctei lehen werden ent­
weder nach außen geführt oder ve rbleiben in der' Staubkammer . 

Staubl,eile, die vom i\nsaugzyklon I<omm('n, w erden ebenfall s entweder 
nach außen geführt oder verbleiben in der Slaubl,ammer. Die Staub­
k<lmm er' ist von Zeit zu Zeit zu entleeren. Die EnLleerungszeit richtC't sich 

nach dem Staubantei I der angesaugten Luft. Die Enlleerung erfolgt durch 
das I-Ierausdrehen des Gewindes lückes auf der linken Seile des Auspuff­
zyklones. (Siehe Bild 2 Nr. 4.) 

Beim Scheunendrusch müssen trolz des Auspuftzyklones die Abgase durch 
ein v(Tlängerles R ohl' außerhalb der Scheune abgeführt wer'dpn. 

2,G Ölbadluftfiltcr mit Zyklon 

Oberhalb des ölbadfi\ters sitzt der Zyklon. er· hat die Aufgabe, die in der 
Ansaugluft für den Motor enthaltenen Staubteilchen durch Schleuderwir­
kung abzusondern. Die abgesonderten Staubt.eile werden durch den Ver­
bindungsschlauch dem Auspuff zugeführt. Das d<lrunter befindliche öl bad­
luftfilter arbeitet als SicherheitsfilteL der die n och vorhandenen Staub­
mengen durch das öl abscheidet. (Siehe Bild 3.) 

2,7 Elektrische Ausrüstung des Motors (siehe Schallplan Abschnitt 9.ß) 

Dei' Motor ist mit einer 12-Vj500-W-Lichtmaschine und einem 24-V/4-PS­
Anla:;ser ausgerüstet. Als Stromquelle dienen zwe i 12-V-Batter'ien. Ein 
AnlaßumschalLer schaltet zum Anlassen die beiden Batter-jen zur Ent­
nahme von 24 V hintereinander. 
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Die Lichtmaschine ist tlJn Motor mit Spannbilnd befesti g t und wird durch 

Keilri em en von der Kut belwell e au" üngetrieben. Ein Abdeckblech h ält die 

Sonn ens trahlung ab. um überhitzung zu v ermeiden . Die Lichtmaschine ist 

eine Gleichstromnebe nschlußm3schine und arbeiteL mil nachgiebi ger Span­

nungsreglung. I st die Spannung höher oder g leich der Spannung der 

Batterie. stellt der Rück slromschaller die Verbindung zwischen beiden her. 
lind die Ballerie wird aufge laden . Sinkt die Spannung bei niedrigen Dreh­

za hlen des Motors unt.er die Balt eriesp3nnung ab. so wird diese V erbin­

dung selbsttäLig wieder getrennt. Die 3ufleuchleilde Kontrollampe zeib t an. 

daß die Stromabnahme über die Batterie erfolgt. Das Erlöschen der Kon­

trolJ ilmpc zeigt das ordnungsgemii[le L aden det' Böllet'ie durch di e Licht­

maschine an . 

Der Anlasser i st mit zw ei Schell en am Motor befestigt und gl'eift beim 

Anlüssen mit seinem Rilzel in den am SchvvlIngrad angebrachten Zil hn­
kr<lnz ein. Als Starthilfe bei Au ße ntemperil turen untel' + l ~ oe sind \'ir'l' 

Glühk er zen eingeb<lul 

2,8 Motoraufhängung 

Die Motoraufhängung ist mit dem Trugr il hmen auf dem Dreschwerk dUITh 

4 Schwingun gsdampfer verbunden, die bei einer Gesamthöhe von 69 mm 
richtig eingesLellt sind . 

2,9 GetricLJclurtpumpc 

Die G et l'iebeluftpumpe (Bild () i st ,w[ der' linken hinteren Seite des Motors 

angefl a nscht, sie wird von dem Antriebsrad de r Einsprit zpumpe ange­

tri eben. Wird dei' Betaligungshebel des Kompressors nach r ech ts gedrü c!< t. 

so rastet das Antriebsrad der Gelriebeluflpumpe in das Zahnl'ad des Ein­

spriLzpumpenantriebes ei n. Der H ebel isl dabe i bei niedriger Dreh za hl d~s 

Motol's kurz und kräfLig nach I'echls Zll dl'ücl<en. 

Ein Ansaugfiltel' hält grobe V erunreinigungen fern . Dei' Nachrc iniger son;1 

dafür, daß den R >? ifen ölfreie Luft zugeführt wird . DeI' V erbindungs ­

schl a uch zu den Reifenventilen wird mil der überwurfmuller on di e 

Pumpe angeSChraubt. Ei n Sichel'he ilsv('ntil v o r dem An schlußstul 7.e n 

schülzt die P umpe vor übel'ii.lstung bei elwCli gen Widel'scänden im Druck­

schlauch. Die Ventilc'instellung erfo lgt vom W erk aus und darf nichl ver­
;indert wel'den. 

Der Kompressor ha i im Kurbe lgehiiuse e inen Olvorra t , der von Zeit zu 

Zeil zu überprüfen ist. Das Schmie l'ö l darf bei waagerecht slehend:':1 

Maschine I Clll unter dei ' inneren Kante dei' G ew indebohrung für die Eirl­

füllschraube nicht unterschreiten. Die Füllung erfolgt bis ZlIm oberen Rand 
der Gewindebohrung. Das AnS3ugfiltel- und der Nachr'ei ni gel' sind n ach 

der Kamp3gne mit Benzin oder T elrachlorlw hlensloff auSzuwaschen. Das 

Siebgewebe des An sa ugfillers ist danach in 01 zu tranken 
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DUc! 6 G etri.ebe1uftpumpe 

l. Ansau g[ilt er 

2. Nachreiniger 

:3 . SlaLlbscll ,-ll zl;nppe -

An schluLlsl utze n für c1en !lei I en [ü Iisch l;\lIch 

4. Sicherhe i tsven ti I 

5. KLirbelgch~ ll se 

(j Zy linder 

7. Schalthebel 
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3. Eillspril~anl(lg(> 
:1.1 Funktion lIer Einspritzanlage (Bi ld 7) 

Die Einspritzpumpe <1m Dieselmotor des Miihdreschers hat die Typen­

nummer DEP 4 BS 206 J. Sie ha t die Aufgabe. den Zyl indern des Motors 
über die Einspril zdüsen die fÜl' den .ieweiligen Betriebszustand nötige 
Brenns l offmen ge im richtigen Zeitpunl, t zuzuführen. 
Die Pumpe ist ebenso wie der M otor für Rechtslau( und Zündfolge 
1-:3-4-2 gebaut. Die Fördermenge wird durch Fußhebel mittels Schräg­
sleuerkanle über den zwe istufi gen Fliehkraflregler gesteuert. 

Der Kraftstoff fällt zum Filter. Der im Filter gereinigte Kraflstoff gelangt 
zum Pumpensaugraum und wird durch di e Pumpbewegung des Elemente­
kolben s über die Druckleilung zur Einspri tzdlise gedrückt. 

{(raftstoffbehälter 

Lec/rÖ//Bitung 

Einspritz -
pumpe 

Bild 7 Einspritzan!age 

DrucAI eitungl?n 
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Bild. 8 Schnitt d.er EinspritzplImpp 

3.2 B:lubcsthreibung der Einspritzpumpe (Bi ld 8) 

Die Einspritzpumpe wird öls Blockpumpe mit. stehenden Zylindern und 
eigener Nockenwelle geferligl, Im Gehäuseunterteil ist die Nockenwelle 
gelagert. Jede Fördereinheit der Pumpe wird übel' einen Nocken ange­
tTieben. Die Nockenwelle der Pumpe macht halb so viel Umdrehungen wie 
die Motorlcurbelwelle, 

Das C~häuseoberteil enthält vier gleiche, untereinander ,lUslauschbare 
Fördereinheiten , Weiterhin ist im Oberteil die für alle Föt'dereinheiten 
gemeinsame, der Regelung der Fördermenge dienende Regelstange ange­
ordnet, Ferner befinden sich im Oberteil die zur Entlüflung des Snug­
raumes et'forderlichen Entlültungsschrnuben , 

1 Ted5fr,"ch:. 
J 0 NO(kenwelll'nwlnkf?/ 

Bild 9 Krellzsc:heibenkuppllI1/Q 
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3.3 Kupplung (Bild 9) 

Die Verbindung zwischel; Motorwelle und Pumpenwelle erfolgt durch e ine 
Kre uzscheibenkupplung. Dabei ist der Mitnehmerflansch (1) auf der motor­
se i tigen Welle ::tufgeschoben und festgeklemmt. Die Kupplun gshälfte (2) 
wird auf der Nockenwelle der Einspritzpumpe befestigt. Die Feineinstel­
lun g de r Pumpe zum Motor kann durch Lösen der Schrauben (4) und Ve r­
drehen der Klauenscheihe (5) vorgenommen werden. 

Verdrehen der Klauenscheibe in Drehrichtung der' Pumpennockenwelle 
ist Verstellung nach ,.früh". 

Ve rdrehen entgegen der Drellrichtur.g der Pumpen nockenwelle is t VH ­
drehen nach "spät". 

Die Verstellung um einen Teilstrich auf der Klauenscheibe (5) e ntsp ri ch t 
einer Änderung des Einspritzbeginns um 3° Nockenwellenwinke l. Di e 
SchrCluben (4) sind nach erfolgter Einstellung anz.uziehen. 

3.1 Regler 

Der a n die Einspritzpumpe angebaute Zweistufen-Fliehkra ftregle r (Bild 10) 

begrenzt die Vollastdrehzahl und hält die Leerl a ufdrehzahl des Mo tors 
Iwp.stant. 

Er besteht aus: 

Druckfedern für 

Vollastdrehzahl Cl) und 

Leerlaufdrehzahl (2) 

Fliehgewichten (1 ) 

Federteller (4) 

Winl\elhebel (5) 

Nabenstück (12) 

Führungsftansch «(;) 

Querbolzen (13) 

Führullgsslein (8) 

Reglerverslellbolzen (,) 

Reglerwelle (10) 

Reglerhebel (9) 

Stoßstange (! 1) 

r,i."). _ 

,2) 
' i')' 
1)-

Bild 10 Zweistujen-Fliellkraftregler im Schnitt 
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Die Eewegungsverhiiltni sse des Zwe istufenreglers während des Betriebes 
zeigt Bild 11. 

B ild 11 Wirkungsw eise des rziehkraftregLer~ 

Fall I (Ruhelage) 

Die F li ehgewichte (I) sind unter dem Einllug der LeerlauHedern (2) ZIJ­

s<.lmrnenged rü ckt. Die Hf'g lcrhebel und damit die Rcglerstcll1ge sind nach 
Rich l ung Nullförderung g(~zogen . 

Der Motor ist abges tellt. 

Fall 2 (Voll"sl sl e llun g) 

Bc irn Anlassen des Motors wird mitleis FulJhcbeJ die Rq~f'lslange n<.lcil 

Richtung .. V o lI " bis zum Vollastansci11,lg über R eglcrwellc (111) und Regler­

hebel (9) gedrückt. Dic Fliehgewichte (I) bewc6en sich nach außen und 

drücken dabei di e Leerlaufledern bis I.UI11 AnSChlag zusammen. 

Fall 3 (Rege lun g bei Vollast) 

Überschreitet d er M otor seine Enddrehzahl , S C) entfernen ~ ich unter d em 

EinlJuß der Fliehkralt die Fli ehgc"'i chte r ad ia l voneina nder; cli" Regd­
stan ge wird über W irike lhebc l (5). Reglerverste llbolze n (7) und Regler-
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hebel (9) in Richtung Nulll'örderung gezogen. Damit fällt die Dreh7.ahl und 
die auf die Fliehgewichle wirkende Fliehkraft ab. Die Federkrafl der Voll­
lastfeder beginnt 7.U überwiegen, sie bewegt die Fliehgcwichle aufeiflClnder 
zu ul,d drückt die Regelslange nach "Vollförderung". Dieses Spiel wieder­
holt sich während des Betriebes laufend. 

Der Leerlaüf des Motors wird eb€nfalls auf die untel· Fall :~ erwähnte 
Weise eingeregelt. Es kommen hierbei lediglich die Leerlau[[edern (2) zur 
Wirkung. Die Drehzahlen zwischen Leerlauf und Voll ast sind vom Zwei­
slufenregler nicht beeinflußbaL 

Die Bewegung der Regelslange wird durch Anschläge begrenzt (Bild 12). 
Die Nullstellung wird durch d;,s Ansch13gblech (I) und das Anschlagstürk 
(2) festgelegt und ist nicht veränderlich. Die Zapfenschraube (:3) begrenzt 
die mittels Fußhebel einstellbäre Vollastfördermenge. 

Der Regelstangenendanschlag wird vom Werk auf die jeweilige Förder­
menge der Ei nspri (7.pümpe ei ngesiellt. 

\_Re<JeISlongt:'n~ 
E. ndonscnlgg. 

Bild 12 Ei1lstellen der Rege/stange des Reglers 
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Bi/rl 13 Kraflsloffiller 

3.5 Kraftstoffilter (Bild 13) 

Das Kraftstoflillel' di e nt dazu . kleins te im Krartstol'f enlhnltene Fremd­
körper festzuhalle n , die Eins prit zpumpe und Düsen beschadigen I,Önnen. 
Der Hauptbes landte il des Fille rs is t der Filtereinsalz. Er besieht aus auf­
einandel'geschichteten Pnpiel·blä tlcben . Der vor dem Filter stehenrle DrucJ, 
muß ausreichend hoch se in , um d e n Kl'aftstoff durch die Papierblaltchen (I) 

des Filterpnketes zu drück e n. Der Krafts toff tritt durch die ZulnuIleilung 
(8) in den Filterraum e in. läu ft durch den Filtereinsnt7. in den Ablaul"raum 
(3), von dort durch das Ablaufrohr (4) zum AbAußstut7.en (5) une! weil e r 
ZUl' Einsprilzpumpe. 

Zum Auffüllen des Filters dient ei ne Ollnung im Filterdeckel, e!ie durch di e 
Ein[üllschraube (6) verschlossen ist.. VOI" Inbelriebnal,me des Fillers ist 
c1ieses durch Herausdrehen der Enllüftungsschraube (2) zu entlüften. D;JS 
übel'sll'ömventil (9) sorgt für g leichbleibenden Druck im Fil\er ; durch 
dieses Ventil wil'd das Filler d a ue rnd e ntlüftet. Der überströmende Krart­
stoff fließt durch die überströmleitung in den Kr,ütstoffbehäller ZUI'Üc!< 

(Bild 7). Der Fillerdeckel k;1nn nach Lösen der Anschlußschraube (7) ab­
genommen werden. 
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3.(; Diisenhallcr lInu Einspritzuüsc 

:UiI Düst nhalter (Bild 14) 

Der Düse nh 'l lte r dient zur Befestigung der Düse im Motorzylinder lind zu 
ihrer Verbindung mit d~r Kraftstoffleit ung. Der Schaft d es Halters hal 
eine t'be ngesch lifTene Unlerseile, gegen die der Düserikörper (1) durch die 
Obe rwurfmul kr (2) gepreßl wird. 

Bild 14 DüsenhaLLe r 

Der von der Einspritzpumpe ::tnkommende Kraftstoff wird über da s S tau­
filter (0), das im Druckrohrslu l7..en 0) gelage rt is t, über die Bohrung (11) 

des Haltege h ä uses auf e ine n Ringspa lt der Einsp ritzdüse (s iehe Bild 15) 
gel eite!". 

Im oberen Teil des Düsenhallers befindet s ich di e Slöße lfcder (4), elic über 
elen Fe<.lerslbßel (5) [,ut di e Düsennadel (ö) drückt. Die Vorspannung der 
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Feder und damit der Düsenöffnungsdruck kann durch die Druckeinstell­
schraube (7) v~rände rt werden. Vor dem Nachstellen dieser Schraube ist 
die Verschlußkappe (3) zu entfernen. Das am Schaft der Düsennadel e nt­
weichende Lecl< ö l gelangt durch die Fedec'slößelführung und die hoh l­
gebohrte Druckeinstellschraube (7) über de'l Leckölansch luß (9) zum Krall­
s toffbehä lter. Das Arbeiten der Düsen während des Betriebes kann nach 
Entfernung des Lecl< ölanschlusses mit einer durch die Bohrung der Druck­
einsl'e llschraube (7) e inzuführenden Fühlnadel geprüft werden. 

3.62 Die Einspritzdüse (Bild 15) 

Die Einspritzdüse ist eine Zapfendüse. Sie hat ihren Namen von dem unte r­
halb des Dichtl<egels (:3) an der Düsennadel (2) angebrachten Zapfen (4). 

Der Düsenkörper (I) nimmt die Düsennade l (2) auf. Die Gestaltung des 
Zapfens (4) e rmögli cht in der e rsten Phase des Einspritzens eine Drosse-

Bild 15 Einsprüzdüse 

Jung der Einsprilzm l:!nge. Di e Zapfendüse isl selbstreinigend; das heißl , die 
sich äm Düse nkopl niederschlagenden Verbrennungsrüd;;stände werdc:'] 
durch die Hubbewegung der Düsennadel fortwährend abgestre ift. 

Dei' vom Düsenhalter kommend e Kraftstoff erreicht über die Bohrun g (~) 

im ])üsenkö rper (I) den Drucl<raum (6). Die Zapfendüse wird vom Kräfl­
storrdru ck gegen die Federspannung d es Düsenhalters zurücl< ged rückt, und 
der Krof tsto rf spl'itZl in den Brennraum des Mo tors e in 

3 ~ ,/ Einstellen der Pumpe zum Motor (Bi ld 16) 

Bei der Einstellung muJl d<Jrauf geacht e t werden, daß die ZähIfolge der 
MotorzYlinder an der Kr<Jftabgabeseite für das Dreschwerk beginnt. Bei 
dei' dem Motor zu geordne te n Einspritzpumpe is t die ZähJ[olge der Pumpen­
zy linder gleich der Zählfolge der Motorzylinder. Die ZündIolge bezieht s ich 
ebenfalls auf die gen a nnte Grundlage. 

Beim Einstellen d es Motors wird das Schwungrad in di e vom Motorher­
steller geke nl17,eichtlcte Stellung geb racht. Dabei befindel sich ein Zylinder 
im Verdichlungshub kurz VOI dem oberen Totpunkt. Der diesem 1\10lor -
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zylinder zugeordnete Pumpenzylinder ist mittels Kapillarrohr auf Förder­

beginn einzus tell en. Erreicht ist dei' Förderbeginn , wenn bei Di'ehung der 
Nockenwelle di e O lsä ule im K apilla rrohr eben zu stei gen heginnt. In dieser 

Stellung ist elie Einspritzpumpe mit dem Motor zu kup pe ln . 

Bild lG Richtiges Einste llen d eT Einspritzpumpe zum /VIotor 

Belind en sich ;lUl dem L,lgerdf>cl,el die M,l\'j,ierungen H. und L mil den 
zugehörige n Kerben. so wird elie Markierung dei' Nocl,enwe]le m it dei' 
Strichmarke im Lagerdeckel abgedecl,t. 

[);l!Jei ist: 

il , - Fi)rder begin n des 1. Pu mpenkolbc ns (A:l t l' iebssei te) b0i TIech ts!ciu 1 
d er Nockenwelle (bei m Mähdresch er') 

L Förderbeginn des I. Pumpenkolhens (An triebsseite) be i Linkshlul 
der Nockenwelle. 

Um die Bearbeitungstoleranzen ,lLlszuglei ch en und eine A bstimmung zu m 
Motor zu erreichen, ist eine Feine instellung an der Kupplung möglich . 
Diese Einstellun g mut:. auf dem Motorenprüfstand oder 3m Miihclrescher 

erfo lgen. 
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4. Bedienung des Mofors 

Vor dem Anslellen des Motors is l diesel' au f den orel nungsgemüßen Zu­
stand zu überprüfen. 

4.1 ÜIH'rpriifung des KraHstotr-. 01- lind Ki.ihlwasscrvorraks 

4.[ I Kühlwassers t,lIld 

Zuer;;t ist der Kühlwasserstand zu prüfen. Das Kühlmittel sol l et\V,] :3 cm 

unter dem obe ren R~nd des Einfüllstutzens s tehen. Nur sauberes. möglichst 
kalk;:,rmes Wasser nachfü llen. (Regenwasser!) (Siehe auch Seile I • . ) Ist der 

Molor infolge zu geringer Kühlwassermen ge zu heiß geworden, dann bei 
Leerl au fdreh za hl abkühlen lassen und bei wt:it erlaufendem Molol' I\:ühl­
wass'~r !1achfüllen. damit der Zylinderl;opf und die Zylinderblockwan­

dungen nicht durcll die pl ötzliche Abkühlung reißen . 

~ . 12 Motol'ölsland 

Der Ölstand ist bei stehendem M olor mit v orher gereinigtem Ölmeßstab zu 
prüfen . Er darf nicht unter den geke nnzeichneten Bereich absinken, soll 
aber auch nicht höhel' stehen (Bild 4). 

-1.13 Kraftsloffvorrat 

Es ist handelsübli chei' Dieselkraftstoff nach TGL 2263. 1 Sort e DK [ zu ver­

wenden (si<, he Seit e 43) . Beim Einfüllen ist iiußersle Sauberk ei t zu be­
acht{'n. Da der Kraftstoff erfahrungsgemäß starke VerunreinigungE'n enl­
hiill. ist bei m T anken möglichst ein Trichter mit Siebei nsatz oder noch 

besser ein Filt erluch zu verwenden. Das Tanken von Kraftstoff so ll mög­
lichs! an einer Tankslell e erfolgen. Beim behelfsmäßigen Tanken aus Be­
hältern ist der Vorratsbehäller mit Kraftstoff ruhig stehenzulassen, damil 
sich eier Sch mut.z am Boden absetzen kann. 

Bei Verwend ung von Handpumpen darf der Bodenschl,lmm nicht aufge­

rührt werd en, deshalb i st die Pumpe fest in den B ehä lter (!in:wsctzen. Di e 
Saugöffnung ist etwa 50 mm über dem GI'und des Behä lt.e rs zu legen. D f.' l' 
letzte Rest. des Behälterinhalts ist nur für W asehzwed,e 7. U \·erwen clen . 

A[[ e Hilfsmittel , wie Kannen , Tricht er und Handpumpen si nd stets sa ubel·­
zuheIlten und ni cht auf sandigem oder sta ubigem Untergrund abzustellen. 

4.2 Anlassen und AbsteHen des Motors 

-1 .2 1 Anl assen 

Der Gangschallhebel ist auf Leerl auf zu stell en , die Fahrkupplung und d~r 
FL:ßhebel der Kraftstofüufuhr sind voll durchzutreten . Vorher i st der 
Haupt schalter (unler dem Fuhrerstand am BattcI'jekasten) einzuschalten 
(grüne Hauptkontrollampe leuchtet auf), dann i ~t der Sch altschlüssel ei n­
zustecken (rote K ontrollampe leuchtet auf). der Glühanlallschalter ist nach 
rechts auf Stellung 1 zu drehen . 

30 



Nach eir,c'r hclibcn bis einer Mlnulc Vorgluhcn (nul' bel Aullcnlemperil­
luren uillcl' I') '"C edorclerlich) wird die Spirale der Vorglühkontrolle 
gilihen. dann kcllln der Anlasser durch Weilerdrehen des Glühanlaßschallers 

auf Slcllung 2 betüli;;t werden. Springl der Molor nach 15 Sekunden nichl 
an. so ist vor dem nüchsten Startversuch Stillstand des Anlassers abzu­
warten. Ist der Motor nach dreimaligem Starten noch nicht angesprungen. 
ist die KI·;t[lstoffzuführung zu überprüfen und edorderlichenfalls zu er,[­
lütten. 

Ein erneuter Slal"lvers~lch darl erst nach :, Minuten Abkühlungspause für 
deli Anl;lSSCI' vorgenommen werden. Nach dem Anspringen des Molors ist 
sofort der Glühanl:1ßschalter loszulassen. Der Fußhebel für die l<raftsloff­
zufuhr ist IJngsam auf eine miltlere Drehzahl zurüel,zunehmen. Der Motor 
soll in den mittleren Drehzahlen bei etwa 1000 Umin ohne Belastung auf 
eint' Bet riel)stempcI'at ur von 70-90 °C gebrach t werden. wobei 80°C an7.U­
streben sind. Der Kühler ist dabei zunäehst abzudecken. 

Die Verwendung \'on Vergaserkraflstoff als Slarl­
h i I fe ist \. erb () t e n. sie k <1 n n z u sc h wer e n M 0 tor s c 11 ä -

den führen~ 

4.22 öldruckkontrolle nach dem Anlassen 

Dcr öldruck soll wiihrend des Betriebes 1 bis <1 alü betragen und dad im 
LcerlrlUl niellt unter 1 atü absinkcn. Bei kaltem Molor können kurz nach 
dem Anlassen jedoch höhere Drüel\e auftreten. Erfolgt keinE' Anzeige. ist 
der Motol' sofort ab7.ustellen und die Ursache zu suchen I (Siehe auch Ab­
S2tz ölfilter) 

4.2:3 Abstellen 

Der Motor wird durch Herablassen eies an der Ecke des Tragrahmens an­
gebrachten Abstellhebelsabgeslellt. Bei längerer Abslellzeil ist der Haupt­
schaltei' auszuschalten. Vor dem neuen Anlassen des Molors ist der Abstell­
hebel wieder in die alte Stellung anzuheben (siehe Bild 23 NI'. 8) 

4,3 Wintcrbctrich 

Bei Übergang ZU1' kallen Jahreszeit isl \Vinleröl aufz.ufüllen. Dazu wird das 
alle öl bei noch warmem MOtOl' abgelassen und dei' Molor mil Spülöl 
grür>dlich durchgespült. Das ölfilter wird gereinigt. Für eine Füllung wer­
den 12 Liter öl benöligt. Steht der Molor im ungeschülzten Raum, ist et' 

vor dem Anlassen durch Einfüllen von warmem Wasser' \'orzuwürmen und 
bei abgedecklem Kühler langsam auf Belriebstemperillur zu bringen. 

Bei 'iefen Au[)entemperaturen läßt man zweckmüßig warmes Wasser mit 
steigender Temperatur mehrmals durch das KühlsysLem laufen. bis sich 
die Gehüusc\Vandungen erwäl'mt haben. Wenn beim erslen Füllen sofort 
heißl's WassCl' verwendf'l wird, kiinnen Spannungsrisse an den Kühlungs­
wandupgen auft relen. 
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Bei V erwer;dun g v()n frostschutzmitteln darf dem Kühlwasse r kein R os l­

schutz- oder Veredlun gsmille\ zugesetzt w erden. Die Fros tschutzmittel 

haben eine r os t- und kesse l steinlösende Wi r kung; deshnlb sind alle Dich­

tun gen gut festzuz ie hen. 

Nnch e twn JOD Belri ebss tunden iSl eins WLlrme Kühl\liassc l· abzulas.'ic n und 

n:lch eini gen Stunden, wenn sich der Schlamm ilbgesetzt Ila!. durch ei n 

Filtertuch \vieder aufzufüll en . Vorher ist der Kühler mit reinem W <.lsse r 

durch zuspülen. 

Wird kein Fros tschutzmittel v erwel,det, iSl d<.ls Kühlwa sse r beim Abstelkn 

des Motors restlos abzulassen. D <.lzU sind die beiden Abl<lll\'entile <ln der 

V orde r se ite des M olo r s, dilS Ablaßventil am unt e ren KühlC'l"stut 7.en sr)\v i(~ 

die Kühlwnsserverschraubung zu ü fln en. D<.llnit das gesamle Kiihl s.vs tem 

restle,s entleert wird, hißt man den M o tor bei geiifrneten i \bla ßventil 2n 

noch einige Umdrehungen l <.lu fen. D <.ls V" ,lsse r ist Cl ut"zube \\·'lhren u n d 

,pi·der wi eder <l ufzufüllen. d <.l jedes neue Wasse r neuen Kcss(' lste in ilhset 7.t. 

Bei Verwendung von froslschutzmitteln ist di e Belricbslemper,ltur bes() (l­

ders zu beach ten. 

Bei flbgc: lnssellem I<ühlwasscr isl ei n W<.lrl1schild : .. I"ühl\\·;lsscr Clbgelasscn"· 

;Im Schaltbrett ill1zuhilngen' 
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~. Warlllng des MOlors 

5.1 Ö!wCi:hst>! im Motor 

Die Behandlun g urd PlIege. di e der MOlor \\" Cihrend sei ne~ Einsa tzes und 

besonders während der ersten 100 Stunden erhält, ist ausschlaggebend für 

seine Eins"t7.bereitsch ' I(1. Lei stun g und Lebensdaucr. 

Von größt er Wichti gkeit hi er!ür ist. haufig durchgeführter 0lwech sel. Der 

erste Olwechsel soll bereits n"ch 5 Stunden erfolgen. 

Die nächsten Olwechsel sinel nach insgesamt 25. 50 und 100 Stunden \'or ­

zunehmen. Die durch den Mehrverbrauch a n Schm ierö l anfänglich höheren 

J\osten machen sich durch geringen' Abnutzung und längere Lebcnsdauer 

des M o tors bezahlt. Ab 100 Stunden iSI de r Olwechsel all e 50 Stunden 

durch zuführen. Das a lte 01 i st bei noch warmem Motor abzulassen . Dazu 
\\'Ird elie Olablaßscl1l'ilube am Stutzen dl'r Ö lwann e ge löst und der Olein ­

[li 11 51 utzen geöffnet. Nach Offnen des Handloches <I m Boden der Ö lwannc 

kann der l etzte Olschlamm entfernt und die Ol',\' anne durchgespült werden . 

Bei elem Olwechscl jeweils )lach Beendigung der Kampagne empfiehlt es 

sich. eli e ö lwanne abzuschrauben und VOI' Einfüllen des neuen Ols gründ­

lich zu reini gen . D"bei ist eine neue Dichtung einzubauen. Die Schraubel'] 

~Ind über Kreuz iest zu7.iehen . Beim Wiedereinsetzen der O l ablaßschraube 

und Schli eßen eies Handloche~ ist ebenfall s auf gu te Dichtung zu achten . 

7:u \'Crwenden ist ha ncl21~übliches Motorenö l tsiehe Seite -IR) . 

5.2 "enti!t'inste))ung 

Bei ncuen odel' überholten Motoren ist das Ventilspi el nach 50 unJ ~()O 

Belriebsstunden un d weilt'rhin alle 200 Stunden zu überprüren. 

Es b",trägt bei I,altem Mol or 

rür Einlaßventile IU mll1 

tür Ausl aßventil e 0.4 mm 

DöS Nachstellen w ird \\'ie tolgt durchgeführt: 

Beide Veniildeckel abnehmen. Der M otor ist mit eier Einst ellkurbel so weil 

durchzudrehen. bis das einzus'ellende Ventil voll Clngehoben tgeülfnel) ist. 
Danach ist der Motor noch eine vo lle Umdrehun g \Vei te rzud rehen . Dann 

Ist elas Ventil gesch lossen. die Lau ffläche des Stößels befindet sich auf dem 
Nocken rücken. 

Dan~ \Vil'd mit einern Schr,wbeilzicher elie S tellschraube ,1m Kipphebel 

lestgehallen. die Gegenmultel' ge lust und die Stellschraube so vers tellt. bis 

sich die Fühllehre saugend zwisch en Ventil schacht und Kipphebel durch­

schieben I:ißt (Bild 17) Anschl ießend ist di e Gegenmulter wiede r straff an­

zuziehen . wobei darauf zu achten i»1. daß sich di e Einstellung der Stell­
schraube nicht m ehr iinderl. 
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Bild 17 Einst ellen der V entile 

Es empfiehlt sich. nach elem Anziehen der Gegenmutter das V enlilspiel mit 

deI" Fühllehre nochm als 7.U pl·ürea. Jn g leicher W eise sInd in der Reihen­

[olge des Schli e!Jens sämlliche V enlile ein 7. ustellen. 

5.:l Reinigung des Ölfilkrs (Bild 1(; ) 

Alle ;) Stunden ist die KUI 'bcl iluf (\(·m ÖIJill er des M ol ors einmal Jinl, s­

herum durch zudrehen. Das ölriltcr ist bc i jedem Ö lwechsel mit ;;u r e ini gen 

Düzu sind die viel' Muttern zu löscn. mil dellc,; d ,lS FiJt e rgeh;j~seobe rleil 

bekstigl i st , eier FiltCl'e im;at7. ist heraus7.uheben. 

DeI ' rillereinsal7. isl mit einem weichen Pinsel t.;nd K ra ftsloff v orS ichtig zu 
reini gen und von innen he raus mit Preillurt dunchzublasen. ('1 ' b raucht da­

bei ni cht demonti ert zu w erd en. 

Die un te re Vel'schJußschraube am Fitt er gchäuse ist zu l iisen. das G eh J use 
ist sorgUilLi g zu r eini !:;cn. Nach R eini gung des ri l te reinsat /,l's und des Ge­

hüuses k'.lnn der ö\j"ilte r wi eder zw;ammengebilul w erden. 

D er öldruck isl vom W erk fest ei ngestellt. Eine Änd erung cI "l" Einstellung 

ist n icht möglich . Der öldruck soll wiihrend des Betriebes 1 bi s 4 atü be­

trögen und darf niehl unt er 1 öLÜ öbs inken. Bei kaltem Molor, kurz nacil 

dern Anlassen, \\I e1'den h c' here Drücke aurtrelen . I st der Üldruck zu niedrig 
und hat e ine Überpl'üfung d es Mc1nometer s ergeben, daß di es~s einwönd­

frei arbeitet. sind die in Bild Iß durch Pfeile gekenn zei chnet en Überdruck­
ventile im ölfilter <J uszubaue '1 . Die Kuge lr. und Ku gelsiize sind auf ihre 
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Bild 18 Ocmontagp des Oljilt e-rs 

BeschaHenheil zu überprüfen und eingesclllagene Kugel n erlordcrlicilen ­

fall s durch neue zu erse l zen . I st hier kein Fehler zu find en . so mLi s~('n 

auch Olpumpe und Olkrcislauf k onl mlliert werden . 

5.4 Reinigung des Kraftstoffilters 

Für d"s einwandfreie Arbeiten des Mot or s. der Einsprit zpumrlP und cler 
Düsen ist gu t ger·eini g ter Kl'aftst o ft' Vorbed ingung. Deshalb is t beim Tanl,en 

möglichst e in Trl chler m it Siebeinsa\ z oder noch bessET ein Fill e l'\ucl1 l.'.t 
v (' rw enden . Der KI':lflsl o ffi Itel' ist alle 2~ SI unden zu enlsch Inmmen. ZUIll 

Entschlammen wird die am r i ltet· sei tlich un ten sitzende Schl ammabl a ll­

schrnube herausgeschraubt Lind das rilter mit sauber em Diesc! kra[t s\of[ s() 

l'lnge durch gespült. bis keine Rück stände m ehr he rclUsk om men . I s\ d,IS 

Filter so w eit zugesetz t, daß der Kraftstoffdurchlaß b ehindert wird und uer 

M oto r in der L eistung nachläßI. mull d;ls Filtergehiiuse gereini g t LInd d,IS 

riller gewechselt werden . 
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Es ist wie fol gt zu verfahren: 

J. OClS Filter ist, wie oben beschrieben, zu entschlammen . 

') Der Kraftstoffhahn im Zuleilungsrohr ist zu schließen und die Leitung 

vom Filter zur Einspritzpumpe ist abzuschrauben. 

:3. Nach Entfernen der Mut tel' (7) (Bild 13) kann der Deckel abgenommen 

werden. 

4. Dei' Filterein~atz \\'ird n ach Lösen der Mutter auf dem Gewindebolzen 

abgezogen. 

5. Sind noch Schmutzresle im Filtergehäuse vorhanden, so muß nochm als 

mit Dieselkraftstoff durchgespü lt werden. 

I>' Ein r,eues Filter ist einzusetzen . 

Achtung' Die Wartur.g des Kraftstoffilt ers muß immer so sein, darl unter 

keinen Umständen ungefi lterter Kralt sto ff zum Saugraum der Einspritz­

[)umpe i!elilngen kann. 

5,5 V\'arlung de~ Ansaugzyklones und des Ölbadluftfilters 

Der vor das OlbildiulUilter geschaltete Ansaugzy klon scheidet die groben 

Verunreinigungen durch e inen Absaugstutzen ab (siehe Bild :l) An diesen 

wird der Saugschltiuch angeschlossen, der die Verunreinigungen der Staub­

kammer des funkensicheren Auspuffzyklor,s zuführt. Hiel' wird der Staub 
durch die Abla ßschraub~ en tfernt. Oe,' Erdleerungszeitraum richtet sich 

nach dem Stiluban fall der angesilugten Luft. Bei nOl'mal em StaubanfaJl 

\\'ird nach JO Stunden entleert. 

Zum Reinigen des Olbadluftfilters i st die unten befindliche Verschluß­

schr~ube zu lösen, d er Bügel bis zum Ausrasten der Sicherheitsknaggen 

nbzuschwenken und der Olbehälter mit eingehängtem Filtereinsatz und 

den bei den Gummiringen von der Vel'schluß kappe abzuheben, 

Filtel'einsatz und Olbehälter werden mit Wa schbenzin, Petroleum od('\' 

einel P-:l-Lösung gereinigt. N ach dei' Reinigung wird dei' Olbehälter bi s 
zur eingeprägten Olmal'ke mit etwa 1 ,~ Liter Moto renöl gefüllt , der Filter­

einsatz in den Ölbehält f: r eingesetzt. und die Gummiringe eingelegt. Der 
größere Profilgummiring ist dabei mit dei' schrägen Kante nach oben e in­
zu legen, Die am VCI'schlußbügel sitzende Druckschraube ist fest anZU Ziehen, 

Die Reinigung und Neufüllung des Olbadluftfilters hat zu erfolgen, wenn 

im Olbehälter beim Umrühren mit einem H ol zspan Schlammbildung zu er­

l,cnnen ist. Der Olst ;Jnd isl Oll I" J 0 St Linden zu koni roll ieren , 

5,6 Wartung des Kühlers 

. Alle 200 Stunden ist die gesa mte Kühlunlage gl 'ündlich zu reinigen, Rost 
und Schlamm werden durch einen Zusatz \'on P :3 (2!jO g Huf 10 Liter 

W as"e r ). Kessel sle in mittels eine i' rünlprozenl iger, Sodal ösl ll1g entfernt. 
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.Jede deI' beidc'n Lü,;ur.gen ist mehrere Tage in der KLihlanlage zu belassen. 

der IVIotor soll wahn: nd dieser Z eil laufen. Nach dem Ab lassen der Lösun­

gen ist bei wannem Molol' di e KühlCinlage mit sa uberem Wasser durchzu­

spülen G leich zei t ig sind samt I iche Sch lauchveI'b indungen dU [' Dich t !l ei t zu 

Liberprüfen. Brüchige und schadhafte Gummischläuche sind auszutauschen. 

wobeI die Anschlußslut zen von 3 nhetflend en Gummireslen zu reinigen 

sind . VOI' und nach Verwendung ein es Frostschutzmittels ist dCis KLihl­
system ebenfalls zu reini gel; 

Acht.ung' Beim Abstellen des Mähdreschers in deI' kalten Jahres7.eit i st 

d ~I S Kühlsystem des Motors rest los zu en tleer en' 

5.7 Wartung- der sonstigen Motorteilt' 

5.71 Keilriemen für den Antrieb von LLiIt er und Lichtmaschine 

Beide Keilriemen sind alle 10 Stunden auf Spann un g zu prü1en. Sie s ind 

richtig gespannt. wenn si e sieh mit dem Daumen et\\;1 /..1 cm durch­

drLicken lassen. 

Das Nachspannen geschieht wi e folgt : 

Die als Sicherung .1l1 der Riemenscheibe diellcnde Klemmschraube ist Z '_I 

löscn. Die lose Riemenseheibenhälfte ist an die fest e H ä lft e heran zud I·ehen. 

wodurch das Riemenlaufbett verengt und deI' Riemen gehoben wird. 1st dIe 

ri ef> t ige Riemenspannung erreicht. i st die Riemen~cheibe du rch Ff'st­

sch r ,luben der Klemmschraube fes l zustell en . 

:; .72 Lichtmaschine, A nlasse i'. Rit Ze l und Zdhnkranz au! dei' Sch\\'ung-

sch eibe 

Dip Li chl mä~ch ine ist alle 40 St unden zu demon tieren und zu rei n igen Die 

An~('hlußklemmen deI ' Leitungen zu m Anlasser und ZUI' Lichtmaschine 

müssen stets fest angezogen sein. Ebenso ist die Befes tigung des Anlassers 

und dei' Lichtm.lchine von Zeit zu Zeit zu kontrolli eren . Ritzei und Zahr.­

krCinz sind nach der Kampagne zu reinigen und danach mit Motoren{)1 
leicr.! einzuölen . 

5. 7:; B,llterien 

Der Flüssigkeilsstä!lc1 ist alle 2:\ Stunden zu pI'ü!en und die FILlssigkeils­

v erlu ste sind durch destillieI·tes Wassei' zu ergän7e ll . Ni e SäuI'e nachfüllen ! 
Die V erschlußstopfen sind stets { est cinzuscllr.luben. Die Bohrungen der 

V ersch lußstopfen sind oHenzuhalten . Die POlköpk und Klemmen si nd 

Sä uber zuhalten und mit Polfetl einzufetten 

Alle 50 Betriebsstunden ist di1s spe7.ifi~chc Ge\\' ichl d e r Sii ure mit eincl11 

Säureprüfei' zu m essen. 

Das spezi fische Gewicr. t be t rü g t : 

bei vo llge ladener Batterie 

bei ha Iben t bdc ner Bat teric' 

bei gilll zent ladener Bat terie 

1.21:') g/cl11 
1.2;, g/cm:: 

1.1tl gjcrn:1 
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Wird der Mähdrescher abgestellt. si nd c1ie Batterien cluszubauen lind .ieden 

Monat einma l zu entladen und wieder zu laden, Der Aulbc\\'ahrungsrallm 

soll {rostfrei und trocken sein, 

5,74 H andhebe lwerk und KrclltstoJfregelgestänge 

Die Lager;;ngell des Handhebelwerk es sowie des Kr;:tltstof[regelges tiingc\ 

sind Cllle 50 Stunden zu kontrolli eren, iln den Gelenken uild Drehpunkl("1 

zu reinlgell und mit einem Tropfen Öl zu versehen, 

5,75 ETöft stoffil n lage 

Die EraftstofIan lage bedarf nur geringer Pflege, NilCh der Kampagne i~t 

deI' KI'aiLstoJl aus dem Behälter abzulassen und dieser gründlich durchzu­

spülen, Die Krnflstoffleitungen werden a n den A nsch lüssen ilbgeschrillJb l 

lind entgegen der Durchflußrichlung mit Druckluft durchgel)Jasen , um Ab­

lager'.l n gen und Verunreinigungen zu entfernen, Dils Kr,1ftstoJTcinzei geg l w; 

ist d ;.; bei g ründli ch :cu reinigen, 

5,8 Wartung der Einspritzanlage 

5,81 Ei nspri tzpumpe 

Die Herstellung der Einsprilzpumpe iSl eine Präzisions,ube it , ihre Wartung 

und Pfl ege Ist deshalb besonders sorgliiltig durchzu[ühren, Bei Slörun :;.en 

;ln deI' Einsprit zpumpe dürfen auf Iq;> inen Fzdl Eing,'iffe \ 'u n unbefugter 

H,lI1d ,'orgel/ommen werden, Hie,'zu sind nur die Verll'ags\\'C'rksliütcil für 

Einspri tzpumpcn crmiichtigt. 

Zur W<lrtur,gs<lrbcil <111 der Einsprit zpumpe geheirt l ed iglich das Nachfüllen 

von Schmieröl und das Konservieren bei längerem Stillstand, In d", 

Gehäuscullterteil der Einspritzpumpe ist das für den Motor vorgesci1riebcnc 

Motorenöl bis 7. ur unt c rpn Marke des Pege lstabes zu füllen, 

Bild 19 Unterteil der Einspritzpumpe mit Peilst ab 
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Dazu ist der Verschlußdeckel an der Vord erseite der Einspritzpumpe zu 

iiffnen und das 01 durch die Durchbohrungc'n im Unlerteil des GehilUses 

einzufüllen. Geprüft wird dcr Ölslnnd bei stehen dem Motor und waage­

recht geslelltem MahdrC'scher. Der Pegelstab ist vor dem Messen ' Ibi'.u ­

wischen (Bild! 9). 

Durch den LC'ckkrnftstolT dn Elemenle lülll sich dns Geh~iuseunterkil mit 

DiesellnaflstolT. Dadurch Iritl eine Schmierö lverdünnung ein . Die Schmier­

wirkung laßl nach und die Lager laufen "us. Es ist deshalb darauf 7;U 

'lchten. daß die ob€rsle Marke des P egc!slabes wahrend des Betri ebes nicht 

überschritten \Vird. 

Ist das der f',III, so ist ;.;rundsiitzlich Öl\Vechsel vorzunehmen. spatesll'ns 

jedoch !1z,ch ;iO B etriebsslunden. Eine Olstandkontrolle hat alle !O Stunden 

:>:0 erfolgen. 

Da der Dieselkraftslol'l zum Verh,ll'zC'n neigt , muß dieser bei l iingC' r er 

Außerbetricbsetzung der Pumpe abgelassen wC'rden. Anschliel.lend ist eiern 

PumpensaugnHdll Pell'Oleum i'.u7.uführen und der M olor et wa 10 Minull'n 

d,lmll zu betreiben. I-li erdurch wird auch der letzte Resl Dieselkr,lft stolT 

,wsgewaschen ulld ein Festkleuf'1l dei' E:1C'mentel;olben verhindert. 

Beim Versand ab HC'rstelle rwerl, \Verden die Einsprit7.pumren nach er­

folgter Einstellung mil Spindelöl durchgespült. Dadurch sind die Innent ei le 

,lU!' l'lW <l :~ Monate vor dem Verhar7;en geschützt. Muß mil liingerer Still­

~landLCit eier Einspril zpumpe gerechnet werden , so si nd die auf Seite 81 

heschriebenen Vorkehrungen zu 1 reffen. d. h . der K r,l1'l st off muß nbgelassell 
unel die Pumpe mit Weir.l iil durch gespü lt \Verden. 

5.R2 Entlüften eier Einspritzpumpe (Bild 20) 

Jst Luft in die Kra!t~toffleitullg gelangt. so muB die gesamtc Einsprit7" I11-

1,lge entlüfte t werden. Luft k"nn bei ur.diehten Leitungen micr Dichtunge'l 

<tuf der Saugseile oder beim völligen Leer f[,hl'en eies Kral'lstollbehiillers il1 

dic J'l:r;ütsloJlleitung l\On)l1J('I1. Nach dem Reinigen des Krallstoflillers isl 

eben!<!lls zu enllitltcn. W('iter Isl i1:1ch der cr~ten lnbctriebnalline \lnd bei 

lüngerem StilJ"l:1nd die Ein~prit z;lnJ<lge Z\l en tlü[(en . Dns EntlüJ't en ;.:c­
,chi c hi in folgende I' Wei se: 

<I) Der KI',1t'tslof'fb0hiilter i st mit Kr<lfl sloff 7.U füllen. 

b, Die E:nllLillllngsschraube ,Im Kraftstol'lillel' ist zu öffnen (I). bi s (kr 

Kralt stolT ,lIl eier Entlüftungsschraube des Filters luflblilscni'rei .ws­

Irill, elann ist die EnflLirtlingsschr,lube zu schließen. 

c) Die beid en Enllüflungsschraubcn d0r Einspritzpumpe Sind zu li.s(·n . 

b is auch hier der Krnftstoff bl'l senfrei herausliiuft (2), dann sind die 

r':ntlLif\lIn gsschl',luben anzu7.iehen. 
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d) De r Schaudeckel ,1n der Einsprit zpumpe ist abzuschrauben. 

10') Die Purnpenelemen te sind mit dem V orpurnpenhebel zu bel ätigen . bi s 

d ,e Düsen Kra lt sto lT hörbar· absprit ze n (knarren) (:l) 

5.M3 Regler 

Die W artung d es Regl ers bez ieht sich led igli ch auf die übe r pr·üfun g d es 

Schmie rö) sIClnde". Zum Olaufl"ül]en j!' t am Reg le rgehäuse (Bild 21) die 01-

a bJaßschrCllrbe zu entfernen und d Cl s tür' d en Motor vorgeschriebene 01 in 

cien Ö leinfüllslulzen bis zum Austritt Cl US der G ewindebo hrung d er Abl aß­

sch r aube aufzufüllen. Erfor ·de I"i i ch sind ct \V a 1 ~O crn:1 Motoren ÖI. 

D e r' Schrni e r ö l \\· ech::,e l i ~ t im Reg lergeh;iuse n"e/ l 200 St unden b/\\·. nach 

der KampClgne \·ol "7. un '? hmen. 
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5,R4 Diiscnhall<'r mit UiiSCll 

Am Dü~enhaller ist d,lS Slilbfiller il ile 2:, Slundell 7.U I'einigen , out jeden 

Fall d ann, wenn dic FU l'klioll dCI' Düse nicht m ehr e in\\andfre i iSl odel" die 

Lei stung de~ Molors r.achläßL Vor WChlasse ll der Stahliller \\'ird gewarnt: 

Nach Löscn de~ Druckmhrslul ze ns \;illll1 das Stab fitter mit e inem passe n­

den Dorn nach oe I' A nsch t u flscil c der 7.ri\ e i lung her, llI sged rück t w erden 

(Bild 22) 

\q cine Düse \"(~rschmut ~, 1. SI> kann clit.' 11111<'re elC I ' Düse mit Hilfe ein<'.s 

l-IolzstälJchen s und Knl i'l.s tof! gl's,iuiJerl wl'l 'den , Die Düsenn ade l i st mit 

einem s<luberen Li;ppe:1 i,L1 rcir,i gL' r. H,1rle "d l'I' scharfe Gegen Slande wie 

Schmirgelpapiel' "der SchabCI' dürren clil/, lI nichl benuizi \\'crde n, 

Vor dem ZlIs"l1\ll1cnbau si nd die Düsen nadel LInd der Düsenl,urpcr in 

snubcl'es Di eselii l ~,L1 I <luch eI!. d,lll1l I cl i<' f\: :,lid Im Dü scnkii lver leicht glei len 

kilnn. 

Die Fur,kli on elL'r Düse i .,> 1 sell)sl bei der kleln.slen Bcsc!1ildigung gc!ü hrdcL 

Desh a lb isl hiPI'l)l'i bl'~o n ckrc S()n~f; ill 11 1l1\\cndig. 
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Bild 22 Demont.age> c/es Stnbfilters 



6. ZIIS<lIlIlIl('III<1sSlllIg d('r \Vmlllngsarheilpli ilm Molor 

Alle 5 Stunden durchzuführende 'vV~lrlungs"rbeiten 

I. Spaltfilter der l\lotorschmierung durch Linksdrehen der Ku rrx' I bc­

t~itigen 

1\11(' 10 Stunden dUl'chzurührende Wilrtungsilrbeil('n: 

1. K(ihl\.v"ssel·stnnd prüfen. 

2. Übtnnd am Motor prüfen. 

:J. ölstand an deI' E:inspril7.pumpe prüfen 

4. ölbndluflfiller ,lUr Sehlc:mmbildung prüfl'n 

:i. Sl,lUbkammer ,\ln AuspulT7.yklon enlletl·en. 

ti Keiiriem('n deI Lichtmaschine l,nd der Wasserpumpe ,1UI richlige Spnll­

löung pr(d·en. 

I Bei neuem oder üoerhollem I\lolor öl n,lch insgesaml 10 Slunuen L1UI-

7.eil wechseln. 

Alle ~;) Slunden dlll'ch7.uf(ihrende W,lrlungs<1rbeiten 

1. Krilftslolfilter entschl'llnmen. 

2. StablilllT in den Düsenhallern reinigen 

:;, Flüssigkeitsst,lncl der B;Ht2rie prülen. 

4. Gei neUl'm odc'r überhollem Motor öl n,lch insgesCimt 25 Slunden 7.um 

zweiten Mal \\'l'chseln. 

5. Die Lichtmaschine ist alle 40 Stunelen zu clemontiel'cn lind zu reinigen. 

I\lk!)() Slm:elell durchzuführende W,lrtungsarbeiten: 

1. Olstilnd im Reglergehüuse der Einspril7.pumpe pr(ilcn. 

2. 01 in oer Einsprilzpumpe \\'ech~cln. 

:l. 01 im !\1otorg('höuse wechseln. 

4. ßl'i nellcm oeler überholtem Motol' Venttlspicl eies Molors pr(d·cn. 

'i. Olfiller eier l\lolorsehmierung reinigen 

(i. L;lde7.ltstnnd der ß,lllerie pI'(ifen. 

"I I-I(lndhciJcl\\'cl'k und l<:rill'tstotll'cgclgc:-,tlinge schn1icl'en. 

:I. Kollektor und Kohlebül'slen von J\nl;hsC'l' lInei Lichlm;\schine prüfen. 

N,\ch deI' KampngnC' bz\\' ;lIle 2()() Stunden durch/.ulührL'nde W;ll'ILlngs­

;lrb('ilen: 

1. 01 Im ReglcrgC'llal!~l' der Einsprit7.pumpe wechseln. 

2. KraftslofTbehallC'r unel KraflsloJl!citungen rC'inigen 

:l. ölwann2 abnehrnen und reinigen. 

4. Kllhianlage reinigen. Was:;er restlos i!i)lassen. 

5. ;\ns<1ug7.yklon. Olbadluflfilter und AllsPlIlTzyklon ,1bb;1ll('n une! 

reinigen. 



6. Anlasserl'il.zcl und Zahnkrun L aul der Sch\\"llngschciiJe I'('inip:' n und 

ö len . 
7. Anlasse r und L idllm,lsch ine ausbauen und Lagcr schmieren . 
ll. Batterien ausbauer. und i n Pflege geben . 

n. Ventil spitl überpl'ü l en . 
10 . Motor nach VOl'schri 1'1 kon scl'\'i c l·ell . 



7. S1ÜfIIllgsursachclI <1111 Molor 

Molar springt nicht an. weil 

1. Einspritzpumpe nicht fördert. 

Ursilchen: Klillt sto lThahn gc~chlos~en - Kralt stollbehalter Il'N - Sieb 

im Von'ei niger oder Krilft sto [Cilt e r va!' der Einspritzpumpe 

verstopft - Luft in der Einspritzpumpe - Pumpenlw lben 

ilbgenützt - 7. U geringe Fördem1enge eingestellt - Druc:,­

\'entil verschmut zt - Druckventilfede r gebrochen. 

') Pumpe Zel spät oder zu früh ei nspritzt 

U ISilch en: K uppl ur.gshällten gegene in,lneicr \'erdl 'ehl - Rollensch leuer 

verstelllader ilbgenü;zi. 

:{. Düsen nicht Clrb€i ten. 

U rsilcher,: Düsennade ln klemmeIl - f)üsC'n undicht .- Sit z \'('I 'schmu!;:t 

oder abgenützt - OITnungsdruck zu niedrig. da EinstE'il­

schrauben gelösl - Düsen geben zu \'I e l Lecköl. Nade lspi !' 1 

1,1I gmß oder SchmLl\z a n DichtAäch e - Dr'lcklcitungen !l';­
lös t ouer gebrochen 

1 . Glühkerzen besch~digt oder K;lbel gcli,st 

J. Zuwenig Verdichtun g. 

Ursi.1chen: Motorventile h ii ngen. sinei undicht - Ventilledc l'n gebrochen 

- Kolbenringe f es t - Zylinde!'kop fdichtung schadhaft. 

Motor springt an, bleibt aber nach kurzer Zeit stehen. weil 

I. Krattstoffle itung zur Pumpe geschlossen odel' \ ·c r stoprt. 

2. KraftstoffilLer verslopft. 

:l. Lufl in der Einspritzpumpe. 

Ursachen: Saugleitung beschädigt. d;Jlwr Kraltstolls;lUl C' ilbgerissen 

Verschlußstop[en gelöst. 

1 . Be lüftung des Krilftstotlbelliiltcrs \erstopfl. 

Motor leistet zuwenig, weil 

I. Pumpe zuwenig einspritzt 

UI'sachen : An sch lag für Regelstan ge \ -e rstellt - A nschlag a111 Regler 

verstellt. - Pumpen kolben abgenüt 7. t - El em enteinzeIein­

stellung verstellt -ein ode!' m('hrere Pumpenkolben ble iben 

hiingen - eine oder mehrere Druckleitungen undicht -

Druckvent ile nicht fcstgezo~(,11 o ei e r undicht - Ventilferl('1' 

:-(ebrochen 

2. Fa Ischer Ei nspI'itzpunld 

Ursachen: (s. Motor springt nicht an) - Pumpe ~ plit z t ZLI früh l ' l11 



(Motor geht hart) - Pumpe spritzt zu SPÜ l ein (rvlO:.o r 

rau ch I blau) 

T Düsen nichl zufriedellsteJlend 'lrbe iten. 

Llrsachen: Düsen undichl - Düsen geben zuvi el Lecköl infoJge AiJ­

nützung durch unrei nen Kraflstoff ode l' sind :111 ' den V er ­

bindun gssIelien mit dem Dü senhall er undicht. 

4. Ventile undichl oder Ventil sp iel zu knapp. 

5. Kolbenringe fest. 

ß. Schlech le Küldung oder Schmierung. 

l\Iotor klopft gle ichmäßi g stark . wei I 

I. Pumpe 7. U f rüh e inspr itzt. 

2. üfTlIung~druck der Düse zu hoch. 

:l. :;;:u guinge Ver'di ch tung, d,lher Zünd verzug ?U grorl 

MotOl' r aucht und kioplI. w ei l 

I. Pumpe zu spät einspritzt. 

Ursacnen: Falsche Ell1stellullg dn l<upp lun;:;. 

2. Düsendruck zu ni edrig. 

Ursilchen: Dnrckeins lellung \'Crü nderl - Druckfeder i m D Lisenh ,lil cr 

gebrochen. 

:l. Düsenn,ldcl klemmt oder Schmul 7. unter dem Sitz d er Düse, so da ß 
Kraftslofl 11117,erstü ubt ei nsprit zt. 

4. Düsen verkokt. dadurch zu großer S i ril hikege l. 

!). Ungenügende Ver·d ichtung. 

Ursachen: Ventil e hiingen - Kolbcnnnge sit zen fest - Vcntilfedern 

geb!·och-.:n - Ventilsleuel'ung tal sch ei n ges tellt. 

Mot(,r riluch~ weiß oder bl iiu li ch , weil 

1. :~u v i e l Schmieröl. 

Ursachen : Molar' zu lan ge leer gel<1 ul'cn. 

2. :1:u weni g Verdichtung. 
3. ::;pritzbeginn zu spü t. 

4. :\10tor Zl' killt. 

Motor ru ß:, \Vei I 

I. Pumpe zuviel K rc:rtslofC rÖrdert. 

Ursachen: Anschlag für Regelslnnge verslellt - An sch la g ilm Rcgl:'r 

verstelll - Elementeinsteilung \'erslellt. 

2. D üsendruck zu gering. 
3, Cinsprilzze itpunkt verstell I. 

~. Venlilsleuenlil g verslellt. Luftmilngel. 

5. Ventil e undicht. 

6. Luftfilter verstopft. 
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IV! otor il rbei tet UI1 r(, ~t' IJllM\ig. \Ve i I 

I. Kr,\ft stüffil ter verstopft. 

2. Einspritzpu mpe nicht richtig arbe itet. 

Ursachei,: Lul't ill dcr Pumpe - ein ode,' m ehrer e Pumpcnkolb<en 

bleiben h;\ngen - Rollcnstößel verstellt od er abgenüt zt 
Druch'cntill'ed er gebrochen. Druck\' entil klemmt oder i st 

undicht. 

:1. Zu grnJ)e Druckunterschiede clll d en DÜsf>n. 

Ursachen: Einige Düsen u ndicht - Druckfeder im DüsI'nhaller ge­

brochen - Druckeins tcl lung verändel·!. 

4 Antriebskupplung zuvi el Spie l h a t. 

Motol' kummt nicht mehr auf volle Dreh7.ilhl. \\'~'il 

I. 7-u\\' ~'nig Krilftstoff eingest ellt OC!cI' /.U gerin ge i' l(ral'tQoff7.ulluß. 

J\1()10!' geht in der Höch.-;tdrehz;!I,1 /.U hoch, \\'eil 

H egc lslClr.ge schwe l' geht 

U r S<l cll en : Ver~chmutzung oder 01 \ ·erh'lu.ung 

Ml)tor bil'iht im LE'€rlauf od er beim Umschaltcn ,luf anderem Gilng ste hen. 

\\' ~ i I 

R egler im Leerlauf nicht richt Ig ;lrbeile\ 

Motor gehl beim Umsch, Iit en nicht zurück. \\'eil 

J . Leerlau [menge zu g r oLl 

Motor gehl durch , weil 

1. Heglet' blockiert. 

2. Regelstange lcstsitzt 

1\1ot or I ~i ul'l nicht rund. d . h . Regelstange nil tt<.:rt. weil 

1. (im Leeri;)uf) LeerlLlClffed e l'l1 7.11 wcich s in d. 

2. Einspri t7:mellge ur.gle ichmbflig ist. 
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Ho Betriebsmittel liir (lpl1 MährlrpsdH'r 

8.1 Dieselkraftstoff 

Als Kr,-,Hstoff wird hilndelsüblicher DieselkraftstolT nach TGL 2:20:11 Sorle 
DK 1 verwendet, der folgende Bedingungen el"fülleil soll: 

Aussehen 
Äußere BeschMlenh('it 

Dich te bei 20 oe 

Siedeverla u f 

Asche 
eonradson-Test 
Harlasphclil 

Neut ralisalionszah I 
Wassergeh,ll t 

Schwefelgehalt 
Beginn der Parallm,lusscheiclun§: 
im Wintel' 

Slockpunkt im Winter 
Flammpunkt 
(geschlossener Tiegel) 

8.2 Schmiermittel 

Motor: 

Motoreniil Mot I:) Dl N li:)47 
oder Mot 12 Dl N 1):)47 

(Sommeröl) 

Motorenöl Mot J 0 Dl N li.147 
(Wintel'öl) 

Hydraulikpumpe: 

Motorenöl Mot I:) DlN (;:)47 
oder Moll 0 01 N 1):)47 

VOI'derachsget riebe: 

Getriebeöl 01 GHO D1N 6540 
oder 03 GHO D1N 6546 

Wechs(~Jge( riebe 

Getriebeöl 01 GHO DlN 0546 

oder 03 GHO DlN 6546 

Untersetzungsgetriebe - Oresch\\"C'lI,' 

Getriebeöl 01 G HO 01N 6546 
oder 03 GHO OIN 6541i 
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hell. durchsichtig, klar 
frei von Venmreinigungen 

0.800-0.900 
bis 2:)0 oe höchstens 65 \101 ,. 

bis :350 oe mindestens 81J Vul. ,~ 
hlichstens O,(ll (; 

höchstens tU ~; 
0(:( 

nicht über 0.2', 
0.:\ r" 

0.:\ (,i 

nicht (ibn -11 ce 

bei -]:) oe noch f1ic/lend 

mindestens 5:) ce 

Viskositiit 

'E b('i :\0 oe 

1550 
12/:)() 

1050 

I') 50 

10/.')0 

:1:)/50 

4:\/50 

:1:\/511 

45/50 

:15/50 
4.1/:\0 

Flillml'nge 

12 I 

1:2 1 

I> I 

B I 

:c I 
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Ö l bad I uft fiJ tel': 

Motorenö! Mot 15 DIN G547 
oder 01 Luftfilterö! Klz 

Len kstock : 

Hypoidöl GHYP DlN (;546 

Einspritzpumpe: 

Regler: 

Getriebeluflpumpe : 

1 als Schmieröl 

J 
wird lVIol.or en öl 

',!erw ende t 

Wälzlagerschmierung: 

W alzlagerfeLt 10 WZF D IN 6:)62 

Motorkonsen'ierüngsö l : 

Viskosität 

OE bei 50 oe 
15 :50 

70 :)(1 

Technisches Weißiil 03 WSST DIN (;542 

Fü!Jmenge 

1.5 I 

1,5 J 

O.!i:'> I 

0. :3 I 
t).J 5 I 

Das im Motor bei der Übergabe aufgefüllte 01 (Buna-sy nth. ocl(' 1' Mineral ö l) 

ist im Werl,Zlbnahmcprotokoli angc;;cben. Beim Olwechse l beZlcht en' 

Synthetische Ole - B unaöl e und MineI'alölc dü rfen nicht gemisch t werd en . 

ßeim W echseln der Öbort en tür die Motorschm ierun;; i st das Schrnier­

s~'slem vorh er mit Spü l e,! durchzuspülen, 
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9. Ball- lind FlIllktiollshesthreihullg dt>s iVlülulresthers 
9.1 Fahrwerk 

9.11 Vorderachse 

Das Fahrwerk besteht aus der ange triebe nen Vo rd erachse mi t Ausgleich­
getriebe, Wechselgetriebe und Kupplung : aus der Hinterachse und der 
Lenku ng. 
An deI Vorderachse si nd zw ei Kupplungslaschen mit Kupplungsstecker 
7.um Abschleppen des Mähdreschers mitt els Schleppstange vorgeseh e n. Mit 
einem Seil darf der Mähdresche r nicht abgeschleppt werden. Das Schneid­
werk i~t vor d e m Schleppen abzunehm e n. Die Höchst geschwindigkei t beim 
Abschleppen des Mähdreschers ist 20 km /h. Die Kraflübertr<l g ung erfolgt 
vom Motor <lu[ die Vorderachse durch einen Keilriemen. Die Antriebs­
kl'öft wird weiter über die Einsche ibentrod<en kupplung , das Wech sel, 
getrieb,=. das Unterselzungsgetri ebe und Ausgleichgetl'iebe auE die Sted<­
achsen übertragen. An das W echselgetri e be schlietlt s ich das Unter­
setzun~;sgetriebe <In, das die Drehzahl des M otOl's weiter unterset7.t. Am 
Untersdzungsge tri e be kann durch Einschieben eines zusätzlichen Unter­
setzungsrades eine nochmalige Unterset zung erfolgen. Dadurch werden 
di e dUl'ch das Schaltgetriebe seh,lltbaren Giinge verdoppelt 

Fahrgeschwinc1igl{cit des Mähdreschers 

Stellung des Gang- Fahrgeschwindigkeit d es M~ihdresche rs in km/Sld . 
schalt11ebels m. Unt e rse tzungsge tri ebe-ohne Unlersetzungsge tr. 

Erster Gang I.B 2.5 
Zwei tel' Gang 3,G 4.9 
Dl'itter Gang 6.5 3.9 
Viertel' Gang 11 ,I 15 ,2 
Rück\V~irtsgang 2,:2 3. t 
Die mit dem Wechsel- und Untersetzungsgetl'iebc erzielten Gesch\\'indig­
I,eiten sind untel' Zugrundc!egung \'on 1500 Umdrehunge n iMin. an dei' 
Kurbehve lle des Moto rs angegeben . 
Das f'ahrwerk hat zwei Bremsen. Die f'ußbrelllse wirl\t a uf das Getriebe, 
die Handbremse au E das linke Vorderrad . Die H a ndbremse di ent lediglich 
als Fe:;t s lellbremse . während die f'ußbremse als Fahrbremse zu benutzen 
ist. 0,1 beim Mä hdrescher di e Hint e rachse weni g belastet ist. is t besonde rs 
beim Bergabf<l hren vo rsichtig zu bremsen. Ruclwrtiges Bremsen ist auf 
jeden f'all zu vermeide n, Beim Abstellen des Mähdreschers sind a ußer 
elem I\n zie hen der Handbremse noch d e r Gang ein7.u schalten und die 
Vorl ef.ek lötze vor zulegen. 

9.12 Lenkriider 

Die Hinterriid e r di e nen als Le nkräder . Die Hinter,lch se ist als Pendelachse 
ausgebildet , d<lmit sich di e Hinterriidel' gut an die Bodenunebenheiten 
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alllXlssen können . Der Mcihdrescherfahrer hat beim Du rchfa hren Hm 
e ngen Straßen oder Durchfahrten die Hinterradlen l;ung ",u beachten, d,J 
beim Eindrehen n,lch links oder recht s das hint ere Ende d er M,Jschint' 
dem Lenkeinschlag en tg egen öusschwenkt. Di e Le nkübe rtragung erfolgt 
vom Lenkrad übe r den Lc n ks tr>ck, den Lenkslockhebel und die Lenks tangc 
auf die Hinterachse. 

9.1:3 Fahrerstand 

Vom Fahrers ta nd ,Jus s ind a lle für die Bedi e nun g des Mühdreschers nOL­
\"endigen Scha lthebe l und überwachungsinslrume nt e zu bestätigen bzw. 
zu überwachen. Der Fahrersitz ist so gesla lte t, daß dem Föhrer ein be­

quemes Si lzen be i se in er Arbeit ermöglicht wird, Der S itz ist in der Höhe 
lind nach vorn und hint e n e nt spI'echend d er Ki>rpe rgrößc des Föhrers ver­
s tellba!'. A uße rd em I;,m n der S it 7, zurückgeldapp t ",e rd e n , damit der Fah­
rer sich beim Mähen s te ll en kann , 

D,IS Schaltbre ll is t am Kröflslofftank montiert. An ihm si nd der Konl,lid­
schalter rür die e lektri sche Anlage, der A nl aßscha lle !'. die Hiluptk on trol l­
l;lmpe (grün). die G lühüberw<1chung, die Ladekon tro ll ampe, ein Kipp­
schalter für di e Beleuchtung, eine Steckdose für die Hand la mpe, ein S ich e­
J'ungska s ten , das Kühlwasserthennometer, döS ö ldruckmil nOlneler und di e 
Kraftsloffaw,eige a ngeb röcht. 

Unter dem Fö hre rs tä nd ist hintel' dem Batlcriekas len der Hauptschalter 
a ngeb l'acht (s iehe Bi Id 3:3), 

Am Mo lorra hmen unterhalb des J<.ühl e rs si nd links dei' Kupplungs hebel 
und recht s der Scha lthebe l für da s Arbeitsgelr iebe m o ntiert. Das Arbeils­
getriebe ist d<lnn ci ngel'aste t, wenn d er Föhrer den Schölthebel aur s ich 
zu zieht. Beim Wegdrücken werd e n di e Zah nricider voneinönder getrennt. 
Es ist dara ur zu acht en , daß das Ein- und Ausschalte n bis zu den bei den 
Ras Iste ll en (nicht darüber hinaus) a m Sch,lltgestü nge geschieht (Bild 2:1). 
Be im Ingangse tze n des Arbeitsge lri ebes is l zue rs t döS A I'bei lsge t r iebe und 
dann die Ku pplung einzulegen, Der I<upplungshebel isl zun üchs t nur 
lan gsam nilchzulassen, bis die e in ze lnen Arbeitselemente in Be\\'egunb 
ge ra te n , dan n kann cler Kupplun gs he bcl voll losgelassen \\'erden, Ein 
ruckar ti ges Ein schalten der Kupplun g führt zu I<upplungs- un d Ce tri ebe­
sch~id en, Zu r En tla s tung der Kupplungsfedern ist bei längeren Trilnspo rt ­
fahrt.en oder lä ngerem Stillstand der M uschine die Kupplun g e in zu lcgen, 
das Arbei tsgell'i ebe ist vorher auszurücken . 

Links unt e rh ö lb des Kühlers ist auBerdem dei' Handhebel für d ie Kraft­
sto rreinsprilzm e ngc angebr'acht. Ein Einrege ln der Leerlaurs le llung ist 
durch Verstell e n der H ebe la ufl ilge möglich, Dei' HandlJebcl dient gle ich ­
zeiti g zum Abslellen des Mo tors , Rechls neben dem Fahrel'si tz s ind noch 
der Cangschalthebcl und d er Scha lthebel für das Unte rsc tzungsgetriebe 
angebracht. Diese nochm a li ge Unterse tzung wird wirksam, wen n der Hebe l 
nach link s zum Filhrer zu gezogen w ird , 
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Bild 23 Fahrerstand des Mähdreschers 

1. Schalthebel für die 
Hydr<luliknnlnge 

2. Handbremshebe l 
3. Fahrkupplung 
4. Fußbremse 
:). Fußhebel für die 

K raftsloffeinspri t zmenge 
G. Kupplungshebel für die 

Dreschwerkskupplung 
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I. Schalthebel für die 
Enlleerungssch necke 

Il. Handhebel zum Abstellen 
des Motors 

9. G<ln~schalthebe l 

10. Schalthebel für die 
U n tersetzungsstufe 

11. Schalthebel für dns 
U ntcrsetzungsget ri ebe 



Bild 24 Scllalttaf i' 1 

1. Oldruckmesser 
2. Kühlwasserthermometer 
3. Kontaktschalter für den Zündschlüssel 
4. KontrolJa mpe für den Hauptschalter (grün) 
~. La dekon troll a mpe (rot) 
(j Steckdose für di e Handlam pe 
7. Sicherungsl<asten 
H. Kippscha lter 
9. Glühü be rwachun g 

10. AnlaBschal ter 

I 
Bild 25 Schaltgestänge für das Untersetzun gsgetr iebe d es Dreschu..'C'rkes 
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Bei m Arbeiten m it dem Mahdrescher ist der Fußhebel für di e Einspritz­
m e nge voll durch zutre ten und e in ZUl·asten. B e i Transpo1"lfa hrte n darf de i' 
Füßhe b,"1 nicht eingerastet werden. Alle übri ge n Schalthe bel a uf der 
Fahrerplattfoml. wie Kupplung, Fuß- und Handbre mse, Schalthe be l für 
die Enlleerungsschn ecke sind in d e r üblichen Weise zu bedi e ne n . ihre 
S tellung auf d e r Plattform ist auf dem Bild 23 zu erse he n . 

9.2 Schncirlwcrk 

9.21 Messer mit Antri eb 

Das Schn eidwerk hat di e Aufgabe, das Emtegut zu schneiden und da nn 
d e n Drusche lementen zuzuführen. Das Schneidwel'k ha t eine Sc:hnitt­
breite von 3 m und ist in d e r H öhe hydl'a ulisch ve rs te llba r. Der Mä h­
ba lk e n J,ann in ei ne r Höhe von 70 bis 700 mm über dem Bod e n verstellt 
w e l·d e n. Diese Maßa ngaben sind a uf einem Be tonuntergrund gemessen. 
Bei der Feldarbeit si nl,t der Mähdresch e r etwas in de n Bode n ei n, so daß 
die minimale Schnitthöhe wesentlich geringer ist a ls 70 mm. De r Mindest­
a bstand vom Boden läßt s ich durch e ine Stellschraube für die je w e ili gen 
Bodenverhä ltni sse begre n ze n . 

Das Schneidwerk besteht a us e in em schn e id e nden Elemen t und mehre ren 
w führenden Ele m enten. Für das Schneide n des Emtegut es wird ein a us 
41 KJi r,gen bestehendes Messer ve rwe ndet. Der Antrieb d es Messers er­
folgt dUI'ch eine Tau m elscheibe, di e das Messe r übe r eine T a um elwell e 
und einen Arm in hin- und hergehe nde Bewegung versetzt. Die M esser­
klingen s ind a uf der Obe rseite gerippt, e in Schleife n der Klingen is t nicht 
notwendi g. De r Umkehl'punl\t bei der hin- und hergehenden Messerbewe­
gung is t aus Bild 46 zu ersehen. Eine am Kugelbolzen und a m Antri e bs­
a l'm a ngebrachte Zahnscheibe bzw. Verzahnung ermöglicht e ine Verste l­
lun g d es Umkehl'punl<tes (Bild 42). Die Verbindun g des Messers mit de m 
Taume lwellenantrieb e rfolgt dUI'ch Kugellasch e n. Di e Kuge Jl aschen sind 
gleich zeit ig e ine Bruchs iche rung fül' d as Messe r und den Messeran trieb. 
Sie sind durch Federdruck so einzust e ll e n , dilß be im Bl ockieren d es Mes­
sers durch Fremdkörper die L a schen a us den Kugeln glei te n können. An ­
de re rseits dü l"fen die Kugellaschen nicht zu lose angezogen wel·den. da sie 
dann beim Schneiden auf den Kugeln hin- und he l·g leiten . 

Das Schneidwel'k h a t a uf beide n Seiten je dre i verstE'llb,He Ab te iler. die 
nach a u ßen . innen und oben verstellt werden kö nne n. 

!.l.22 H aspel mit Antri e b 

Di e Haspel h a t di e Aufgabe, d as Getl'e id e a n das Messer un d die FÖI'der­
schnec,<e hera nzuführen. Di e H aspel ist a ls Lagerfruchthaspel ausgebild e t , 
der Eingriff d er Zinken ist durch eine Exzentel'steuerung l'ege lbill". Bei 
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Lagergetreide wird der Eingriff der Zinken so eingestellt. daJl das lagernde 
Getreide angehoben und dem Messer zugeführt wird (Bild 40 und -11), 

Die Haspel ist in der Höhe h~'draulisch \'erstellbar. Die Haspel soll den 
Getreidehalm im Schwerpunkt erfassen und dem Schneidwerk zuführen, 
Der Antrieb erfolgt über Keilriemen, Die Geschwindigkeit der Haspel 
kann durch eine dreistufige Keilriemenscheibe geregelt wel'den, Die 
Haspelgeschwindigkeit ist so einzustellen, daß sie gleich oder wenig grö­
ßer als die Fahrgesch\\'indigkeit des Mähdreschers ist. Ist die Haspel­
geschwindigkeit \'iel höher i1ls die Fahrgeschwindigkeit. so wird das Ge-
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treide stark geschlagen, bei übelTeifem Getreide kann es dadul'ch zu 
hohen Kömerverlusten führen, Beim Einstellen ei ner im Verhältnis zur 
Fahrgeschwindigkeit zu ni edrigen H aspelgeschwindigkeit wird das Ge­

treide nicht an das Messer herangeführt , sondem weggedrÜckl. 

9.23 Förd erschnecke 

Die Fürderschnecke nimmt d as geschnittene Erntegut auf und transpor­
tiert es zur Schneidwerksmitte, Die F örderschneck e besteht aus dem r ech­
ten und linken Schneckenteil und d em Mittelteil. das d as Getreide dem 
Förderschacht zuführt. Di e Zuführung übernehmen aus dem Mantel des 
Miltelteils herausragende Finger. Die Zuführungsfinger werden exzen­

trisch ges teu ert , um ei ne bessere übergabe des Ernt egutes an das Schräg­
förderband zu gewährleisten. Die Einstellung der Exzentersteuenmg wird 
durch e inen Verstell hebel auf der rechten Seite d es Schneidwerkes vor­
genommen (Bild 26). Es ist darauf zu achten, daß die Finger nicht d en 
Boden des Schneidwerkes bcrühren. Der Abstand der Fingei' zum B oden 
soll elwa 10-20 mm betragen, Bei einer Verstellung si nd die F es tstell­
schrauben stets gut anzuziehen. An der rechten Förderschneckenh~ilfle ist 
eine Keilri emenscheibe ClngebrClchl. sie dien t zum Anlreiben der Schwad­
aulnahmc\\'a lze. 

9.24 Schrägförderband 

Das Schrägförderband übernimmt das geschnittene Getreide von der För­
d ersdmeck e und führt es durch den schrägen Schacht d er Dreschtrommel 
zu, Das Schrägförderband besteht aus drei Ketlenstr ü ngen , die durch 
querliegende Zackenschienen miteinander verbunden sind. Das Erntegul 

wird durch die Zackenschienen auf d em Boden des Schrägförd erschachtes 
nach oben gefördert. Beim Schrägförderband i st besonders darauf zu 
achten, daß die Zackenschienen stets parallel zur' Antl'i ebswelle l aufen. 
Die Folge eines ungleichen Laufes ist ein schn eller Verschleiß des Sch6ig­
förderband es (Bi ld 27). 

An dei ' oberen Schachtwell e ist zur V ermeidun g von Strohwicklungen, 
was besonders bei hohem, grünem Unkrautbesa l z des Erntegutes vor'­
kommt. ein Strohabweiser angebracht. Diesel' Abweisei' i st in seinem 
Abstand zur oberen Schachtwelle v erstellbar. 

9.25 Sicherhei tskupplungen 

Als Bruchsicherung für alle Schneidwerksteile ist eine Sicherheitsl.ahn­
schei benkupplung an der oberen Schach twelle angebruch I. 
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9,3 Drcschwcrk 

9,3 1 Dreschtrommel und Dreschkorb 

Im Dresch\\'erk \\ird das Erntegut clUsgedrosch en und gereinigt. D<l s \ 'nl11 

Schneidwerl, kOl11mende Ern teg u t wi rd von der Ei nIeger trommel der 

Dreschtrommel zugeführt. Die Dreschtrommel edaßt das G etreide und 

I,ieht es über den Dresehk orb, Die Körner werelen dabei ilusgedl'Oschen 

und fallen durch elen Dreschkol'b iluf d en Stufen boden, 

Der Dreschkorb ist ei nteilig ausgeführt und vom Werk , bei Zeigerstellunr.: 

~ , am Einlauf mit 25 mm und am Auslauf mit ~ mm Abstand zur 
Trommel einges tellt, 

Er geht vom F<lhrel'sil/, 'IUS \\'iihr(? nd des Drusch\' orga nges zu verstell en, 

Die Dreh w hl der Dreschtrommc1 ist durch zwei v er stellbare Keilri emen­

sch eiben stufenlos regelbar, Die Drehzahl d er Dresehtl'Ommel kann von 

:lll~ bis 1250 U (min gerege lt werden , wobe i für e1ie niedri gen Touren die 

K ei Iri el11enschei ben gewechsel t \\'el'den müssen, Di e g roße Schei be muß 

auf die DI'eschtrom m el\\'elle, die kl ein e auf die W elle ei es Untersetzungs­

getriebes gesch oben \,'erden, Dabei ist zu beilchten, daß beide Scheiben 

beim W ech seln um tHO ' gegenüber der ursprüngli chen Lage zu drehen 

und dann auf die entsprechenden Wellen ilulwstecl< en sinel, 

!U2 Siebe und neinigungsgebl~ise 

Di e <lusgedroschenen Kiirner fall en mit elem Kur/,st r oh und der Spreu 

iluf elen Stufenboden, Von eli esem w el'den sie el en Si eben zugeführt, Auf 

elem Stufenboelen und dem ober en Sieb si nd in Uingsrichtung zw ei 

Zilcken sch ienen 'Illgebrach t, Diese Schienen v erhind ern bei Sch rijglage des 

lVIijhell 'cscher s eine einseiti ge Bel 'lstung eier S iebe, 

Die Reinigungssiebe bes teh en aus 7.'\vei v er stellbaren Klappensieben, wo­

bei e1 ,l S obere Sieb eine größel'c Klappenöf fnung hat a ls das untere, D as 

un tere Sieb ist In sei ner Neigung in Fahrtrichtung v er ste llbar, Der Reini ­

gungs\\'inel trennt die Spreu von d en Körnern, infolge des Gewichtsunter­

schiedes, Der R einigungsw inel ist in seiner Stärk e r egelbill'. Die Winel­
stiirl,enregelung e!'folgt durch €'ntsprechendes ()ffnen (kr seitl ichen A n­

S;I ugiiffn u ngen , 

A n elas obere Sieb schli ellt sich elas Klappent eil an, Das J<I<l ppent eil hat 

die Aufgabe, un,lUsgedroschene Ähl'en und über d<ls obere Sieb gehende 
K örn er aufzufangen und in die Ährenschnecke zu l eit en , Die Ähren­

schnecke fülll't d ie Ähren und Körner nochmals übel' d en Ährenelevator 

d er Dreschtrolllmc l bz\\', elen Schüttlcrn zu, Eine von außen (rechte Seit e) 
verstellbare Klappe I'egelt d en Ä hrenrüc\(\,ll1f zur D r eschtl'oml))cl b/,\\' , 

zu den Schtitllern (siehe Bild ~ ~ lind 46), 





9.3:1 Schli t \Ier 

DnS ausgedroschene Stroh wird von der Leillrom mel den Schliltlern /.u­

gefLihrt. Die Schlittler häben die Aufgabe, di e I.wischen dem Stroh liegen­

den Khrner Clu sZLlschütt eln und d as Stroh aus der M aschine zu förd ern. 

Di e K örner w erden durch den Rücklnufboden der Schlittler auf das obere 

Sieb i'.urück ge führt. Übel· den Schüttlern si nd zwe i Windfang lücher ö n­

gebrach (. welche Spri (!-verluste ve rhindern. 

!U4 SicherheitskuDplung 

Leittrom mel. H ein igung. Schüt(ler und Gebläse sind gegen Überbelastun ~ 

dUITh eine auf der L eittrnmml'1 siL>:cnde Zclhnsch eibenrut schkuPDlun g 

gesi chert. 

!U Knrnbergullg" 

!}.~I l( ornbel·gung in den Kombunl;er 

Die gereini gten )(örn er \vcl·den V(ln der !(örn erschnecke aufgenomll1cn 

und libcr den !,ürnerevelalor in den K ornbunker befördert. 1m K orn­
bunker \Vil·d das K orn gesam melt . Di e Entleerung des Bunkers kan n 

w<lhlweise durch di E' Körnerrutsche oder die En t leerungsschnecke erfol· 
gen . B ei der Verw endun g dei· Entlee rungsschnecke k ann das Entleeren 

\\·iihrend der Fahrl vurgen ommen \\'erdE'n. Die Enlleerungsschnecke wird 

vnm Fa hrstand ,1U S in Gäng gesetzt. Bei Arbeitsbeginn i st dara uf zu ,leh­

ten , d ,li \ die Offn ungsklaDpe wr Entleerungsschneci,e geschl ossen ist. Die 

Enll eenillgsschn ecke muß erst l aufen, bevor die l(lapDe geöffnet Werd e \l 
1;,ln n. 

! I.-L~ !\. orn bergun g in Siicke (Expnrtausführung) 

Die von den Reinigun ~ssieben k ommend en l(örner wel·den über cli,' 
)(örn erschneck e, elen ),örn erelev äto l· zunüchst ein em l·unden Sol"\iersieb 

w gefüh rt. Eine viert1üglige Transpo l-lschnecke rühr t die K örner über cl",; 
S(JI ·t.i ersicb. wo eine nochmalige Nachreinigung n ach G röße vo rgen om men 

w ird. Die K örner 1"<lllen durch das Sieb in Säd;: e. Für di e einze lnen Frucht­

arten si nd v i er au s\Vechselb:we Siebe vorgeseh en. 

Di e Sorti er siebe sind so ausgefü hrt. d aB bei der ers ten Absackö[(nung di ,,: 

halben Körner und Unkrau tsamen in den Sacl, fall en. in die übrigen drei 

Absackö ffnungen gelan g t nur einw<lndfrei es Korn. Auf der Absackbühnc 

und der Rut sch e könn en etwa 1200 kg in Sticken abgestellt werden . 
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9.5 Spreu bergung 

Da di e Spreu für oie Futterw ir tschaft von gt'oßer Bed e utun g ist, s ind di e 
Maschine n mit eine r Spre u berg ung a usgerü s le t. Außerd e m ist das S,nn­
mei n der S preu für die Unkra utbekä mpfung vo n B edeut.ung. Die S preu 
w ird durch oas S p reugebläse von der S pre umulde angcsau gt. J) ;lS Spre u­
ge bliise bläs t die S pre u in S preu säck e. Mit jed e r Maschine werden :30 
Spreusäck e mi 1ge1iefe rt. .Jeder Sack fa ßt 0,7 m:1 S pre u . Durch ei ne S leuer­
klappe im S preuzykl o n ka nn di e Spre u w echse lwei se in 7,wei S äck e ge­

lei let wenle n. Wen n di e Spl'e u nicht geb raucht wird , kan n si e durch ein e n 
m i tgeli efe rten S pt'e uschl a uch Ll uf da s Feld gcbl clscn werd e n . Di e Zule itung 
der S preu e rfolg t. du rch e in R ohr zu den Abs,lU gs fut ze n mi t aufgesetz te m 
Zy k lo n. 

!),6 Hydraulische Hebevorrichtung 

Da s ges,l mte S chn e idwe l'k un d di e Ha spe l w e l'den hydr;lulisch in der Hüh e 
v e rs tellt . Di e Hydra ulikan luge besteht au s der O lpum[)e, de m I-Iubzy lind e l' 
für das Schne id\\"e r k, d e n Hubzylindern für die H aspe l. dem St c uer­
schi e ber un d den Ver bindungsschläuche n , 

9.61 Olpumpe mit Olbe hä He r 

Die Ö lpum[)e ist ::t ls Zahnra dpumpe ;lusge bildet. Si e is t a u f 35 a lü e in­
gestellt. B e i Null s tellun g d es S te uerh e bel s ~lm L enkrad w ird das Ö l 
dru cklos im Ö lbe h ti lter um ge pumpt. B ei d e r Stellung eies Hebe ls auf 
Hehen drü ckt di e Pum[)e das 0 1 in d ie e nts[)rech e nde n Z,vlin der. B e im 
Senke n wird du rch das Eige ngewi cht des Schneidwerl,es od e r d e r Haspel 
cl as 01 a us de n Zylind e rn in d e n Olbeh ~i iter zurückdrLi ck t. Um di e Le i­
tun g von überd r Lick e n un d dar::t uHol gende n Sch ~i den 7. U s ich e rn, is t in elen 
O lkreislauC e in S ich e rheitsve ntil ein gescha lte t. Das Ve ntil s pri cht a uch 
d clr· n a n. w e nn das S chneid werk oder die H aspe l di e höch s te S le llun g 
elTl;icht haben , Erke nnba r ist da s Ansp reche n des S ich e l·heitsvenlil.< iln 
e in '2m cleutl ich hö rba ren h ohen S um m ton. S et zt d as S ich e rh e itsventil be­
re its be im H e be n e in, so ist zu untersuch e n , ob irgende ine Leitu ng oele r 
ein Ventil ve rstop ft ist. Is t das ni cht der F a ll , so kann dilS S ich e rh e it s ­
ven t il leicht an gezogen werden , Das Sich e rheitsventil ist bei ne uen lVla­
schine n pombli e rt. Ein e Verstellung da rf d il nn vo m Kund e n ni cht vo r­
ge nomm e n werd e n , da so ns t G aranti ea ns prü che entfi1 ll e n (Bil d :;2), 

n. 1>2 S te uerschi eber und DI'ud,zylinder 

De r Ste uel'schiebe r bes teht au s d e m G e lt iius e und dem Schiebe!". Je nach 
Stdlung d es Schi e be rs Oießt d as 01 zu d e n ei nzelne n ZyJi ndem oel er wi rd 
, lU:; diesen zurü ckgedrückl. Der S teu e rschi e ber is t obe n und unte n mit je 
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Bild 32 Hydrourikülpll mpe 

einer Dichtung abgedichtet. Be im Austritt von öl 8m Steuerschiebe r sind 
die Dichtungen zu untersuchen und evt l. a uszuwechseln. 

Das öl wird über eine Leitung den Zylindern zugeführt und über dieselbe 
Leitung wieder zurückgeführt. Die zweit.e Leitung des Schneid\Verk­
zylinders führt normctlerwcise kein öl. Nur bei undichter Man schette 
k8nn öl in die zweite Leitung gelangen . 

!J.; Schwallaufnahmewalze 

Als Zusatzge r~i t kann (nur bei besonderer Bestellung) die Schw8d8 u f­
nahm e\V8Jze geliefert werden. Die Schwadaufnahmew8 lze ist ei ne Zinken­
trommel. die das im Schw8d liegende Erntegut vom Erdboden a ufhebt 
und der FiJrderschned,c zuführt. Der Antrieb erfolgt durch ei ne n gekreuz­
t.en Keilriemen von der rech ten Sei (e der Förderschnecke 8US (Siehe 
Bild 39) 
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9,8 Elektrische Anlage 

Der Strom für die gesamte elektri sche Anlüge wir'd durch die Licht­
maschine erzeugt. Die Lichtmaschine dient zum Aufladen der bei den Bat, 
terien von je 12 Volt Spannung und 135 Ah Kapazität. Die Anlage wird 
durch Einschalten des H auptschalters (unt e r Fahrer's tand) und durch Ein­
s tecken des Sch,lltschlüssels in Betrie b gesetzt. 

~--. 
I \ " , ! "':_ "f' _ ', _ _ __ _ _ ~_ 

; - I \ '<- ~ ', ' /, '-:" :' ;~-------=-
' - I . ~ \ \... ~; .' - ~ .. ...I. ~ -

Bild 3.3 Hauptschalter 

1-:i[1<' grLinc K ontrulbmpe I.e igt , da!.. dic Anl,lge Strom führt. Eine rote 
Ladckon trol lampe iHn Sch.1I1 br'cll gi bl mi I i hrelll Erliischen be i laufe ndem 
Motor' an , dal'. d e r Reg le r e i nwandfrei <J rbei tel. Der B;ll leriestl'Om di e nt. 
zum Anlasse n d es Dieselmolors und I,um Betrieb der ges,\lnten Beleuch­
tung des Miihdr'esche rs sowie zum Vor\\'armen des Verbrennun gsr er um es 
der Motorl.yl inder bei j(;llt em Molor mil Hilfe elcr' Glühkerze n, 

Bei I ii n g e [' e m A b s i e I I e n cl e s Mol (J I' s ist deI' H er u p t -
scha lt c r auszuschalten' 

Der' Anlaßscherllcr für de n Molor silzt ,ruf dem Sch'lllbn: 11. Au[ Stufe I 
erfogt d as \'orglühen , das be i Temper'aturen unl er -I J :) C bi s zu e in e r 
Min ute a usgede hnt werde n ka nn, Die Glühüben\';rchung a m Sch<lltbr'et.t 
Liber den G lühanlaßscha ltel' ,,(' igt das or'dnungsmürligc VorglUh e n an, 
Wird der Glühanlaßscherlter a uf Slufe 2 umgestellt. so schaltet d e r rechts 
von den B a tteri e n liegende An laßscha ller' auf m agne li sche m Wege die 
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beid en Batterien hintereinander und setzt den Anlasser mit 24 Voll in 
Betrieb, Der Starter ist nicht lä nger a ls 15 Sekunden zu betä tigen , Das 
Ritzel des Anlassers schiebt sich bis zum Eingriff in den Zahnkranz der 
Schwungscheibe des Motors vor und setzt die Kurbelwelle in Bewegung, 
Bemerkt man beim Schalten auf Stufe 2, daß der Anlaßumscha lter ein ­
und <lusschaltet, so ist eine der bei den Batterien stark entladen, Sie muß 
durch eine einwandfreie Batterie ersetzt w erden, Leuchtet die Glühübe r­
wacllung beim Schalten auf Stufe 1 nicht auf, so ist eine der Glühl, erzen 
oder di e Glühüberwachung selbst durchgebrannt. Die fehlerhafte Glüh­
kerze läßt s ich durch abwechselndes überbrücken der Glühkerzenzuleitung 
beim Schalten auf Stufe 1 feststellen, 

Mit dem Druckknopf wird das vor dem Fa hrers tand angeordnete Signal­
horn betät igt, 

Mit dem Schaltschlüssel werden die beiden Scheinwerfer und die Beg ren­
zungslampen an beiden Seiten des Schneidweri<s geschaltet. Der linke 
Schdnwerfer hat Standlicht, der rechte nicht. Der linke Scheinwerfer kann 
durch einen Kippscha lter am Schaltbc'eU für s ich allein abgeschaltet wer­
den, An der linken Ecke der Absackbühne und an der rechten Dresch­
wel'J<kante sind zwei Rücklichter angeschraubt. 

Die Rücklichter, die Ins trumentenbeleuchtung und das Standlicht werden 
gleichzeitig mit d em Schaltschlüssel betätigt, 

Für Reparaturarbeiten während der Dunkelheit kann die mitgelieferte 
Handlampe an d er Steckdose am Schaltbrett oder un tel' dem Fahrerstand 
angeschlossen werden, 

Am Schaltbre tt ist e in Sicherungskas ten für vier SchmelZSicherungen 
angebracht. 

Weitere Schmelzsicherungen befinden sich im Anlaßumschalter, Die Siche­
rungen dürfen nicht durch andere Materi a li en ersetzt werden, 

!Ull Beha ndlung der Ball.er ien 

Für die Behand lun g und Inbetriebnahme einer Ba tlerie gilt folgende Vll\' ­
schrift: 

Bei unge[ü llter Battel'ie sind die FüllverschJüsse herauszunehme n, 
die eingeleg ten P appscheiben sind zu v ernichten und die Ballcl'ie is t 
mit reiner Akkumulatoren-Schwefelsäure der Wichte 1.28 zu [üllen , 
bis die Plattenoberk a nten mindestens 15 mm mit Säure bedeckt sind, 

2, Nach d er Füllung mit Sä ure ist eine mindestens [ü n fsl ündige Pause 
erforderlich, damit sich die Platten mit Säure dUl'chlriinken könncn, 
Der abgesunl<ene Säurcspiegel ist mit Säure der obige n Wichte wiedcr 
auf 15 mm über di e Plattenoberkante aufzufüll e n, 
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3. Der AkJ<umuliltor dilrf nur an Gleichstrom ilngeschlossen werden. 
Gleichnilmige Pole werden miteinander verbunden. d. h. (..+.) mit (+) 

und (-) mit (-). 

4. Die Ersllildung erfolgt bei abgeschraubten FüJ\verschlüssen und 
G.7 Amp. Ladestrom. Die Batterie ist gelilden, wenn alle Zellen gleich­
mäßig gasen, die Ladespannung 2,6 Volt/Zelle erreicht hat und wäh­
rend der nächsten zwei aufeinanderfolgenden Stunden unveränden 
bleibt, sowie die Säurewichte mindestens 1.28 beträgt. 

5. Die Säuretemperalur darf während der Ladung 4:'i ce nicht über­
schreiten. Wird sie höher, so muß abgeschaltet und eine Pause ein­
gelegt werden, bis die Temperatur auf :30 oe abgesunken ist. 

G. Nach beendetel' Inbetriebsetzung muß der Säurespiegel auf die en~­
sprechende Höhe gebracht werden, und zwar mil deslilliertem Wasser, 
\\'enn die Säurewichte überschritten. uder mit Säure wenn die Wichte 
nicht ganz erreicht ist. Die Butterie ist nochmals eine Stunde lang zu 
Llclen. d'lmit sich die Nachfüllnüssigkeit mit Siiure mischt. 

'7 Nach bcendeler Ladung sind die Fü\lvel'schlüssc \\·jeder einzuschr3u­
ben. 

Die weiteren Ladungen im Betrieb werden mit einem Ladestrom von 
13,5 Amp. durchgeführt. Der Lildestrom dilrf nicht stärker als 
U.5 Amp. sein. liegt er darunter, so dauert die Ladung entsprechend 
liingel". 

8. Die B;llterie ist entladen, wenn clie Sp,mnung je Zelle iluf 1,15 Volt 
gesunken ist, 

9. Als NachfüllnüssigJ,eit darf nur destilliertes Wilsser verwendet wer­
den. Nur wenn die Säurewichte unter 1,2U in geladenem Zustilnd liegt, 
ist ve1'dünnte Schwefelsäure von 1,28 Wichte ilufzufüllen. In clel' Regel 
wird aber nUl' destilliertes Wasser nachgefüllt. 

Ungdüllle Batlerien haben eine LagerJ'iihigl<eit von 2-3 Jc1hren, sie sind 
in einem kühlen und lrockenen Raum, dicht verschlossen, aufzubewahren. 
Gelildene Butterien, die nicht benutzt werden, sind alle vier Wochen mil 
normalem Lildestrom nQchzulilden. Das gilt besonders bei Außerbetrieb­
setzung des Mähdreschers. 

Eingebaute Batterien erfordern alle 50 Slunden eine Kontrolle des F)üssig­
keitsspiegels. Die Batterie 1st stets sauber- und trockenzuhallen, die Pol­
anschlüsse sind mit PoJ[ett zu versehen. 

Bei etwaigen Reparaturen der elektrischen Anlage des Mähdreschers so­
wie bei Ersatzteilforderungen sind die ll\:A-Vertragswerkstätten in An­
spruch zu nehmen. 
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10. Ubernahme des Mühdresthers dmth den Kunden 
Die Mähdrescher werden den Kunden im Werk direkt übergeben oder sie 
werden mit der Bahn angeliefert, Bei Selbstabholung hat der Kunde das 
Recht, sich die Gangbarkeit des Mähdreschel's in allen Teilen vorführen 
zu lassen und die einzelnen milgelieferten Zubehör- bzw, Verschleißteil~ 
auf Vollständigkeit nach der' Packlisle zu überprüfen, Wird später' ein 
fehlendes Teil rek lamiert , so w ird dafür kein Ersatz geliefert. Etwaige 
nach zuliefernde T ei le werden in der Packliste besonders gekennzeichnet. 
Bei Bahnanlieferung sind das Schneidwerk, der Kornbunker, der Kärner­
e levator und die Entleerungsschnecke abgebaut, der Anbau dieser Teile 
am Bestimmungsbahnhof oder in d er Station gesch ieht in folgendeI' W eise: 
Zum Anbau des Schne idwel'kes wird dieses auf den Tran sportbock ode r 
eine andere El'hähung von 10-20 cm gestellt, Der Mähdrescher wi rd an 
das Schneidwerk herangefahl'en, Zu beachten ist dabei, daß der an­
genietete Gummilappen am oberen Ende ohne Verklemmu ng in den Ein­
legel'schacht eingeführt wird, um eine o rdnun gsgemäße Abdichtung zu 
gewiihrleisten, Bei der Montage ,,"ird das Auge der sei tlich en Vel'strebunL; 
unter der Plattform mit dem Bolzen befestigt, da nn \verden die bei den 
Lagerböcke der oberen Schachtwe ll e angeschr'oubt. Anschlielknd sind diL' 
zwei Lagerstellen an cler l-Ie bevorri chtun g mit dem Schneid",erk zu ver­
binden , 

Der K ornbunl,er wird von vier Mann hochgehoben und von oben he r in 
die LagersIelIen eingeführt. Nach Befestigung d es Bunkers wird der 
Körnerelcvator angeschrilubl. Anschli eßend ist d e r Antrieb de r Enl­
leeru ngsschn ecl(e an den Korn bunke r zu montieren, Die Werk zeuge und 
Zubehörteil e sind solort "n Hand der Packlisle genau Ilach wprül'en, SOIl­
stige Dift'eren/en si nd dem Werk spätestens innerhalb vo n Ei Tagen zu 
melden, da andernl'il li s der Anspruch auf Ersatz erlischt. El\\'ilige Pro to­
kolle übel' au l dem Transpol't verlol'engegangene od er beschädigte Teile 
und Plomben s incl df'm illisget'üllten uncl unt erschr ieben en Werks­
ilbnahmepl'oto)wl1 (Zwei I sellri fl) bei/.ui'Ligen, 
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11. Das Einfahren lind Einlclllien des MiHHlresdlers 
Der M ä hdrescherl1H)t ur soll et\\·a 50 Stunden ei nl a ufe n, während dieser 
Zeit darf der Moto r nicht voll be la ste t werden. Wegen des Abl·ie bes bei 
allen gleitenden Teilen <11)) Motor ist der häufige Olwechsel während der 
Einlau[zeit besondel·s w ichti g. 

Beim Einfahren muß besonders auf die Kühlwassertemper<.l tur geachtet 
werden, sie muG etwa 80 c·C betragen. Ist die Außentemperatu r zu niedrig, 
so ist d e r Kühler mit e iner Pla n e a bzudecken. 

Wird der Mähdrescher vom Kunden im Werl, abgeholt, so ist die Einfahr­
vorschrift e benfall s 7.U beacl1ten. Der Mähdrescher soll bei d er überfüh­
rung etwa mit zw e i Drittel eier· m:lximalen Dre hzahl, das s ind e twa 
1000 U/ min ge l"a hl·en \Verden. 

In eier EinfahrzC' it ist be i St.eigungen g runel sä tzlich herunterzusch a lt en. 
Die M<lschin e selbst ist ~1!1l Bestim mungSOI·t ebenfalls einer Einlaufüber­
prüfung zu unt.erzie he n . Die Einlaufzeit soll e t wa 5 Stunden be tragen und 
mit ansteigender D I·e l1 l.' lhl dUl·chgefü hrt \\·erden. Dabei ist zu I,on lrollie­
ren , ob L<lgerstellen W<lI ·1ll werden unel ob schleifende Stellen vorhanden 
s ind. 

Muß d er Mi\hdrescher vor B<>encli gung eie r Einlau[zeit des Motors bereits 
in der Ernt e e ingeset/.t \\·erd<>n. sl,l l zunächst nur mit e t\va ";, der M~ih­
bl·eite gef<l hren \\ e rden . N, lCh e t\\·a SI) Stu lKle n kann die \·o lle Schnit.t­
brei te genommen we rde n. 

Wenn (\el· IVlot or in der Einlaufzeit mich d er "ürllandenen Vorschrift. be­
hand e lt wireI. gewülrrleis let. er ei ne 1;ll1ge Haltbarkeit, geringen Krafl­
stoHverbrauch unel geringe n Verschleiß. 

Das 01 im Fahr-, Wechsel- unel Dreschv,;erk-Unterset/.ungsgetl·icbe ist 
nach Beendigung eier Ei n!;lUfze it zu emeucrn . Vor dem Einfüllen von 
Frischöl sind cl ie Celriebegehüuse dUI ·cl l'l. uspü lell. Das 01 in der Olpum pe 
ist e be nfalls zu wechseln. Bei dei· Olpumpe is t besonders dnraul wachte n, 
cl ;lfj kein Schrflutz in das Ceh ~iuse ge l<1l1gt. 
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12. Slraßcnlransporl 

Der Slraßentransport kann mit eigener MOlor!,ruf't durchgeführt werden 
oder als Abschlepplransport mit einem LKW, Von e inem Schlepper darf 
der Mähdrescher nichl gezogen werde n, Beim AbsdlJeppen ,,,ird das 
Schneidwerk abgeba ul, die maximal vorgeschriebene Höchslgeschwindig­
keit von 20 J,mjh ist unbedingt einzuhalten, Bei höheren Abschlepp­
geschwindi gl,eiten sind bereits größere Unfiill e vorgekommen, Weiter darf 
nur mit e in e r Sch leppstange abgeschlepPt werden, Bei der Ab holung von 
neu e n Mähdreschern im Werk ist vor dem Abschl eppen der ölstand des 
Achsgetriebes und des Schaltgell'iebes zu überpl'ürc n , 

Wird der Mähdrescher mil eigener MOlorkraft gefa hren , so muß der Fah­
rer d ie überbre ite d e r Maschine beachten, Be i neue n Mähdreschern isl 
das im Abschnilt 11 übel' das Einfa!:tren Geschri e bene zu befolge n, Der öl­
st.and sömtli cher Getriebe, der Wasserstand im Kühl e r und die Kraftsto[[­
menge si nd zu übe rprüfen, Desgleichen ist die GEingigke it allel' für dus 
Fahren notwendige n Getriebe und Bedienun gs hebel 7,U kontrollieren, Gan/, 
besonders sind die Bremsen nilchzusehen, 

Das Schneidwerk iSl ,tu[ die Slütze auJwlegen, d amit es beim neißen des 
VerbindungsschJ auches ni cht herilbstül'zen kann , Bei liin ge ren Transpo r­
ten ist das Dreschwerk hin und wieder einige Umdrehungen la ufen zu 
lassen, damit da s Lager im Unlerselzungsgelt'iebe des Dresch werkes, das 
normalerweise durch das Schleuderöl des Untersc lzungsgetl' iebes geölt 
wird, ,lUch beim Tra nsp ort geschm iert wird, 

Die am weileslen vorn und hint e n herausl'agenclen Stellen sind mil roten 
TÜc!1CI'n zu kenn ze ichnen , Am Schneid werk s i nd die F i nger unbedi ngt mi l 
einem Fingerschutz zu versehe n , di e Hall1lteile l' sind ,1bzunehmen, 

Beim NlJl:hlt.ransport ist. die BeIcuchtung~,lnl<lge zu übC'rprüfe n, Die 
Scheinwerfer s ind be i Nachtfahrl so einzustellen. d::t[; ke in e entgegen­
kommenden Filhrze uge geblend e t \\'('rclcn, DeI' Jinkl' Scheinwerl'cr is l e nt­
weder auszuschalten oder nach r echts linien zu richl e n, b e i Ge radeilus­
s tellung tritt Blenclwirkung e in. DC I' dUr dem Kühler mtlnti e rt e Schein­
werfel' ist nilch vorn unten zu s lellen, 



1:3. Warlllllg lind Pllege des Mähdresthers 
Grundlage für eine sachgemäße Wartung und Pflege der Maschine ist 
eine laufe nde Überv,'achung und Kont.rolle und eine genaue Beachtung 
de r Schmier- und Pflegeanweisung. Beim Abschmi eren ist auf das ein­
wandfreie Funkti onieren der Schmi ernippel zu achten. Bei defekten 
Schmiernippeln \\'il'd 1.wa l· abgeschmierL aber das Fett gelan gt nicht in 
die Lagerstellen. Verstopfte Schmiernippel sind auszuwaschen oder durch 
neu e zu ersetzen. Die Maschine ist tüglich vor Arbeitsbeginn auf lose 
Schriluben, lose Lager, lose Kettenräder usw. zu überprüfen. Viele Brüche 
können durch e in e Kontrolle di eser Art venn ieden werden. 

13.1 Schneid werk 

13.1 1 Messer und Messerantrieb 

Am Schneidwerk sind viele Teile einei' hohen Beanspruchung ,lusgesetzt, 
so daß eine gute Pfl ege und Wartung nötig ist, Die M esserfü hl'ung une! 
der Sitz der Kugellaschen am M esserkopf und um Kugelbolzen sind tiig­
lich unbedingt zweimal zu schmieren. Bei schlech ter Schmierung an gle i­
tenden Teilen erhö ht sich der Vel'schleiß sehl' stark. Auf eine gute Schmie­
rung der Töumelscheibe isl ebenf<1lls zu ilchlen . Verbogene Finger und 
Klingen sind nachzuricht en. Beschiidigtc Finger und J<.: lingen s ind am 
beslen auszuwechseln, sie verschlechtern önsonsten den Schnillvorgang. 
Di e I<.:ugellaschcn sind so einzus tellen. daß sie zwar noch eine Bruch 
sicherung bei FI'emelkörpern darstellen , sie dÜI'fen aber nicht so lose ge­
spannt werden. daß die Lnschen bei eier Messerbewegung auf elen Eugeln 
glei ten. Diese T :l tSilche verschiech lert den Sch ni tlvorgang ebenfall s. 

1:3 12 Fi.irderschllecke 

Die EX/.entcl'finger unel Fül lr un g sind tiiglich zweimal mit graphitischem 
01 zu sdllllieren. Die Exze nt el'Jj nger müssen von eier Seite gesehen stets 
fluchten, auller Flucht "tehende Finger flilll'en bald zu BI·üchen. Die Ex­
zenlerfi nger s lehen dann außer Flucht. wenn die Exzenle rwell e nicht 
mehr pnrallcl zur Fiirderschnccke stch\. Die Welle hat sich in diesem F,lJlc 
im linken Lager<Jl'ln verklemmt. 

Die Verbinelungssdlrauben zwischen dem Mittelteil und eier linken und 
rechten Schneck e sinel st ets iHl ( festen Sit z zu prüfen. Lose Schrauben 
fühl'en zum Schla gen der Förderschnecke. 

Die EX/.enterwclle und die L<1ger ei er E;-;zentcram,c s ind regelmäßig zu 
schmiel·en. Die Schmi e rung erfolgt elurch die bei den mit Schiebern ver­
schli eßI)aren öffn ungen im TrommelmanleI ei es Millelteil es der Fördel'­
schnecke. In jeder Of(nung sind je zwei Schmiern ippel vor·h anden. Um 
an elieser Stelle sch mi eren zu können, muß die Förderschnecke in eine 
bestimmte Lage ged reht werden. (Offnungen zei gen nach vom oben.) 

73 



13.13 Haspel 
Die Haspel hat stets parallel zum Mähbalken zu "wfen . Die Kl e mmbacken 
der Haspel zur Befestigung auf dem Haspelrohr sind besondel'S auf der 
rechten Seite gut a nzuzi e hen. 

13.14 Schrägförderband 

Beim Schrägförderband achte m a n auf den Gleichlau[ eier drei Ketten . 
Ist eine der Ketten um einen Zahn übersprungen, die Zahnwinl<e l laufe n 
dann nicht mehr paraBel zur oberen Sd1achtwelle, so verschleißt elas 
Schräg[örderband in kurzer Zeit. In diesem Falle is t sofort anzuhalten 
und die übersprungene Kette wieder richtig aufzulegen. Beim Schräg­
förd e rband ist weiter auf eine gleichmäßige Spannung der Ketten auf 
beiden Seiten zu achten . Beso nderes Augenmerk ist auf Wicklungen a n der 
oberen Schad1twelle zu richten. Treten bei fe uchtem Wetter oder bei s ta r ­
kem grünem Unterwuchs Wicklungen a uf, so ist mehrma ls i.ll11 Tilge (je 
nach vorhandene n Verhältni ssen) eine K o ntroll e durchzuführe n, und die 
Wicklun gen sind zu beseitige n. 

U.2 Dreschwcrk 

J :3.2 J Dreschtrommel und Dreschkorb 
Bei d e r Einstellun g des Dreschwe rkes muß dilrauf geachtet wenle n , daß 
beide Dreschkorbsei ten gleichmäßig e i nges te llt werden. Beim Dresd1en 
vo n Getre ide mit hohe m Feuchtigkeitsgehalt oder grünem Unterwuchs 
konnen sich die Dreschkorbgitter zum Teil voll setzen . Dei' Dreschl<o rb ist. 
bei derarti gen Drusch verhältni ssen täglich a uf Verstopfungen zu kon­
trollieren . Beim Verste llen der Keilriemenscheibe n für den Antrieb der 
Drescht.romme\ achte man d a rauf, daß die Sche iben nicht ve rspannt \\'er­
den. Auf keinen Fall dLirfen di e Konterschrauben zu fes t angezogen wer­
elen . Eventue ll sind mit e inem Zentimetermilß oder mit e inem Tas ter d ie 
Abst~illd e zwi schen d e n bciden Scheiben hä lften a n m e hreren Stellen Zll 

überprüfen. Eine Ve rspannung d e r Scheiben is t c\;ldllrch einwandfrei fest­
stellb,n'. 

13.22 Siebe, Kl a ppente il und Spreusie b 
Auf d -o m Stufe nboden und den Si e ben set /.t s ich bei ungünstigen Ernte · 
verh ä ltnissen vielfach Schmutz fest , d e r d e n Transpol't auf dem Stufen ­
bod e n und die Absiebung auf den Sie ben e rschwe rt. Des ha lb sind Stufe n·· 
boden und Siebe von Zeit zu Ze it je na ch N o twendigkeit zu reini gen. 
Ausgeschlagene Buchsen der Si eb - und Stufenbod enaufhängung s ind so­
fort auszuwechseln, da so nst bei der Schwingung a ufu'etende Stö ße Sie be 
und Klappent e il zerstören. Die Schubstangen 7.um Antrieb de r Siebe s ind 
la ufend a uf festen Sitz zu überprüfe n (Bild 34) . 

An der Spre uabsaugun g muß beim Ernten in ungünsti gen Witt c rllngs­
v e rhältni ssen des öftere n der Spreutrichter darauf unters ucht werden, ob 
si ch Grünteile oder feuchte Spreu festsetzen. 
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Bild 34 l'llrbelstallge zum Alltrieb cler Reilligu1IQssiebt! 

Di e }(urbelstange ist stets fest anzuziehen. Das in ei e r Führung drehb,llT 
Antriebsrohr eier el'sten Reinigung ist öfter I.U schmieren. 

1:l2:3 Schüttler 
Die Citterlliichen eier Schüttler können sich bei grannigem. feuchte m Ge­
treide ebenfalls zusetzen , eIeshalb müssen auch sie von Zeit zu Zeit ge­
re i ni g t \\,el·elen. Ei n zugeset zter Schü lt le I' el'iliih t die Kiirnervel'1uste. Dil.' 
Schüt lIerlage r si nel laufend zu "on trollieren. Si nu die Hol zlager berei ts 
st.ark ausgelaufen , so sind die Beilage n zwischen den 1.\\ ci Lil ge rhiilften 
Zll verringern. Dabei muß darauf ge,lchtet wel'den, eI;lll das Lage i' nicht. 1.11 

stl'aH a uf eier W e ll e sitzt. Eine Kontrolle känn am Schüttlerantri eb ge­
macht werelen. Die Schüttle!' müssen sich beim Drehen von Hand an eier 
Antriebsscheibe leicht elurchelrehen lassen. Von Zeit zu Zeit sind auch 
die Rücklau[böclen zu reinigen. 

13,:1 Gelriebe 

Bei s~i lllllichen Getrieben is t auf elie v orgeschriebene Olillenge lInei Sort e 
zu achten. An jedem Getl'i ebe ist eine Olstanelslwntrollschraube 1'0['­

hand(' n, an eier d e r Olstanel überprüft werelen kann. 

1:3.4 lIydralllikanlage 

In elas 01 der Hydraulikanlage darf I,ein Schmutz komm e n. eier minimale 
Olst.and muß immer gewahrt bleibe n. Auf die Dichtheit aller Anschlüss • .: 



ist laufend zu achten. Tritt 01 aus dem Steuerschieber <lder den Z~'lindern , 

so i st ei er Sitz d er Dichtungen zu überprüfen . B eschädigt e Dichlungen sind 

auszu lauschen. 

13.5 J{etten, Keilriemen und Kupplungen 

1 :l .51 El evatorketlcn 

Di e El evalorkelten mü ssen lägli ch V 0 1' A r beilsbeginn au f richtige Span­
nung überprüft. werd en . Die EdwardskeUen dürfen ni cht zu straff ge­
sprlnnt w erd en, zu straf f gespannte K elten reißen l eicht . Die EIeva lor­
k elten dürfen aber auch ni cht zu lose laufen, da dann di e Gefahr bes teht, 
d aß die K ettenglieder auf di e Z il hne d er Kellenl 'äd er :'lUhet zen und 
reißen. Zum Anhalt kann folgend er Hinwei s gegeben w erden. Die Ecl­
ward ske lten sind so <Jn zuspannen , daß sie bei d eI' K ontr oll e ,1m Scl1<lulnch 
noch leicht anzuheben sind. Si e dürfen aber n icht so lock er se in. daß sie 
sich in der Längsricht.un g zus<Jmmenschi eben lussen . 

Beim Sp,lnnen d er Kellen i st d ar auf zu achlen . clilfl di e beid en Sp,11ln ­
schrauben (links und rechts an den Eleva toren) g leichmiißig angc:wgen 
Il'erdc ll. B ei einseiti gen Spannungen Jiiufl die Elevillorkette scht·i ig. W :1 S 

unl er 'Jmstiind en 7. um R ei ßen der K elte führt. 

richti g 

--0( l.:lllfrilhtul1;': 

B ild J 5 LOllfric1l1l1llg d e r L'd w ardske l/l'lI 
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13.52 Keil ri emen 

Die Keilriemen sind sorgfä ltig \1or Öl und Kraftstoff zu schüt zen. da sie 
von diesen stark angegriffen werden, desgleichen darf a uf die K eilriemen­
sch e iben weder Fett noch Öl oder Kraftstoff kommen. De r Lagerraum für 
Keilri emen soll eine Temperatul' zwischen 0 und 20 0 habe n. Vor unmittel­
barel' Sonneneinstr8hlun~ sind die Keilr'ieme n bei d e r' L<1gerun g zu 
schüt zen. 

Zur Sp,1I1nung der Kei Iriemen is t folgendes zu beachte n: 

J e kürzer e in Keilri emen ist, um so mehr muß er a ngespannt werden. 
So s ind die Keilriemen für den Antrieb der Dreschlrommel und den An­
trieb der Förd erschneck e straff anzuspannen. Ein leichtes Durchdrücken 
mit d e r Hand muß aber noch möglich sein. Lange Keilri emen bra uchen 
nicht so s tal'k angespannt zu werden. Beim Fah ra ntriebsri emen muß d a r­
a uf geachtet werden, däß d er Keilriem en im losen Trum beim Leerlauf 
nicht /,u s turk schlägt. Der Ke ill'iemen ist beim SChlagen sträffer zu 
s p'lnncn. 

13.53 Rollenke tten 

Gmndlegend is t bei allen Rollenketlen auf ein genaues Fluchten , das 
Rund- und Plan la ufen der K e ttenräd er und die richtige Spannung d e r 
Kette zu achten. Weiter dÜl'fe n neue Rollenketten nicht auf a usgearbeitete 
Kettenräd e r aufgel eg t werden. Man ilchte daher be im Auflegen von neue n 
Ketten, d a ß die Zähne ;111er Ket.t e nl·äder noch einwandfl'ei sind. 

Die Ketten si nd, um den Reibungsverschleiß zw ischen Hülsen , Bolzen und 
R oll e n zu verringern , zu schmieren. V or dem Schmieren s ind di e Kelten 
abzunehmen und mit Waschbenzin , Petroleum oder P -3-Läuge aUS7.U­
wasche n. Nach d em Reinige n sind di e Ketten et\\lu 15 Minut e n in 60 . bi s 
,0 oe heißes Keltenfett zu legen, Als Keltenfett kann ein e Mischun g aus 
drei Teil e n Spindelöl SPR 30/ 50 und einem Teil P ara ffin-Plas tin BB oder 
BO oder auch ein Schmiermittel aus Rind e rtalg oder Paraffin verwandt 
we rden. Ein Z usatz von Grafitpulver erhöht die Sch mierfähi g keit des 
Schmiermittels. Das in die Hohlrä ume eingedrungen e Schmiermittel ge­
I'innt und bildet e inen g uten Schmierfilm. 

Je ölter die Kelten gereinigt und gefettet werden, um so hijher ",ire! die 
Lebensda ue r sein. Die Kelte n s ind be i normalem Stilubanfilll wöchentli ch 
einmill in d e r oben beschriebe nen Art zu sdlmieren. Bei erhöh tem Staub­
<In fall ist die Schmi erung öfter durc!lzu[ühl 'en . 

Das Schmieren mit Öl oder Fett be i Clufgelegter Kelte nützt nicht viel , da 
das 01 bz\\' . Fett schl echt in die Hohlräume 7.w ischen Bolzen, Hülse n und 
Holl e n eindringen kLlnn. 
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1:3.54 Sicherhei tskuppl ungen 

Wichti;; für di e Funktion d er Maschine i st ein e richtige Eins tellung der 

Sicherheitskupplungen. Die Rutschkupplungen müssen so eingestellt w er­

den, daß sie auch eine Sicherung gegen Brüche sind. Bei allen Sicherheit<; ­

rul schkupplungen darf kein Fell oder Öl zwisch en die Zahn- oder R eib·· 

scheiben gelangen , d a diese den Reibungskoeffizienten stark vermindern . 

Abgenutzte Z<1 hn- und R eibschei ben sind auf j eden fall Cl usz uwechseln. 

richtig 

falsch 

Bild 36 Spann en der Rlllschkllpplllllg mit eineT redej· 

Die Ei ns lCllllngsl11<lI.: c der Sicherh eitskupplun gen sincl ,,·ic Ju lgl. 

KuppLlIlg ,ln d er oberen Schachl,,·clle 

Kuppl~ng iln der L eitlrol11mel 

711 

fec\erl ;inge . !!Il 111m 
Federliinge· 110 111m 



14. Pilcg('mbeilcli am Mühdresdwr II<H11 der Kampeigne 

Eine einwandfreie Pflege und K onservierung nach Beendigung der K am­

pagne i st für d en Miihdrescher besonders wichtig, da dieser längere Zeit 

im J ah r abgeste llt wird. Der' M ii hdrescher muß vor d em Abstellen sv 

schutzbehandell werden, daß k einerlei K orrosion möglich ist. 

Di e L andmaschinenindustri e sieht ihre Aufgabe nicht nur in d er Produk­

ti on qualita tiv hochwertiger ' M aschin en, sondern ist seh r stark interess iert , 

daß diese sel chgemä ß eingesetz t und prieglich behandelt werden. 

Die Mähdrescher sind nach Beendigung der Ernteka mpag ne wie fo lgt zu 

behandeln: 

I. Die Maschine ist g ründlich zu reinigen 

2. D<Js Innere der Maschine. insbesondere di e Teil e d es Dresdlkorbes, 

die R eini gung, die Eleva toren und das Spreugeb l äse sind von den 

Ernter es ten sOl'g f~iltig zu s ~iubel'll. Dabei i st eine teilweise Demontage 

unumgä nglich . 

3. S~imtliche Rollen- und Edward skett en sind <lb7.unehmen. zu r eini gen. 
einzufetten und ungespannt aufzulegen . 

4. Die Keilri E'men sind abzunehmen. \'on clllh;ll'tenden Fetten lind Oien 

~. u reinigen und in temperierten R~iumen zu ]'lgern . tTemperatul' 
0-20 c e.) 

~. Die F ede rn der Rutschkupplungen sind 7.U entspannen und einzufetten. 

Ö. Sün1l1i che Schmierstell en sind an H and des Schmierplanes abzu· 

scil mi eren . A 1Ie blan k en Tei le si nd mit sä urefrei en Fe tten ei n zufe tle:l 

oder mit R ostschut 7.öl einzusprü hen . 

I. Das Motorenö] i st im warmen Zu stand Clbz.ul assen. die ÖI\\' el nne ist 

gut durclll.uspül en und mit neuem MotOl'enii l eluf7.ufü llen. Der Kra rt· 

5tO[[ i st <lbzulelssen und der Kra[ts to[fbe h ~ilter i st 7. U reinigen. 

B. Bei sä mtlichen im Öl l aufend en Getr'ieben ist dLlS Öl abzu lassen . das 

Geh äuse ist d urchzuspülen und mit fri schem Öl ' lLlfzufi.ill en. 

!J. D as Öl der H .\·draulikanl'jge i st abzulLlssen, Pumpe und Zy linder sind 

durchzuspü len lind mit fri schem ÖJ ;\ufzu[üll en . 

10. D ie MLlschine ist Cl ufzubocken , so d,,1l di e Reifen entlastet werden . 

Der Luft d ruck d er Reifen i st auf 1 al i.i zu v erringern. Hierbei ist d as 

Schneid \\'erk aue die vorh andene Stütze zu stellen, so dLlß der Kolben 

der Hydraulik entlastet i st. Di e R eifen si nd zu Welschen, ö l- oder f et t­
hLllti ge Stell en mit w armer' Sudalösung. 

11. Di e gesamte Maschine ist innen und außen zweimal mit Sprühöl zu 

k onservieren . Die R eifen sind hierbei durch Abdeckung vur dem Ein­

nebeln zu schü tzen . 
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12. Der Luftfilter und das Auspuffrohr sind abzubauen, der Anschluß­
flansch ist mit Ölpapier abzudecken. 

13. Zwecks schneller Abschleppmöglichkeit bei Feuergefahr sind die 
Klötze zum Aufbocken so zu gestalten, daß sie beim Abschleppen des 
Mähdreschers umki ppen können. 

Eine gebogene Abschleppstange ist in die Abschleppkupplungslasche 
<1n der Vorderachse vorsorglich einzuhängen. 

14.1 Konservierung des Motors 

El'fahrungsgemäß schlägt sich beim Abkühlen des Motüt·s unter den 
Zylinderkopfhauben und an den Zylinderlaufb<1hnen Kondenswasser 
nieder. Es ist deshalb erforderlich, auch diese Teile zu konservieren. 

Nachdem der Motor auf Handwäl'me abgekühlt ist, werden die Zylinder­
kopfhauben abgenommen und alle darunter befindlichen Teile gereinigt 
und mit Weißöl eingeölt. Auch die Zylinderkopfhauben sind innen aus­
zuwischen. Dann werden die Glühkerzen herausgeschraubt. und der Motor 
mit Hilfe der Einstellkurbel so weit durchgedreht, bis die Kolben im 
Zylinder 1 und 4 im unteren Totpunkt stehen. Durch die Glühkerzen­
öffnung werden die Zylinderlaufflächen mit einem Zerstäuber mit Weiß­
öl besprüht. Dann werden die Kolben 2 und 3 auf den unteren Totpunk:. 
eingestellt und dieselbe SchutzbehandJung durchgeführt. 

Es ist ferner erforderlich, alle kraftstofführenden Teile mit Weillöl durch­
zuspülen. Kraftstoffbehälter, Kraftstoffleitungen sowie der Druckraum 
der Einspritzpumpe werden völlig von Kraftstoff enlleel't und mit Petro­
leum durchgespült. Die DüsenhalteI' werden ausgebaut. bleiben aber an 
den Druckleitungen angeschlossen. Dann wird der an der Saugseite der 
Kraflstofförderpumpe angeschraubte Verbindungsschlauch von der Kraft­
sLoffhauptleitung abgeschroubt und in einen mit Weißöl gefüllten Be­
hälter eingetaucht. Mit der Handpumpe wird nun Weißiil über den Kraft­
stoffilter zur Einspritzpumpe gedrückt. Durch BeU:itigen jedes Einspl'itz­
pumpeneJements wie beim Entlüften deI· F:inspritzanlage wirel das Weiß­
öl über die Düsen abgespritzt, und damit. wel·elen PumpeneJcmente. Druck­
leitu~g, Düsenhalter und Düsen ebenfalls konserviert. Nilch Beendigung 
der Schutzbehandlung muß das Weißöl vo!lstündig ,lbgelassen werden. 
Die Glühkerzen werelen elann \\fiedel' eingeschraubt. Damit ist die Ein­
spritzanlage für 6 Monate gegen Verharzen und KOlTosion geschützt.. 

Zur Sicherheit gegen Eindringen von Luftfeuchtigkeit wirel eier Öleinfüll­
stutzen mit Ölpapiel· abgedeckt. 

Es i,:t verboten, den Motor nach durchgeführter Schutzbehanellung laufen 
zu lassen, da diese dadurch wieder unwirksam wird. Am Schaltbrett ist 
ein Schild anzubringen: ,.Vorsicht, nicht starten, Motor wurde LlJ11 

schutzbeh<1ndelt , .. 
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Bei Nichtdurchführung dieser Wartungsarbeiten kann nach lä ngerer Ab­
stellzeit ein Verharzen der Elemente und Einspritzdüsen durch den an­
haftenden Kraftstoff eintreten I 

Wird das Verharzen der Pumpenelemente vor Inbetriebsetzung des Mo­
tors nicht bemerkt, so kann nach wenigen Stunden Laufzeit ein Fressen 
dieser Elemente erfolgen. Daher sind die Pumpenelemente vor Inbetrieb­
setzen d es Motors zu prüfen und verhal'zte Elemente so lange mit Petro­
leum zu durchspülen, bis die Ga ngbarkei t wieder hergestellt ist. Vor 
neuem Einsatz des Mähdreschers ist der Motor unbedingt nach Heraus­
schrauben der Glühkerzen mi t der Ei nstellkurbel fünf- bis sechsmal dUl-ch­
zudrehen und erst dann mit Dieselöl zu beschicken! 

14.2 Behandlung der elektrischen Anlage 

;J) Die Batterien sind auszubauen und in einem frostfreien und trocke­
nen Raum abzustellen. 

b) Die Säuredichte ist zu überprüfen, der Sollwert ist 1,2B bei völlig auf­
geladener Batterie. 

c) In bestimmten Zeitabstä nden (ca. 4 Wochen) sind die Batterien nach­
zuladen, der Säurestand und die Säuredichte sind hierbei zu über­
prüfen. 

d) Es empfiehlt sich, die Lichtmaschine und den Anla ssel' auszubauen 
und durch eine Vertragswerkstatt überpl'üfen zu lassen. 

e) Alle elektrischen Anschlüsse, Klemmen und Leitungen sind zu kon­
trollieren und zu reinigen , Oxydbildungen sind mit einer Sodalösung 
zu entfernen und die Anschlüsse sind mit Vaseline oder Polfett zu 
schützen. Vom Waschen feucht gewordene Leitungen sind vorsicht ig 
trockenzurei ben. 

Bi 



15. Der Mähdresdler im Einsal~ 
Der Mähdrescher wird im Einsatz einer sehr großen Beanspruchung unter­
worfen, deshalb muß die Maschine während der Arbeit laufend beobachtet 
und kontrolliert werden. Besonders wichtig ist eine Kontrolle bei neu 
eingesetzten Maschinen, hier lod<ern sich hin und wieder leicht Schrauben 
und Lager, die bei Nichtbeachtung zu gl'ößel'en Schäden führen können. 
Ein guter Mähdrescherfahrer wird seine Maschine vor dem täglichen Ein­
satz gründlich durchsehen und solche Schäden beheben. 

15.1 Mähdrusch 

Der lVlähdrescher ist fül' den Mähdmsch gebaut. Da das Erntegut beim 
Mähclreschen gleichmäßig zugeführt wird, leistet die Maschine bei dieser 
Druschart am meisten. 
Der lVlähdl'escher arbeitet in stehendem. unkraut(reiem und unterwuchs­
freiern Getreide am besten. Es muß das Ziel jedel' LPG und jedes Volks­
gutes sein, die besten Voraussetzungen für den Mähdrescher zu schaffen. 
Je s \ärker die VenlOl,rautung und je höher die Untersaat ist, um so 
schweriger ist das Arbeiten. Es muß angestrebt werden, die Feldverhält­
nisse und die Anbausorte den Maschinen anzupassen. Weitere Hin\'\"eise 
sind im Abschnitt "Landwirtschaftskunde" vOl·handen. 
Vor Beginn des Mähdreschens ist besonders bei langem Lagel'gelt'eide 
(Roggen) das Feld auf die beste Arbeitsmöglichkeit zu untersuchen. Lan­
ges Lagergetreide läßt sich nicht in allen LagelTichtungen gut schneiden. 
Liegt das Getreide mit den Ähren in Fahrtrichtung der Maschine. so 
werden die Ähren bereits von der Förderschnecke edal3t. ohne daß der 
Halm abgeschnitten ist. Die Halme werden in diesem Fall vielfach aus­
gerissen. Liegen bei langem Getreide die Ähren in Fahrtrichtung weg von 
der Maschine, so ist der Schnitt ebenfalls ungünstig. Am günstigsten 
schneidet sich langes Lagergetreide, welches außerhalb der Fahl·trichtung 
liegt. Diese Angaben gelten nut· als Anhaltspunkte. da lagerndes Getreide 
in dei' LagerhÖhe und der LagelTichtung auf jedem Feld verschieden ist. 
Bei Beachtung der Hinweise kann auf großen Feldem die A"beitsrichtung 
der Lagerung des Getreides angepaßt werden. 
Bei Feldern , die an Straßenrändern oder Häusern liegen, ist dieses vor 
Beginn det· Arbei tauf FI'emdl,örper nach zusehen. Die erste Arbei ts rundc 
ist mit verminderter Geschwindigkeit zurÜCkzulegen. um größere Schiiden 
zu v,ermeiden. 
Bei Druschbeginn müssen der Motor und die Maschine mit voller Drehzahl 
laufen. Der Fußhebel für die Einspritzmenge ist voll durchzutreten und 
einzUl·asten. Den Fußhebel für die Einsprit/.menge mit dem Fuß zu halten 
ist nicht ratsam, da die konstante Drehzahl nicht immer gehalten wird. 
Da w ä hrend der Al'beit die Höhe des Mähbcl1kens über dem Boden vom 
Fahrersitz aus nur schwer zu beurteilen is1. ist es vort e ilhaft. das Schneid-
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\\ 'erk mit Hilfe d er Stellschraube Cluf die den B odenverhiiltni ssen entspre­

chende ni edrigste Schnitthöhe ein zustellen . Auf diese Weise w ird das Ein­
dringen des Schn eidwerkes in den Boden vel'hind ert . 

Vor Arbeitsbeginn sind die Trommeldreh /.Cl hl. die Dreschl,örbe, di e Stärke 
des Reinigungswindes und di e Sieböff nungen nach der zu erntenden 

Frucht einzustellen . Die Glil e eies Drusches und di e Sauberkeit der Körner 
sind am Anfang m ehrmats zu überprüfen und ev tl. no twendi ge Einstell­
änderungen si nd vOl"Lunehmen. D esglei chen sind die K örnerverlu ste öfter 
zu kontrolliel·en . 

15,2 Schwaddrusch 

Der Schwaddrusch Wird dort angewendet werd en , w o die Körner beim 
Mähclreschen zu leicht ausfallen. Au s di esem Grunde wird der R ops im 

Bild 37 Ernten mit der Schll'adalljn!lhmewa/;;e 
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Bilä 38 Allfhiillglillg cle,. 

Seit waciau fna 11 m e u'a (ze 

uber\I' i egclle!en MaUe im Schwilddrusch geerntet. M a n I"mn R ilps ,lUch im 

M ähdl'u sch ernten , ;.dl erdin gs darf der Raps nicht LU sp~i t geschnitten 

werd en und m ög lichst nicht in der Mittagshit ze, Erfahrungen di ese r Art 

li egen mit unseren Maschinen au s dem Ausland 110r , 

Z um anderen ,, 'il 'd dei' Sch \\'äe!dJ 'usch a uch zur V ermeidun g von gl'ofk n 

Arbci tsspi tleen ä ng e\\'endel. B ei g l e ich zci tiger n e i fe größerer G e t reide ­

fbch en wird ein T eil eier f'l i iche auf Schwad ge legt une! sp~iter gec!l'Osc!wn 

Bild 39 ScI!1cadaufr.ahm E'u'alze 



Ulnges Lngerge treide wird ebenfall s \'orteilhnft im Schwaddrusch gc-­
droschen, 

Für den Sch\\'addrusch wird auf d er rechten Seite des Schneidwerks eine 

Schwadaufnahmcwal ze angebaut , die das im Schwad li egende Getreide 

aufnimmt und d er Förderschnecke zuführt. Sollte das Stroh / .. B. bei Raps 

nicht so cll'ingend benötigt w erd en , so I;., nn der Raps auf höhere Stoppel 

abgelegt werd en und später ohne SchwildaufnClhmetrommel mit Ic1Ufen­

dem Messel' ,lufgenommen werden, D er Scl1\\',Jd ist allgemein (besonders 

wichtig für Raps) mit den Ähren w er st aufzunehmen, and ernfall s treten 

zu hohe Verluste auf. 

Die St oppeln sollen beim Getrei deschwaddrusch ilber auch nicht 7,U kuri. 

gescllllitten werden, da das Getreide dann die Bodenfeuchtigl;eil anzi ehen 

1;8nn, 

ßcim Sch\\'addrusch sind die HClspel und dCls Messe l' aus7.ubauen. 

15,3 Hockcndrusch 

Der Hockendrusch soll nur d,1 angewendet \\'el'd en, \\'0 kein e anelcl'(.' !\1ög­

lichl;eit. insbesonder e Sch\\'3ddruschmöglichl;eit. vorhemden ist, Beim 

JJock cndrusch wird der Mähdrescher dUl'cll die ung,l eichmiillige Zufüh­

rung des Erntegut es sehr st.ark be,lnsprucht , Die Lei stung ist geringer a l:; 

beim Mäh- oder Schwaddrusch, Zum ZufLihren des Getreides sind helrtl' 

Gegenstünde wie Gabeln zu vermeiden , da bci unachlsilmer Handhilbun;.; 

diese Gegens tände von d er Förderschn ecke erlaßt und mi tgen ommen wer­

elen I;ünnen , Beim H ocl< endrusch sind die Haspel und das M esse r abzu­

iJ<1uell. Die Finger sind durch den Fingerschutz ilbzudecken. Es kann auch 

ohne Fiil'derschnecke geClrbeit e t werden, das Erntegut w ird d<1nn soforl 

dem Sclll';iglörder ba nd zugc[ührt, Auf jeden F ,lil sind beim H ockendrusch 

c1i\' C,ll 'ben \'01' dcm Einlegen ilufzuschneiclen und ,1U ['/,u loc!;e) 'n . G,1111:<' 

(;'l rben dürfen nicht eingeleg t \\'('rdcn, 

15,4 Hangeinsa tz 

Dil' Einsillzl11öglichl;cit('n sind in !1iingigell1 Gl'i~inde begrcnzt, Einm,i1 

\\'inJ di e GI'cnzL' durch die Stci g l'iihigkeil eies l\1 ;i hdl'eschel's bei Bergauf­
[,;d1I't gcsetzt , bei BcrgauHnhrt trcten \\'eitcr el'hiihte K örncl'v('rluste Cluf, 

Dic Kömer rut schen jnfol gc der Schrii g l<l!.tC eier Siebe zu schn ell übel' 
cile,l' hin\\cg, Bei seitlich er l],lnglage steigen die K örn el'verlust e eben ­

f ,111s ,111, da K(imcr und Kurzstl'oh zum gl'Oßen T eil einseiti g über elen 

S lulenboclen und die Siebe gehen. 

Um d"s \ 'ollst;indige Abl'Lllschen der ]<iimel' nach einer Seil e 7,U begren­

zen, sincl hings el cs Slul'enbodens und des obe ren Siebes zwei Begren­

zungsblechc ;1l1 gebrach t, Trot z diesel' Begrenzungsblech c si ncl höhere 

K ö rn erverlust c <luch bei seitli ch ei' HClng lClge nicht ".u v ermeiden 
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Die Verluste können durch entsprechendes Fahren vermi ndert werden. 
Bei Bergauffahrt ist langsamer zu fahren, damit die Siebe nicht so sta rk 
belastet werden. Eventuell ist nur ein Teil der vollen Schnittbreite zu 
nehmen. Das zweite Sieb ist weiteI· zu öffnen. (Erstes Sieb immer maxi­
mal offen .) Das gleiche gilt bei seitlicher Hanglage. Auch hier l'imn mit 
verminderter Geschwindigkeit und Schnitlbl'eite die Verlustqu ote verrin­
gert werden. 

Bei Be rgabfahrt j,ann die volle Geschwindigkeit und Schnittbreile ge­
fahren wel·den . Um die Sauberke it der Körner zu verbessern, könn e n bei 
Bergabfahrt die Siebe etwas geschlossen werden. Als Richtlinie gilt für 
seitli,:he Hänglage ein e Hangneigung von ß ' I,. Bis zu dieser Neigung sind 
die anfallenden Verluste vertretbar. 
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16. Am Mülulresther zu beCH"hieIHle Einsiellmügli("hkeiien 

Nur durch die einwanclrreie Einst ellung i st eine gute Arbeit der Maschine 

gewährleistet. 

16.1 Schneidwerk 

Am Schneiclwerk i st di e Einstellung d er Haspel sehr entscheidend f ür 
einen guten Schnittvorgang und ein gu tes Ein legen d es Erntegutes in den 

Schneidwerkstrog. Di e Haspel J,ann in der H öhe, in dei' Vorlage, in der 
Geschwindigkeit und im Eingritf der Z inken (Bild 40) verstellt werden. 
Da das Ernt egut nach Lage und Höhe vielfach ve r sch ieclen ist. muß die 

Haspelei nstell ung l au fend verändert werden . 

Bild 40 VerSl ellsclJrallbe für den Eingriff der ,J-faspe{zillke ll 
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Bild 41 S/e1LlIng d er Haspelzillken bei stchcl/dem G etreide 
11110 bei LagergetTeide 

,J e l,inger Getreide ist, um so weiter mul.I die H;)spel n 3ch vorn ~estellt 

\\, el·den. Bei kUl':cem Getreide wird die }h! spe l mög lichst weit zurück­

gezogen. Wird in stehendem Getreide geschn itten , so sind die Eingriff­

zinken bei der Zuführung Iotrech zu h a lt en . Bei Lagergetreid e sind die 

Zinken so ein/.u stellen , d aß sie das L agergetreide erfassen und flnheben 

k önnen (Bi ld -11) . 

Die Haspel hat d ;)s Erntegut am Scln\'erpunkt zu erf;)ssen, der Schwcr­

punkt liegt bei Getreide etwas untcrhalb d er Ähl·C. Wird d;) s Erntegut 

zu lief crfaßI. I,ann es zum Wickeln an d er Haspel führen. Für d as Ein­

stcllen der H'lspclgeschwjndigJ,eit ist eine Drcistufenscheibe angebracht. 

Die l-li1spelgeschwindigkeit so ll et," a deI ' F ahrgesch w indigkeit ent sprech en, 

Sie kann etwas höher sei n, rlbel' nicht niedrige!'. Bei zu hohel' H aspe l­

gcsclnvi ndigkei I "'erden di e KUI 'nel' bei übelTei fern Ern tegu t aus­
geschli1gen. 
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Bild';2 Messerunlrieb mit Verst('/llIllg des Umkelzrplluktes 

Messerhub 

Hild 43 Ski zz e ':11111 I\,J,'ss erlllllke!tl'pllllkt 



Am Messe r kann mit Hilfe einer Z ahnscheibe am Ku ge lbü lzen und einer 

Verz,a hnun g 3m Antriebshebel d er Umkchrpunkt dcs lVl esserweges ein­

gestellt werdcn (Bild 42 und 43), 

An der obercn Schachtwclle ist ein Stroh ,lbweiser angebracht. d er in sei­

nem Abstand zu r obel'en Schachtwelle \' c I'st ell ba r ist. Ocr Ab wciscI'­

abst;lnd ist so einzu stell en , d aß Wicklungen vcrmiedcn wcrel en, Hier ist 

zu be,lchten, d<lL\ nicht immcI' ei er kü rzcs te Abstönd dcr günstigste ist. In 

m an chen Fiil k n kann elUITh Zurückstellen elcs Abweisers cher ein Wicl,elr, 

"crmiedcn werden, 
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Bild 44 Sc/weidwerkst iir ,e , Eillstcllschl'cllI be fii I' die 1Vl illd l's th öhe d es 
Schlleidwel'kes 1l1lei VerstpllsclIraube Zlll' Waagerecht vel'stellllllg 

ei es Schneidwcl'kes 

Dic K ontermutt ern und Klemmschl'aubcn sind stets gut anzuziehen , 

besonders ist dies bei d er W aagerecht "er stellun g zu beachten 



16,2 Dreschwerk 

Am Dreschwel'k is t der Dreschkorbabst a nd zur Trommel und die Dresch­
lromm eldrehzahl dem ErnleguL e ntspreche nd einws tellen. In der nach­
stehenden Tabell e si nd di e Einstell\verte für den Dreschkorbabstand und 
di e Dreschlrommeldrehzahl angegeben. Diese angegebenen Werte gellen 
als Richtw e rte. Bei de r prakti schen Arbeit w e rd e n in v ie len Fäll e n ldei ne 
Änderungen vorgenommen w e rden müssen . Angegeben sind nur allge­
mein e Werte z. B . für We izen, jede We izensorte lä ßt sich a ber ni cht gleich 
dresche n, so daß Einste lländerungen vorgenomme n werden müsse n . Ge­
naue und für alle Verhältnisse gültige Richtlini e n zum Einstelle n des 
Dreschwerkes auf die einze nen Druschfrüchte könn e n nicht gegebe n wer­
de n, weil das zu mähend e Getreide oft e ine sehr unterschiedliche Be­
scha ffenh e it in bezug auf Fe uchtigkeit. Unkra utbesa tz . Unt e rfl'llcht und 
Standfestigke it hat. 

Die Richt7.ahl e n für Standdreschmaschinen können nicht ohne weiteres 
übernommen werden, d a deI' Mä hdresche r in seinem Aufba u und in seiner 
Drusch- und Reinigungsa nlage von elen Standdreschmaschinen abweicht. 
Unsere Einstelltabe lle is t nach Erfahrungswerten 7. usamm e ngestellt.. Si e 
gelten für e ine nOl'Jl1ctle, trockene und gut druschfähige Frucht bei e ine m 
mi t tieren KÖl'Ilerertrag. 

Einstelltabelle für das Dreschwerk b('i verschiedenen FruchtartclI 

Frucht a rt 

Wintergers te 
Somlllergerste 
We ize n 
Rogge n 
Hafer 
Erbsen 
Buhnen 
Sonnenblume 
R [t ps 
Senf 
Grassamen 
Kleesa men 

Korbe inst e Ilung in !TIm TnJmmel- Winelein s tellung 
Au s !. elre l1 7.<Ihl am Reinigungs-
l<orb in d e r Min . Gebliise 

6-8 I tOO miLlel b . ScllW~ICh 

6-B 1100 mitte l b. schwach 
:l-:J 1000-1100 mitt e l b. schwa ch 

4-5 1000-1100 mittel b. schwa ch 
:;-3 IO(lO-IIOO mille! b. sch Wil Ch 

14-IH -1;)0- 500 mittel b . schwach 

10 500 schwach b. millel 
B 500 schw[t ch b. mittel 

:3-5 1100 schwach 
so e ng wie möglich lIOO schwach 

Ersles '. :< des Korbes m. Warze n blech a bdecken. 

Für das Einstellen des Dreschkorbes bei Getreide gilt allgemein: 

,Je sperriger (Lage rgetreide) und g robl,örniger d as Dreschgut ist, um so 
w e iter muß deI' Korb von der Trommel w eggestellt werden. Je feste r dei' 
Kornsitz und je höher deI' Fe uchti!",keitsgeh a lt und Unkrautbesa tz isl, um 
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so niih e r muß der Korb an di e Tro mm e l hc range rückt werden. Der AIJ­
stand von Tromme l und K o rb muß am Einlauf 20 mm größer sein al s am 
Auslauf. 

Bci feucht e r· Frucht odcr bei sehr· fests itzendem Kurn ka nn di e K o rbein­
st.ellung be i a llen Fruchtal·tcn e nger sein als be i NormaleinsteIlung. 

G eiindertc Ein s tellun gen sind unter Ums tä nden a uch im L a ufc des Tagc~ 
notwendig. Am Morgen ist das Getreide noch feucht, der K orb wird des­
halb näher an die Trommel hera ngestellt. Dasselbe ist auch am Abend 
lind be i d e r Nachtarbeit e rforderlich. Am T age dagege n ist be i tl'Ockene rn 
Getreidc der grö ße re Abs tand einzus tellen. Im Laufe eines Tages wird 
aber nur in besond e l·en Fiillen eine Änderun g des DI·eschkorbabs tandcs 
notwendig sein. 

Sehr wichtig ist die vö llig gleichmiißige Einstellung des K orbes auf bc idcn 
Scite n. Jede Verstellung muß sofort auf den Erfo lg übe rprüft wcrden. 
Hierzu ist nach kurzem Arbeitsgang zu prüfen , ob der Au sdrusch sauber 
is t und kein K örnerbruch entste ht. Saat.getreide ist nur unte r größt c r 
VOI·sicht und gewissenhaftes te r Eins tellung von Dreschk o rb und Tromme l­
dre hzahl zu dl·esch en. Es empfiehlt s ich eine e twas weitere K orbeinste I­
lung bei ve rminderte r Tl'Omrne ldrehzahJ. 

Weitc l·e VOI'sichlsmaßnahmen für die EI'haltung dei· Keimfiihigkcit bei 
Saatge treide s ind aus d e r Litera tur .. De r Mähdruscll ·· von Fc ilfer zu e nt­

nehm e n. 

Dic zweckmäGige Trommeldrehzahl für di e e inzelnen Frucht a l"\.e n ist a us 
dei· Tabe lle zu e rsehen. Auch hier kö nnen extreme Ve rhältni ssc zu Än­
derung de r Drehzahl zwinge n . Bei trockene m Wette r kann e rhöh tel' 
K örn e rbruch auftreten , da dic Körner durch de n geringe n Feuchtigkeits­
geh a lt bl'ucha nfälliger ge worden sind. In diesem Fall is t die Trommel­
dl'ehza hl herabzu setzen . Beim Vers tellen der J(eilriemensch e iben dürfen 
die Sche iben nicht verspannt wel 'den. Die Scheiben s ind beim Verste lle n 
mitzudre he n. di e Schrauben werd e n hintere inander a ngezoge n, die K o n ­
tCl"schraube n sind nur leicht a nzuzieh e n (sieh e Bild 50) . 

Für cl ie niedrigen DI·chza hl e n der' Dresch trommel ist die gmße Kei 1-
ricmcnschei be au f dic Dresch trommel we lle und die klei ne Sche i be auf 
die Welle d es Unterse tzungsgetri ebes aufzuschieben. Beide Scheibe n müs · 
sen dabe i um I!lO '·· gedreht werden . 

Einc für den lVl ä hdrescherfa hrer a usreich e nde ungefährc Ermittlung der 
Trommeldrehzahl geschieht in folgender Wei se: 

Auf beidcn Scheiben wird an der g lei chen Stelle ein Punkt mit Kreid e 
[?,c ke nnzeichneL Nun wird die Scheibe a uf dem Unlel·set z, ungsgetri e be eine 
Umdrehung w eiter gedreht. Auf deI' Scheibe deI' Dreschtrommelwe lle ist 
die St e llung d es gekennzeichnete n Punktes festzu ste llcn. Wenn die kl e ine 
Scheibe auf der DI·eschtrommel\\'elle sit7.t. wird der marki e rte Punkt be i 
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einer Umdrehung der großen Scheibe etwa 1,5 Umdrehungen gemacht 

haben. Die Drehzahl am Untersetzungsgetriebe liegt mit 670 U,'min fest, 

so daß die DI·eschtrommeldrehzah l nun 1,5Y670 = 1005 U 'min is t.. Weiter 

kann :s ich der M ä hdresch erfahrer merken. dalS ein Zusammenschieben 

oder Auseinanderzieh en der Schei b en um 3 111m cl \\." ei ne Drehzah lü nde­

rung von 50 Umdrehungen ergibt. 

Am K örnerrückl au f durch d en Ährenelevalor k önnen einmcIi die Ähl·en 

und Körner über die Dreschtrommel, zum anderen über di e Schüttler ge­

l eitet werden (Bild 45 , 46). Auch hier ka nn Körnerbrllch dann au ft. ret en . 

wenn bei trockenem W etter die Körner ein zweit es Mal übel· die Trom­

mel geleite t werden. 

16.3 Sicue. Klappcntcil und RCinigungsgculäse 

DUITh die Siebe und das Reinigungsgebläse ,\'erden die Beimengungen 

von eI <, n K örn ern ge trenn t. .Je nach Ei ns lelill ng a Il c r R c i n i gll ngsc1em en lc 

\vin! elie Trennung eine gute oder w eniger gute sein . Die Einstellung dCI· 

Si ebe und des Heinigungswindes hai w ei ler ei nen großen Einnuß ,lUr 
die imlallenden K örnerv erlu ste. Eine {nische Einstellung k ann 7.U h o hen 

Körnerverill sien führen. Grunclsiitzlieh sind die Körner so rein wie mög­
lich und mit elen geri n gs ten Verlusten zu bergen . 

Bild 47 Ansicht der Siebe und des Klappen/eiles 
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Die Kl a ppe n des e rs ten Siebes s in d bei hohe m Körneranfall imme r ma xi­
m a l zu ö ffn e n, Das gilt besonders für a ll e Getreidearten, Wird das obe re 
Si e b zu weit geschl ossen , so tre te n erhö hte Körnerverlu s te a uf , Be i Raps, 
Rübse n , Kl ee usw" al so bei eine m Ernteg ut , wo der K orn a n fa ll nicht so 
g roß is t , ka nn dZi s erste Si e b e twas geschlosse n werde n (Bild 47) , 

Di e Ein s t. ellun g des zweiten S iebes e rfo lg t e benfalls nach K o rn a nfa ll und 
K orn grö ße , Be i Bohnen muß info lge d e r G röße d e i' Fl 'ucht das zweit.e 
Si e b na türlich weiter geÖffn e t w e rd e n ,11s be i Raps, Das z~"e it e Sie b ist 
im a ll gem einen so weit zu öffn e n , da ß keine odel' nur e in ge l'inger Pro-
7:en tsa tz K örner über das Si e b gehe n und übel' die Ä hre nschn ecke und 
de n Ä hre ne levator zUl'ück ge führt w e rden, Eine Kontro ll e ü ber di e zurück­
ge le ite t.e Ko rnmenge ist an d e r Kl a ppe der oberen Ähre nschn eck e durch­
:wführe n , 
,Je e nger d ie S iebe geste llt we rd e n , um so reiner wird ZW , ll' d as Korn, 
abe r die da durch e nts te he nd e n hö he n .' n Verluste s te hen in ke in e m Ver­
hii ltni s 7: 1I dem erzielt e n Nutze n , 

We it e r is l zu merken , daß be i hö ll e rer Fahrgesch w indigkeit a uch eine 
w e it e l'e öffnung der Si e bkl appen e rfolgen lllUß, 

Ein Ve rs tellen eier Nei g un g eies u nt e re n Siebes so ll nu r da nn vorgeno m­
me n w erden, wenn de r Abga ng vo n Körnel'll in di e Ähre nschneck e mit 
,m de re n Milleln nicht ve rhind e rt wel'den k,mn, el as w irel huuptsachlich 
be im A rbeilen des Mä hdresch e rs im Gefälle vork omme n , Diese Verstel­
lung \\'irel nur in elen selLens te n Fä llen vorgenomme n , 

Wiihrend die Kö rn e r a uf de n Sie be n liegen, w e rd e n s ie dem Reinigungs­
w ine! nusgesetz l. De i' Re ini g ungsw ind hebt di e le icht e r e n T e ile (Spreu) 
,ln lin d bliis t sie na ch hint e n , Das Gebläse muß s te ts a u [ di e g rößte Luft­
wfuhr e ingestellt sein , di e unl e r d e n gegebe ne n Arbe its bedin gungen mög­
lich is t. Dabei sind di e Blend e n abe r nur so we il. zu ö ffn e n, elaß kein e 
K o rn e i' ausgeblase n w e rd e n , We rd e n tro tzdem noch Körn e r a usgeworfe n, 
,() is t el'st die Eins te llun g d e r Siebklappen und des Kl a ppente iles zu 
übe rprüfen, der Wind is t e rs t in zweiter Lini e sch wäche r zu s tellen, J E' 

m e hr Dreschgut de r Tromm el zugeführt wird und je s tä rk e r dadurch die 
Zufuhr von Kurzs tro h in d ie He inigung isl, um so w e il e r sind die Blende n 
d es G et)lä ses /.U ö ffn e n, Die SU:it'l<e des Reinigungsw indes richtet sich w e i­
te r nach dei ' Sch\,,'e re der ,-u e l'n tenden Fnlcht. We rden schwere Körn e r 
gee rnte t. w ie es z, B. bei Weizen der Fall is t , ka nn d e r Reinigungswincl 
s tü rker einges tell t werd e n , Bei leichte ren K ö m ern , w ie z, B. bei Raps . 
K lee. Rübsen usw " is t d er R e ini g ungswind sch wach zu halten , da die K ö r­
ne r sonst inJol ge des lei chte n G ewichts durch de n Wind a us der Maschin e 
ge tragen werden, 
Die Einstellung d es Kl a ppe nte iles soll so erfolge n, da ß nur ungedrosche ne 
Ä hren und K örn e r. jedoch keine KUl'Zstro hte ile durch di e Kla ppe n ru ll e n , 
A ll gemein is l d as K la ppe nteil halb zu öffne n , 
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Die Einstellung deI' Siebe und des Windes is t von e inander abhüngig, bei 
Be imengungen im Korn oder bei Auswurfverlus ten s ind beide Einstellun­
ge n zu überprüfe n. 

16.4 Schiittler 

Am Schültler könn e n durch ungenügendes Auflockern d es Strohes Korn-­
verlu s te auftreten. Das wird besonders be i fe uchtem Weller und bei e inem 
Erntegut. da s s ta rken Grünbesa tz hut, a uftreten. Schütlelverluste kö nne'] 
auch bei zugese tzten Schüttlern auftre te n . Um di e SchüLLel ve rlu s te in dem 
ers teren Fall herabzu setzen, können in die über dem SchüttleI' hüngenden 
WindfangW cher Besch wel'ungss täbe e ingezogen werden. Durch di e Be­
schwerung der Windfa ngtücher wird das Stroh a uf den S chütUern aufge­
halten, zum T e il a uch gewend e t. dadurch werden dic Körner aus de m 
Stroh I)csser ausgeschüttel t. Tre ten K ornv erluste bei zugese tzt e n Gi tLer­
tbehen der SchüLtler auf. so s ind diese zu säubern. 
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17. ßelwLltIng von FuukÜonsslöfllngen 

J. Das Messer schneidet schlecht. die Halme werden teilweise ausgerissen 
Abhilfe 

Beschädigte Klingen sind auszuwechseln . 

V erbogene od er b eschädi g te Finger sind zu richt.en od er au szu· 
wechseln. 

Gleiten di e Ku gellasch en auf den Kugeln, so sind diese fester an­

zu zi eh en. 

D er Umk ehrpunkt d es M esse r s i st zu prüfen (si ehe Bild 43). 

Die lVJesserführung ist zu pl'üfen und ed!. durch ein e neue 7. U ersetzen 

Die Schrauben an den Druckplatten sind, wenn notwendi g. nachzu­
ziehen. 

2. Die Förderschncdle edallt das lange Emtegut schlecht. 
Abhilfe 

Di e Haspe l ist weiter nach vorn I.U ste llen . die I-1aspelgeschwindi g· 
keil i st zu v elTingern. 

D as El'Iltegut ist von der Haspel im Schwerpunk t zu erfassen . 

3. Die Haspel wickelt 
Abhilfe 

Die Haspelgeschwindigkeit isl der Fa hrgeschwind igkeit anzupassen . 

Di e Haspel ist weit eI' nach vorn und höher zu stellen . Das EI'ntcgut 
wird beim Wickeln in den meist en F iill en von der H aspel weit unter­

halb d es Sch w erpunktes edaßt. 

~. An der oberen Schachtwelle treten Wicklungen auf 
Abhilfe 

Der Strohabweiser ist auf die praktisch zu erprobende l-\ünstigstl' SteI­

lun g ein zustell en. Der geri ngste Abstond zwi sch en obereI' Schacht­
well e und Abweisl' r i st ni cht immer d er günstigste. Ein e W eitersteI­

lung des Abweiser s hilft in vi el en Fällen . 

5. Die Zackl~nschiencn auf dem Schrägförderband laufen nicht. lIlehr 
parallel zur oberen Schacht welle 

D ie Ursa ch en des überspringens sind entweder ein einsl'iliges Sp~l n .. 

nen der Kette oder Wicklungen an d er obel'en Schachlwclle . 

Abhilfe 

Die Maschine ist sofort anzuhalten, d ie K etten sind n eu aufzu legen 

Di e gleichmäßige Spannung auf bei den Seiten ist zu iibel·prüfen. Die 

Wicklung ist zu beseiti gen, die obere Schachtwelll' ist bei ungün stigen 

Verhältnissen laufend zu kontrollieren. 
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6. Das Schrägförllcrband bringt unnormal viel Stroh zurück 
Abhilfc 

D(~I" Dresch korb ist wei te r w stelle n. 
Die Stellung des Rechens hinter der Leiltrommel ist I.U überprüfen. 
Der Abstand zw ischen R echen und dem Leitt.rommeJumfilng soll 
15-20 mm be trage n. 
Der Strohtriln spoI-t a uf den Schüttle rn ist zu ko ntrollieren. 

7. Der Ausdrusch ist unsauber 
Abhilfe 

Der Dreschkorb ist e nger zu s tell en. 

8. E~, trctcn crhöhtc KiirncrverJuste hinte r der Maschillc auf 
Abhilfe 

Zunicichst sind di e Siebe weiter zu öffne n . Wenn di ese Maßnahme 
nicht ausreicht. ist die Windstärke zu ver mind e rn . Je weiler die Siebe 
geö f"fnet werden. um so s tä rke i' hl nn der Reinigungswind sein. 

!J. Die Kiimer sind im Bunket" unsaubcr 
A llJ hilfe 
O;IS zweite S ieb is t mehl' zu schl ießen , de r Reinigungswind ist zu 
VE·I·s lii rken. (Nach de m Vel-st el le n ist de r KörnerauswurJ" hinter der 
Maschine zu kontrollieren _) 

10. Di.e Verluste sind bei geringer Fahrgeschwindigkeit normal, bei er­
hiiht cr Geschwindigkeit treten erhöhte Verluste a uf 
Abhilfe 

]);15 erste Sieb ist, wenn noch nicht durchgefü hrt , l11<lximal zu öffnen. 
O;.\s zweite Sieb ist weiter zu öffn e n, es dürfen l,eine oder nur e in 
gCI-inger Prozentsatz Körner durch d e n Ährenele\'<ltor zur ückgefü hrt 
w e rd e n. 

11. E,; sind zuviel Körner in der Spreu 
Auhilfe 

]).JS e l's te Sieb und dils KI<-lppenteil si nd w<' it e r 7 U ö ffn e n , der R e ini­
g un gsw ind ist etwas 7_U vel-mindern. Di e Reinheit des Getreides muß 
dabei abe r ge w a hrt bleiben. 

12. E,; tritt erhöhter Körnerbruch auf 
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O'::örnerbruch tr itt vor allem bei heiBem und trocke nem Wetter auL) 
Auhilfe 

Die Drehzilh l der Dreschtl-ommel is t herilbzusetzen , cvtl. ist. a ls zwe ite 
lVIallnahme der Dreschkorb weiteI' zu s tellen. Der Körnerrücl<liluf 
durch den Ä hre neleva to r ist über die Schüttler zu führ e n ( sie he 
B ild 45 , 46). 



Bild 48 l<upplungsges tällge an dl'1" Fahrkupplung 

]3. Beim Herausfahren aus dem Feld Iwmmen mehr Sirohteile in dcn 

Bunker 

(Das tritt d clnn a uf. w enn bei m aximiller Tourenzahl die Siebe wenig 

be las l e t sind ,) 
Abhilf(' 

Ni lchd em beim H er ausfa hren das letzte Ern(egut durch elie Drcsch­

trommel gegn ngen i s t. i st die Dreh zahl eies Motors hel',lbzuselzcn, 

El 's l be im <' I'n eut en Einfa hl 'en in d as Gell 'eide ist die Drehzahl ilUr 

d ie v o lle T oul 'en 'l.'l hl wi ed er zu c l'h öhen , 

14. Die Hydraulik geht im kalten Zustand sehlc('hl 

(Da s Sirh c rh eit s" enl.!l spricht hü rbar ,ln ,) 
Abhilfe 

Dil s S icherh eit Slenlil i s t et w as anzu ziehen , 

]5. Die Hy<h'aulil, hebl bei warmem Öl s('hlcdll 
Abhilf(' 

Das Sichel'll c ilsvcntil is( etwils :1I1'I.lI"iehen, cvtl. i s t ein ö l höhner 

Vi s kosit ~i( 7.U verwenden, 

9!) 



16. Die Hydraulik hebt am Anfang gut. kurz vor der Endstellung jedoch 
schlecht oder überhaupt nicht 
Abhilfe 

Es ist 01 aufzufüllen. 

17. Uei Lagergetreide staut sich dieses am Abteiler bzw. am Hydraulik­
zylinder 
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I\bhilfe 

Die AbteileI' sind n,lch innen. außcn und oben auf eier not\vendigen 

Seite in di e m ax imale S tellung I. U b,·ingen . Die LC ltw eise Bewegung 

eies Schnf'idwerl,s und der J-Ia spe l in der lliJl1e \\·i ihrencl des Fahrens 

l:ann viel Stauungen beheben, uhne (blJ <ln geh,dtL'1l \\· ircl . 

Bild 49 SchaltsclJrallbe afll U1l1erSeLzl111gsfahrgelriebe 



18. Die Fahrkupplung rutscht öfter durch 

Abhilfe 

Es ist zu untersuchen, o b d e r Kupplungsautoma t be im Einkuppeln 
vollständig freigegebe n w ird. W enn das nicht d e r Fa ll is t, is t das 
Ges tä nge entsprechend e in zus te ll e n. Es kann a uch vork o mmen , daß 
di e Kupplungsgabel im Kupplun gsbol zen infolge Ros t.a nsa t /:cs klemmt 
(Bild 18) . Dieser Bolzen is t d a he r hin und wied e r zu öle n . 
Ers t w enn beide Maßna hmen nichts nützen, ist di e K upplung aus­
zubauen. 

19. Der Schalthebel für die l Jntersctzung schaltet sich zu schwer oder zu 
leicht, daß der Eingriff der Zahnräder sich von selbst löst 
Abhilfe 

Di e Schaltung kann leicht e r od e r s tra ff Cl' an de r M ad enschra ube des 
Achsge tri e bes cingeregelt ,,"e rd en tBild 48). 
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18. Iflepanlhlrhinweise mn Mähdresther 

Es sollen nur einige Hinweise zur Montage bzw. Demontage bei Teilen ge­
geben werden, die besonders der unerfahrene Mähdrescherfahrei' beachten 
muß. 

1. Moniage der Schwadaufnahmewalze 
Das Messer und die Haspel sind auszubauen. 
Die Lagerplatte der Förderschnecke ist auf der rechten Seite zu lösen. 
der Antriebskeilriemen ist durchzustecken und auf die Keilriemen­
scheibe der Förderschnecke und der Schwadaufnahmewalze gekreuzt 
aufzulegen. 
Die Aufnahmewalze ist am Messerbalken zu befestigen. die beiden 
Haltestäbe sind an der oberen Trogkante durch die Laschen zu stek­
ken und durch die Sicherungsmutter zu sichern. Weiter ist die Halte· 
feder in die obere Trogwand einzuhaken. Die Einstellhöhe der 
Schwadaufnahmewalze wird durch entsprechendes Anziehen dei' 
~Vluttern an den Haltestäben eingestellt (siehe Bild 37-39) 

2. Exzenierwelle - Fiirrlerschnecke 
Nach dem Lösen der einen Mantelhälfte des Mittelteiles sind die 
Spannbacken an der Exzenterwelle zu lösen, Die Exzenterwelle ist 
,~ur Hälfte einmal nach links und dann nach rechts in die OHnung 
des Bodenbleches der beiden Schneckenteile zu schieben, die Exzenter­
finger sind abzustreifen Die Montage erfolgt umgekehrt. Zu be­
achten ist dabei. daß die Klemmbacken besonders auf der linken 
Seite (Fahrtrichtung) krüftig angezogen werden, sonst verdreht sich 
die Exzenterwelle in den Klemmbacken. was zum baldigen Bruch der 
Finger führt. 

3. Dreschirommel 
Die Dreschtrommel wird nur \'ollstandig ausgeliefel·t (Welle mit 
Tl'Ommel). 
Sind eine oder mehrere Schlagleisten defekt. so können diese aus­
getauscht wel·den. Zu beachten ist dabei. d,lß die Trommel nach dem 
SChlag1cistenwechsel wieder ausgewuchtet Wird. Das kann an der ein­
gebauten Dreschtrommel vorgenommen werden. Am günstigsten ist 
immer, die bei den gegenüberliegenden Schlagleisten auszutauschen. 
das Gewicht beider muß gleich sein. 

4. Gebläse 
Bei ReparatUl'arbeiten am Gebliise ist das Aus\\'uchten ebenfalls zu 
beachten. Beim Auswechseln von Flügelblechen mur3 das GebWse nach 
dem VJechseln ausgewuchtet werden, 

5. Ersie Reinigung 
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Beim Herausnehmen der ersten Reinigung mit Stutenboden müssen 
die Lager der Antriebswelle gelöst werden. damit die Welle beim 



Herausnehmen des Stufen bodens angehoben werd en k ann . Beim Ein­

bau wird ein Brett unterge leg t , auf diesem wird der Stufenboden mit 

Reinigung nach vorn geschoben 

6. Fahrkupplung 
Beim Rutschen der Fahrkupplung solile erst geprüft werden. ob d as 

Rutschen nicht an d er ral schen Einstellung des Gestänges li eg t. I st 

ein Ausbau notwendig, so wird am günstigsten die Kupplung mil 

dem Schaltgetriebe abgeschraubt. 

... Elevatorketten 
Beim Einbau der Eleva tork ett en sind zunächst die Spannschrauben 

vollständig nachzulassen . Die K ette ist von oben einzulegen und ön 

der unteren Klappe des Elevators zu verbinden. Die Spannschrauben 

si nd auf bei den Seilen gleichmäßi g bis zur richtigen Spannung d er 

K ette anzuziehen. 

8. Wechseln der Kcilricmen scheiucn und Spanncn dcs Keilri cmcns 
(Bild 50) 

Beim Umsetzen der Keilri emensch eibe sind beide Scheiben um \1\0 

zu drehen und iluf die ent sprech enden Wel l en aufzustecken 

B ild 50 Span nclI des Keilriem ells am Dresclllverk 
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Das Spannen d es Keilriemens am Dreschtrommelantl'ieb geschi eht 

in folgender W ei se. Zuel'st ist die Mutter 1 leicht an zu ziehen, dann i st 

die Scheibe weiterzudrehen, bis die Mutter 2 in die Stellung 1 k ommt, 

die Mutte r 2 i st anzuziehen. Dann wird wieder weitergedreht, bis 

die Mutter :3 in die gleiche Stellung tritt. Die Muttern werden in d e!' 

Reihenfolge 1, 2, :3 angezogen, bis der Riemen gespannt i st . An­

schließend werden di e Konterschrauben 4, 5, 6 nur so angezogen , daß 

sie an der Gegenscheibe anliegen. Das Anziehen der Schrauben on der 

klei nen Scheibe geschieht in der gleichen Al"t. 

9. SHz des Keilriemcns am Dresehtrommelantricb (Bild 51) 

B eim Spa nnen des Keilriemens ist dorauf zu achten, daß die UntC!"­

!,anle eies Riemens nur bis zum Ende der Keilriemensche iben schr;ige 

Bi./cI 051 Sitz ri es Keilriemens alt! der verstellbaren Keilriemenselleibe 

10 ', 

eingelegt werden darf. Wird der Keilriemen bei der Einst ell ung schon 

zu w eit in die Scheibe hineingezogen (Unterkante K eilri eme n r agt 

bereits übel' die Schräge der Scheiben hinaus), so wird beim Arbeiten 

(erhöhte Zugbeanspruchung des Riemens) der Keilri emen vollends 

in die Scheiben hineingequetscht und die Dreschtrommel blocki en 

dadurch. 



Bild 52 Demontage der Fußbrems(' 

10. Demontage des Fußbremsbandes (Bild 52) 

D<.I s B re msb8nd kan n o hn e g roße M ühe gewechse l t werden . Zuerst 
is t d as l<upplungsges tä nge a n de r We ll e 1 zu lösen , Da nn s ind die 
S chrauben 2 a bzuschra uben, Na ch dem Löse n dei' Schrauben :3 und 
Abnehm e n des Lage l'bl ockes kan n das Bre m sband in ei er dUl'ch P fei l 
a nge7.e igl ('n Ri chtun g he ra usge7.ogen wel'dcn , Di e Montage e rfo lg t UIn­
ge\\ehrt 
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19. LmHlwirlsthallskunde [jir den MälulresdH'rfHhrer 

D e lTi M ähdres cherfahrer wird in diesem Abschnitt eine kUI'ze Einweisun ~ 

in die I'ein landwirtschaftlichen Probleme gegeben. di e mit dem M ii h· 

dreschereinsatz v erbunden si nd. Sie sollen ihm das Rüstzeug geben, mit 

dem er in Zweifelsfäll en selbst klar und richti g über den Einsatz des 

M ähdresch ers entscheiden kann. Zum anderen soll er be r ,lten d auf jeclen 
Ba u(~ r einwirken kö nnen , um die m ä hdruschUihi ge Getreiclefliiche laufcn cl 

zu e~:weitern. 

19.1 Allgemeine Betraehtung 

Im Z uge der Mechanisi erung der Landwirt schaft tritt der Miihdrcscher 

mit wacllsender Anzahl für die Bergung der G elreidee rnt e immel' mehr 

in den Vord ergrund . 
Die besonderen Vorteile. di e der Mähdrescher ,d s G etl·ei devo llernte .. 

maschine hat , sind im einzelnen fol gende: 

I. Die Ernte kann nahezu verlustlos geborgen werden . 

2. ::)er AcI,er wird schnellstens von de r Erntefru cht geräumt und [I'ei­
gemacht zur N achbearbeitun g (Sch ~i len , Z wisch enfruchtei nsaa t usw .) . 

:1. D ie Ber'gung der Ernte geschi eht schn ell und , was das Entscheidende 

ist. mit weniger Arbeitskräften und wesentlich geringerem I;örper­

li chen Aufwand als b ei all c n andel'en G etreid eernt eved<l hren. 

19,2 Abstimmung deI' Anbautechnik des Gctreidcs an!' den Mähdnls('h 

.J ed er ungleichmä ßig ausger eifte Getreidebesl.and bringt eine Er trags- und 
G ütfminderung ' 

Unglei chmäßi g ausge reil'Le Bestünde sind auf di e Fehler in cl er Anbau­
tech nik zurückzuführen, di e sich größ tent ei Is vermeiclen lassen. Es sind 
dies Fehler in 

I. der Bodenbeilrbei t ung, 

2. der Düngung, 

J. der Bestellun g (Saat), 

~. der Pfl ege. 

5. der Fruch tfol ge. 

Einige Ul'sClchen des unglei chmäßigen Reifens l assen si ch ;lilerdings nicht 
ga nz ausschölten. wie z. B. unglei ch m üßige Sonneneinstrahlung, untel'­

schi ed liche B oden- und Feuchti gl;e itsverh iiltnisse. Aus\\'interungen und 

ihre Fol gen . 

J9.21 Bodenbearbeitung 

Die Vorberei tung d es G elreideClck er s [ür den M ähdrusch beginnt b ere its 

mit der Bod enbear'beitung, insbesondere mil d er Saat betlvorbereitun g . 
. Jedes Getreid e - selbst der Wjnter wei:.:en. wenn auch in ge l'in gerell1 

Maße - i st danl,bar für ein v orbildlich es Saatbett. Es muß abgesetzt. 
eb en, normal feucht (~O ' ,I, WCl ssergehalt) und frei von Unkraut und Ernte-

IOö 



rückstä nden sein. 1st der Winterweizen auch genügsamer. so ist das gute 

Saatbett bei Hafer. Gerste. Roggen und Sommerweizen eine unerliillliche 

Forderung. 

Jeder ung leichmäßi g <1uf laufende und d adurch auch ungl eichmäßig wa ch­

sende und r ei fende Getreid ebes tilnd ist in er stei' Lini e die Folge VOll 

mangelhafter S<J<Jtbell vo rberei t ung. 1st ei n Acker in[olge späten PA ügens 

nicht abgesetzt. so k ann man di esen Zustand durch Einsatz von Unter­

grundpackern oder durch mehrmaliges Eggen erzwingen. Man vermeide 

aber zu vieles Eggen, da der Acker sonst, wie der Praktiker sngt, "tot .. 

geeggt" wird. Die feinen Bodenbestandtei le sollen möglichst nur der Ober­

Oäche bleiben. da sie so ein V erdunst en der Bodenfeuchtigkeit verhindern. 

Mit Ausn ahme des Winterwei ~.e ns darf grundsütz lich kein e a ndere Halm­

fl 'ucht bei hoher Bodenfeuchti gkeit "geschmiert" w erden . Ungleichmii ßi ges 

Auflaufen und schlechte Reife sind die Folge. 

19.22 Düngung 

Auch di e Düngung kann unmittelba r über die Miihdruschfähi g k eit des 

Getreid es entscheiden. Di e Phosphol'sii ure-. K a li- bzw . Stickstoffdüngung 

wirken auf das W achstum der Pflanze \'erschieden ei n. Die einen Dünger­

arten förd ern die St<l ndfesti g keil. die andel'en verringern sie, diese b ewir­

k en eine frü he. jene ei n e späte Reife. Wichtig ist , d nß jede einseitige ode r 

auch übertri ebene Düngung grundsä tzlich untel·bleibt. Ebenfalls ist darauf 

wachten, daß der Dünger sorgfi iltig und gleichmäßig gestreut w ird , um 

das Bilden von unrei fen H orsten oder Lagerstellen zu vern1eid en (Aus­
schütten von Kunstdüngersi-\ck en)! 

19.23 Bestellung, Saa t 

Für die Ernte mit d em Mähdrescher gelt en bei der Aussaat d es Getreidl:s 

folgende besonderen Erforderni sse: 

1. Dei' Auss<lat ze itpunkt kann ni cht willkürlich fes tgeleg t w erd en, son­

dern stützt sich auf jahrhundertel<Jnge pl'i1ktische Erf<lhrungen und 

vielfache wi ssenschaftliche Erkenntnisse .. Jedes Abweichen v on der 

richtigen Saat zeit bringt eine Ertragsmind erung , zumindest abel· Un­

gleichmäßigkeiten im Bestand mit sich (Best ockung'). 

2. Mit der Saa tzeit steht die Sn;) ttiefe in engem Z usammcnh'lllg. Hier 
t:?:i lt als F au stregel. je schwere,· und feuchtei· der Boden. um so flacher 

di e Saat. Je tiefer di e Saa t steht. um so mehr N ährstoffe benötigt der 

trei bende K eimling. bis e'· i-lufl aufen kann. und um so geschwioichler 

ist er I.um w eiteren Wach stum. 

:I. Eine ausgesprochene Di ck sant bring t niemals den enq,rt eten höh eren 

Ertrag. B ei der Wahl d ei' riChtigen Saa tstärke si nd die örtlich en An­

baubedingungen. besonders aber die jeweili ge Bestockungsneigung 

und die Qua lität des Saa tgut es zu berück sichtigen. Eine i-lusgesprochene 

Dünnsaal bedeutet fü r die einzelne PO,lllze ei ne Erweit enmg eies 
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S tand raumes und dami t ei ne verstärkte Bes tockungsmöglichkei t. Da 
sich di e Bestock ung über eine gewisse Zeit e rstreckt , ergibt sich d a nn 
ei n verspätetes ungleichmäßiges Schoße n. Blühen und Reifen . 
Da man mit d e r Saatstärke schon auf die Reife einwirken kann , gilt 
es. durch richti ge n Einsatz der Pfl egegeriile, besonders von W a lze lind 
Egge, di e Bestockungsvorgänge siimvoll zu lenken . 

19.24 Pflege 
Der Mähdresche r verlangt einen unkrautfreien Getreideschlag: je stä rker 
der Unkrautbesatz , um so größer sind di e Schwierigkeiten beim Mä hdrusch 
se lbst.; um so größer ist di e Z e itspann e, bis da s Stroh aufgesammelt und 
geprdH werden ka nn , um so s tärker ist a uch di e weitere Verbreitung des 
Unkra ut es . Da das Getreide beim Mähdrusch 1 ~1 n ge r a uf dem H a lm s teht 
a ls bei a nd e ren Ernteverfahren, hat a uch d as Unkra ut län gere Ze it zum 
Re ifen lind kann m eh r' Samen ausschütten. 
Die Egge, die Wal ze und de r schräggestellte Unl<rautstri egel sind die 
wichti gs ten P[\egegeräte. Es ist abe r vor d em zu häufigen Einsa tz di eser 
Geräte 7.U wal'nen, da sonst eine übermäßige Bestockung eintrete n kann. 
Di e ch e mi sche Bekämpfung nach dem Glumbowitzer K <1 lksticks toUverfa h­
ren so llt e bei m Auflaufen des Unkrautes durchgeführt werden. Ist das 
versäumt worden. so bringt die Hederichbe kämpfung mit Hedolit g ute 
Erfol ge. 

1$1.25 Fruchtfolge 
Di e ~.tandfestigkeil des Getreides wird unmitt e lbar durch di e Vorfrucht 
beeinHußt. Man verm ei de grunds~itzlich solche Vorfrüchte, die das Feld 
zu sp ~i t r ii umen, da sich hier da s Saatbett nicht genügend absetzen kann 
oder den Fo lgepflan ze n zuviel N ~i hr's t o ff hinterlasscn we rd e n (Legumi­
nosen' Lager' Un gleichmtiß ige R e ife!) . Auch erschwer t di e Vol'fl'ucht oft 
infulge ihrer' Ve r'u nkrautungsne igung die Bekämpfung des Unkrauts in 
dcr FJlgefruch t. 

19.26 Auswahl d e r Gell'eidesorten 
Das Ernle- und Wetterrisiko 1'<1nn bei m Miihdrusch durch Anbau geeig­
ne ter Sorten weitgehend vermindert werden. Durch Anbau von S orten 
mit verschiedener Reifezeit k<1nn man di e Zeitspanne \'erliingern, in der 
di e Mä hdresche r mit Erfolg eingesetzt ",,:erde n können. 
Der richtige Zeitpunkt für den Mähdreschereinsatz i!)l erst dann gekom­
men. wenn d as Getreidelwrn einen Wasser'ge halt vo n e tw<) 13 'j r besitzt, 
d . h .. wenn er seine voll e Todreife erreicht hat. 
Jeder ve rfrühte oder a uch verspätete Mühdreschereinsatz bringt nicht 
wied e r gutzumachende Vel'luste a n Getreide mit s ich , seie n es nun sol che 
an Gllte od er M e nge. 
Bei der Vielzahl der zu mähenden Schläge wird es nicht immer möglich 
sein, den Mä hdrescher schl agartig dann einzuse tzen , wenn di e volle Tod­
reife el'l'eicht ist. Das Getreide muß al so oftmals auf d e n Mähdrusch 
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warten, wobei es aber nicht ausfallen dad, Solche Wartezeiten we rden 
sich besonders auch bei Eintritt einer Schlechtwetterperiode nicht ver­
meiden lassen, 

Um etwa entstehend e Ertragsverlus te durch zu langes Stehen auf dem 
Halme in der T odl'eife zu verhüten, ist es für den Landwirt und den 
Mähdrescherfahrer wichtig zu wi ssen, welche Sorten sich für den Mäh­
drusch am besten eignen, Es werden dies die Sorten sein, die die ge ringste 
Streuneigung (Ausfallneigung) und die g rö ßte Standfestigkeit zeigen, Der 
Anbau von Sorten mit unterschi edlichen Reifezeiten bedeutet, daß man 
mit einigeI' Sicherheit bereits bei Auswahl der Saat eine längere Einsatz­
dauer d es M ä hdl'eschers fördern und damit die Verluste senken kann, 
Hierzu muß man die Reifezeit kennen, die sich zwar infolge von Wille­
rungseinflüssen während der Wachstumsperiode zeitlich verschieben hön­
nen , die jedoch in der Reihenfolge der Sorten einer bestimmten Getreide­
art erfahrungsgemäß festliegen , 

Die beste Mä hdreschereignung haben folgende Sorten: 

Winterweizen : Bastard II , Hadmerslebenel ' IV , Ha dm e rslebener VIIl. 
Frio, Derenburger Silber. 

LetztereI' gilt a ls besonders ausfallfest und s tandsicher, 
da er sehr festen Spelzenschluß hat. 

Er muß d es ha lb e twas schürfer, a lsl) mit e ngel'er Korb­
stellung ausgedroschen werden, 

Sommerweizen: Peko, Koga (Qu a litätsweizen), 

Roggen: Petkuser. H a dme rslebenel' Hellkorn I I , 

Wintergers te: Rekord, 

Somme rgerste : Saale (Brau - und Futtergerste,) Ei sa und Fre,va (Brau -
gersten), 

Hafe r H\!,t sich gut nur in gü nst igen Jahren im Mühdrusch bergen , weil 
es sehr ungleichmäßig di e Ri spe n schiebt und die inneren Körner der 
Rispe s pä te r reifen , Das ungleichmäßige Reifen des Strohes führt le icht 
zu m Wickeln an deI' DI'eschtrommel, zumindest s te ige n die Ausdrusch­
verluste, dCl dCls noch grüne und sehl' biegsame Stroh langsamer übe l' den 
Schüttler gelt. Besser ist es, den Hafer im Schwad abzulegen, am Boden 
nach zut rocknen und dann vo n e inem mi t e ine r Schwadaufnahmewalzc 
ausgerüsteten Mähdrescher zu dreschen, 

Die Reifezeiten des Getreides ve rteilen sich wie folgt , 

Winterweizen: Hadme rslebene r 11, mittelfrüh, 
Bastard I I, mi ttelfrüh, 
Hadmerslebene r IV mitte ls pä t. 
H a dmerslebe nel' VIII mittelspät bis spät, 
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Sommerweizen : Koga. mitt ellrüh bi s millelspät , 

P eko, mitt elspäL 

Brauge t'sle : 

FultCt'gcrst e: 

Capega, miLlelspäL 

Eisa, mitt elfrüh bi s mittelspä t . 

Freya, mittelfrüh bis mitt el spiit, 

Morgenrot. früh. 
Saale. etwa 4-6 Tage sp ä ter, 

19.3 SchniUzcit des Getreides 

Erfahrungsgemäß bl'ingl d as Getreide zwi schen der G elb- und Todreife 
noch ei nen Ertt'ags7,uwachs vo n et \\'il 11 (/ ~, das si nd z, B. 3.3 dz/ha b ei 

ein em Gesamtet 'lt 'ag v on 30 dz ha , Das zu frühe Einse tzen des Mähbinders 

k ann Verlu ste bis zu 10 ';; bringen, D er M ä hdresch er kann ,11so beim rich­

t.igen Einsa tz gegen übet' dem Binder einen V erlust von 4-5 od er gilt' 

G dz!ha v erhüten , Nicht milget'echnet sind hi er die V erluste. die beim 

Binderschnitt selbst. beim Aufstellen in di e Hocke. beim Gabeln und 

Lade'), beim Faht'en und b eim Abladen ent stehen, Si e sind mit. rund 5 '/' 
;tnzw;etzen , 

Au s dem G esag ten ergibt sich di e Ford erung an unsel'e M ähdrescher­

rahrer und Bauern . den richtigen Reifegr <I d des Getreides und damit den 

r echten Ein satzzeitpunkt fÜl' d en Mähdreschet' zu erkennen, 

Wie ~;ch o n erwähnt. soll das Getreidekorn bei der Mähdreschet'ernt e einen 

Wasse r gehalt v on IlJ bis h öchstens 20 ' ~ besitzen, Nach einer groben FilUs t ­

regel i st dieser Zustand 6-11 Tage nach der BindetTeife etTei cht. d, h, al so 

ungef'iiht, d ann , \Venn a llgemein die Zeit d es Einf';, ht 'ens gek ommen i st. 

D er Wassergehall k a nn genau und schn ell mit d em Getl'eidefeuchtmesser 

bes timm t w erden , I st die Et'mi t t lung der Feuch tigkei t auf diese W eise 

nicht möglich, hilft man sich mit der Eosinprob e, Eine v olle Färbun g der 

Getreid eä hren n ach dem Ei ntauchen in die Farblösung tri t tin d er Mi Ich­
reife ein, Mit f allendem W ässergeh alt bei f ort schl'eit ender Reife wird di e 

Färbun g immer schwäch et' und fä llt bei T odreife v ö llig au s, B ei einiger 

El'faht'ung k ann jeder M ~ihdresch e rfctl1l'er "chnell und sichel' di ese Wa sset'­
gehaltsbestimmung vornehmen , 

Der Wassergeh<111 des Gett'eidekornes in der T odreife ist nicht imnwl' 

gl eich: Cl' schwankt mit d eI' Feuchti gk eit und T emperatur der Au ßenluIt, 

Dies i st bei det' Festlegun g d es t'ichti gen Schnitt zeitpunkt es zu b eachten, 

Der N achtein s<1 tz odet' das Mähen in den früh en Morgenstund en empfi ehlt 

sich im allgemeinen nicht. ist ab er beim Dresch en zu trock enen oder 

empfi ndlichen Getreides tQualitä tssaatgut.) 0[1 nicht zu umgehen , D<1 <; 
M ä hen taufeuchten G etreides isl wegen der m ög lichen V erlu ste und der 

Gefahr d es Trommelwickeln s nicht zu empfehlen, So er streckt sich bei 

g ünsti ge r , trocken pr Witt erun g der t ~i g lich m ög liche Ein snt z von elwn !) 
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bis 20 Uhr und n,lcht s \'on 21 bis ~ Uhr, In den librigen Zeiten besteht 

eine erhöhte Neigung der Luftfeuchtigkeit zum Niedersch lagen in form 

von Tau, Di e angegebenen Ze iten ge lt.en nur a ls Richtwel'te und können 

sich je nach den ört lichen Bedi ngunge n i-i ndem , 

Sollte das Getreide mi t einem höheren vVassergehal tals 20 ',.' gedroschen 

werden, so ist eine Nachlrocknung auf einem luftigen Boden unter öft.e­

rem UmschaufcJ n oder in einer Tmc!;nungsanlClge erfol'derlich, um die 

Gute des Getreides 7.U erhalte n , 

1!).4 Zweiphasenernte des Getreides 

[n ausgesproch enen Tmckengebieten mit best~indiger Witterung drängl 

si ch die Getreideernte auch bei Aussaa t ,'on Sorten verschi edenei' ReiFe­

zeiten auf eine sehr kurze Zeit.spClnn e zu sammen , Hiel' ist der EinsCllz von 

Schwadm~ihem mit großer Lei stungsfähig l,eit angebracht. um einen Teil 

des Getreid es schon vor Eintritt d er Todreife zu mi-ihen und auf hoher 

Stoppel im Schwad nachreifen zu lassen, 

Flir den Mähdrusch des auf dem Schwad liegenden Getreides wil'd eine 

Zeit ausgewahlt , wo die Al'beitss pitzen nicht sehr hoch sind , Der SchwaL! 

wird mit einem Mähdrescher ged roschen. der ein e Schwadaufnah mewalz<: 

,Ingebaut hai , Auf diese Wei se isl es möglich, den Mähdreschel' mit seinem 

hohen Anscha ffungspreis wirlsch<lftlich aU S7. unut7.en , Der Ausf<lll der 

Kömer. der bei zu langem Stehen des todreifen Getreides auf dem Halm 

bei schi' trock eneI' Wittenmg grorJ se in k<lnn, w il'cl bei der Zweiphasen, 

cI'nte vermieden , 

1!J,5 Einsa tz des Mähdreschers für Nichtg etre idefrüchte 

Für den M i-i hdrusch kummen folgende Nichlge treicl cfrüchte in frage: 

Sch ließmoh n Gl'ass,lmen Luzerne 

Sonnenblumen Klee Lupin e 

Senf Hirse Mai s 

Z um Sch\\'<lddrusch aus (kr Hocke eignen sich: 

Erbsen 
Bohnen 

Wicken 
Kümmel 

Rübensamen 
H,aps 

Rübsen 

Fenchel 

Flachs 
Lein 

Beim Dreschen von Mohn dürfen die Mohnreihen nicht zu eng stehen, 

Eine /.u en ge MohnsaClt (unter 30 bi s 35 cm Reihenabst.and) , w ie sie 0[( 

zu find en ist. h at ein ungleichmäßiges Ausreifen 7.u r Folge, so daß der 

Mähdrusch an den zum Teil noch grünen und weich en Kapseln scheitert. 

Bei m Dl'll sch von Mohn und Sonnenblumen ist das Schneidwe l'k mög lieh"t 
hoch zu ste llen, 
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Grassamen läßt sich sehr gut dreschen , jedoch muß man die volle Todreife 
abwarten; andernfalls erschweren die noch grünen Halmknoten das 
Dresch,~n erheblich und rufen bedeutende Verlus te infolge Versetzens der 
Siebe und schlechten Ausdreschens durch die Trommel hervor. 

Sehr gu t eignen sich zum Mähdrusch : 

Rotschwi ngel , wehrlose Trespe, Lieschgras, Wiesen rispe. Molterwi tzer 
Glatthafer und weißes Straußgras. 

Diese Gräsel· haben einen sehr festen Kornsi tz, so daß ein Ausfallen der 
Samenkörner nicht zu befürchten ist. 

Die Lagerneigung kann man durch vorsichtige SticksLoffdüngung aus ­
schalten. Da das Grassamenstroh gern zu Fultel"'l.wecken verwendet wird. 
ist ein tiefer Schnitt notwendig. 

Schwierigkei ten verursachen bei trüber Wi tterung Wiesenrispe, Strauß­
gras, Lieschgras und fruch tbare Rispe. Sie si nd daher am besten nur 
mittags mit d e m Mähdrescher oder bei unbestä ndigem Wetter mit dem 
Binder berei ts in der Vollreife zu m ä hen und dann aus dem Schwnd oder 
aus der Hocke zu dreschen. 

Beim Einstellen des Mähdreschers auf Grassamen ist zu beachten: 

Enge Einstellung der DreschI;:ör be und wenig Wind, dil sonst die leichten 
Körner mit der Spreu abgeführt werden. Bei Lieschgras empfiehlt es sich , 
den Gebläsewind völlig wegzunehmen , was durch seitliches Abdecken des 
Gebläses. etwa mi t zugeschni ttener Pappe, möglich ist. 

Raps, Senf, Kümmel, Dill, Fenchel, Spinat-, Kohl- und Radieschensamen 
lassen sich sehr gut aus dem Schwad oder a us der H od<e dreschen Senf, 
und Kümmel bei feuchtem Wellel· (nachts oder morgen s) Lluch im Mäh­
drusch. Um Verlus te zu vermeiden. werden beim Hockendrusch vor dem 
Schneidwerk Planen angehängt und ein Einlegetisch angebaut . 

Auch Rübensamen läßt s ich gut aus der Hocke dreschen . Hiet·bei is t 
jedoch vorsichtig einzulegen. um das Zuset zen des SchüttJers und der 
Siebe ;:u verhüten. Platzfesten Winterrübsen. Erbsen und Bohnen drischt 
man am günstigsten aus dem Schwad mit e iner am Miihdrescher ange­
brachten Schwadaufnahmewalze. 

19.6 Körnerverluste bei verschiedenen Ernteverfahren 

Beachkn wir die bei den einzelnen Getreideernteverfahre n entstehenden 
Verluste , so zeigt sich , daß auch hier der· Mähdrusch den a nderen Ernte ­
verfah ;"en überlegen ist. 

Aus dt'r Tabell e ersieh t man die durch Verluste ermi I telten Rich t.zahJen 
und Durchschnittswerte: natuI·gemäß können sie nicht für alle Verhiilt­
ni sse Anwendung finden. 
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Die Verluste, die sich beim Aufstellen der G a rbe n zu Hock e n ergeben , 
s ind d a bei nicht mit berücksichtigt. 

Mittlere Körnerver!uste bei den vel'schiedenen Ernteverfahre n 

Sense nma hd Mähbinder Hockendrusch Mä hdrusch 

Mähe n und 
Binden 
Einfahre n 

Mähbinder 2(;' Mähbinde r 2 'Ir l\1äh-
!l 'Ir Einfilhre n 3 (j, Hocken-
3 'I ;' Große Dresch -

Kle indrescher 
(da meist über­
laste t. höh e rer 
Ver! us t) 4 'I; 

maschine 
(gebra uch t) 1 ~., 

drescher 
dresch e r 2-3 ',; 

Zusammen 15 (ir Zusammen 6 ';~ . Zusammen -4 'Ir Zusammen 2-3 ',) 

19.; Eignung von Mähllruschfrüchten zu Saat.zwecken 

Siehe Literatur: "Der Mahdrusch " v on Fei ffer. 
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20. ArbeilsstllUl~hjllweise 
1. Vor Beginn d es Eins<lt zes ist die Mähdreschermannschaft vom Sicher­

heilsbeauf tragten mil den ArbeitsschutzilnOl'dnungen ASA 2, 105, 

107 und 361 gründlich vertraut zu machen. 

2. Nur d er ausgebildete Mähdrescherfahrer darf die Maschine in Betrieb 

se tzen, 

Im öffentlichen Vel'kehr muß der Mähdrescherfahrer eine Fahrerlaub­

ni s oder ei nen Berechligungsschein der Deutschen Volkspoli zei mit 

sic:1 führen. 

:l. Nicht zur B edienung des Mähdreschers gehörende Personen, insbeson­

del"C Kind ern, ist dei' Zutritt zum Mähdrescher nicht gest<lttel. 

4. Vor Betl'iebsbeginn h a t sich der M ä hdresch erfahrer durch sOl'gfältige 

Pl"id'ung vom ei n w<lndfreien Zustand aller Sicherhei tsvorrich tungen 

zu überzeugen . Es i st verboIen, Schutzvorrichtungen und Verldeidun­

gen zu entfernen, Die Bremsen, Kupplungen , Keilriemen und die L en­
I;'llng sind rechtzei tig nachzustellen. 

5. Die Mähdrescher dürfen nur in einwandfl'eiem Z ustand jn B etri eb 
genommen werden , 

6. Bedienllngsbühnenmil Geländcrn und Leitern müssen in Ordnung 

und sich er befestigt sein. Die 7.lIIässige Höchstbelastung dRrf nicht 

üb.?rschri lIen werden. 

7. Vor dem Einkuppeln des Fahr- oder Dreschwerkes ist ein Signa l 

~u geben, Dic B edeut.ung der Signale rnurl der gesamten Erntemann­

schaft bekannL sein, 

H. Die Montagebühne VOI' dem Motor ist nut· als Arbeit sbühne für 

Pflege- und Repal'<lturarbeilen gedacht Der Aufenlhalt <luf ei er Bühne 

\\'Jhrend der Arbeit eies M~ihdreschcrs ist nieilL gestattet 

!I. Ar:Jeiten unter dem Schneidwerk sowie zwischen Trog. und Dresch­
werk düden nUI ' bei abgeslelltem Molor und eingelegtei' Schneid­
werkslütze vOI'genommen werden, Das gleiche gilt auch fül' R epara ­

tUl"- und Abschmierilrbei len an <lllen andel'en Stellen. 

10. Be i m Stra ßenIransport ist die Schneidwerkstülze einzulegen. 

11 . 1m Verkehr und beim Abstellen auf offentliehen Wegen muß der 

M ii hdresch er bei Dunkelheit auf der Sei le des Gegenverl(ehrs vor­
schriftsmiißig beleuchtet sein. 

12. In der Nühe aller beweglichen Teile i sl wähl'end der Arbeit äußerste 
Vorsicht zu beachten, 

13, Der Kühlerv erschluß des Motol 's darf bei noch nicht abgekühlte'1l 
M(;tor nur mit Handschuhen oder PUlzlappen geöffnet werden. Das 

Ge sicht ist dabei abzuwenden. 
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14. Zum Besteigen und Ve rlasse n des Mähdresd1ers ist nur die hierfur 
vorgesehene Leiter zu benutzen. Abspringen während deI ' Fahrt ist 
verboten. Di e Leiter ist frei von 01 und Schmutz zu halte n. 

15. All e am Mähdrescher Beschäftigten haben enganli egende Kleidung 
und Staubbrillen zu tragen. Besonders ist auf geeigneten Schutz von 
la ngen Haaren zu achten. 

16. Der Genuß von Alkohol ist während der Arbe itszeit und der Arbeits­
pausen verboten. Betl'unkene dU/'fen die Arbeitsplätze nicht betreten. 

17 . Der Verba ndkasten für die Ers te Hilfe ist stets greifbar, sauber une! 
gefü llt zu halten. 

IU . Ein vollständiger Satz Werkze uge und di e nöti gen Ve rschleißtei\e s ind 
beim Mähdrescher mitzuführen . 

10. Beim M ä hen an Straßenrändern ist vor Arbe itsbeg inn da s Feld auf 
EisenteiJe, Äste usw. abzusuchen. um Unfälle und Störungen zu ver­
meiden. Beim Hockendrusch ist stl'eng auf vers teckte Eisenteile und 
Steine zu achten , die das Schl'ägförderband und di e Drescheinrichtung 
zers tören können. 

20. Dem Mähdrescherfahrer ist es streng untersagt. bei arbeitender M<l­
schine. insbesondel'e beim Hocken- und Standdrusch. den Fahrerstanct 
zu verlassen. 

21. Fall s der M ä hdrescherfa hrer bei kurzen AI'beitsunterbrechungen so­
wie bei Arbeitspausen d e n Mähdresche r vel'läßt, ist der Motor abzu­
stellen und eier Schaltschlüssel abzu ziehen. 

Zum Feu erschutz ist fO lgendes beso nders zu beach ten : 

22. Der Motor und eier Kraftstoffbehälter sind stets frei von abtropfen ­
dem 01 und Fett zu halte n. DeI' Auspuffzyklon darf nicht ver­
schmutzen. seine Abdichtungen sind recht zeitig nachzu zie hen . 

23. Der Auspuffzyklon ist regelmä ßig nachzusehen und von Ruß zu 
reini gen . 

24. Der Mähdrescher ist von austretendem Fett und umherspritzend e m 
01 zu säubern . 

25. Das Kühl sys tem ist stets auf nehtige Füllung mit Wasser und aus­
reichende Spannung d es Wasserpumpen- und Lüfterriemens zu über­
wachen, damit der MOlor nicht zu heiß wird. Kühlwasse rtemperatur 
auf 80 bis !JO oe halten ~ 

26. Bei la ufendem Motor ist kein Krafts toff zu tanken' 

27. Das gesamte elektrische Leitungsnetz ist sorgfältig au f Beschädigun­
gen zu überwachen. Scheuerstellen s ind sofort zu isoli e ren , beschä­
digte Leitungen sind auszuwechseln' Auf die Batterien dürfen keine 
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Gege nstä nde a us Meta ll ge legt w erden' L ose S chelle n und Klemm­
schraube n an d e n Batterie n und sonstigen Verbindungss telle n SOfOl't 
fes tziehe n ' Die Batte l'ieklemmen s ind mi t Polfe tt zu versehen! 

28. Geflickte Siche rungen am Si cherungsk as ten und Anl a ßumsch,t1l e r 
dürfen nicht eingeset zt w e rden , 

29. Da s R a uche n am Mä hdresch e r und be i d e n Erntea rbe ite n is t stren g­
s ten s verboten' 

30. Di e Keilrieme ntri ebe s ind rechtzeitig na chzuspa nnen , um übe rmäß ige 
Erwärmun g der Sche iben bei Schlupf zu ve rhüte n. Zu starkes Spa nnen 
de r Riem e n ist zu vermeide n , da da nn die Lage r übe rmä ßi g bea n­
sprucht wel'd e n. A lle Lager sind regelmäßi g nach d e m Schmierpl a n 
zu schmieren , um ein Heißlaufe n zu verhüte n. 

31. Auf d em Mähdl'eschel' wird a m Fa hre rsl a nd e in T e ll 'a lösch e r T 2 für 
Brände a m Motol' und der Li cht.anlage und a n de r rechte n hintere n 
,seit.e d es Dresch we rkes ein Na ß löscher N 10 fü r sons tige Brände mit­
~e führl. De r Na ßlöscher is t bis - 35 oe einsa t z f~ihi g. Ve r'brauchte Fül­
lunge n sind so fort zu erneue rn . 

32. Der Betriebs leit e r hat die Feu e rl ösche r jäh r lich e inma l von d e r Prü­
tungsorgani sali on [Ül' Fe uerl öschgel'äte übe l'prüfen zu lassen , 

33. J ed e r Mähdrescher ist mit einem Spal e n , e in em Besen und e ine r Plane 
I.um Eindä mmen von Flächenbr'ä nde n au szurüsten. 

34. Zwecks schnell e l' Abschleppmöglichkei t bei Fe ue rgefahr s ind eli e 
Klötze zum Au fbodcen d es Mä hdresch e rs so zu gest.a lLe n , el a n si e beim 
Abschleppen u mkippe n können . Ein e ge bogene Abschle pps lange ist in 
di e Abschl eppkupplungslasche an der Vord e rachse vorsorglich e inw­
::1ä ngen. 
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21.1 Schmiertabclle für Mähdrescher E 175, rechte Seile 

F 

Zcichcnerk lärun g ' 

- Wälzlagc rfetl 
= Maschinenö l M 

Mot 
G 

Motorenöl 
Getriebeöl 
Hypoidget riebeöl Hyp 

MGr Maschinenöl mit Gnlphil.zusa tz 

Nummer 
laut B e z e ie h nun g 

Anzahl d er Schmier-
~;~~~er- mittel Schmierplan 

2 

4 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

1:1 

14 

I~ 

lfi 

Rechte Lager der unteren 
Kö rnersch necke 
Rechtes oberes Schwing­
hebellage r 
Rechte Kurbelscheibe zum 
J\ e i nigungsanlrieb 
Lage rschilder des Druck­
zy linders 
Schaltwelle der Kupplung 
om A rbe i\.sgetriebe 
(nicht abgebildet) 
Drucli.plallen und Klingen­
führung 
Untere Lager des Schrüg­
fö rderbandes 
Rechtes Lager der' oberen Weih> 
des Schrägförelerbandes 
Rech tes Drescht rommellager 
Drucklager der Kupplung am 
Arbeitsgelriebe 
(vier'eckiger Deckel) 
Olst.anel im Arbeilsgelriebe­
gehäuse 

Ol stand im Reglergehäuse 

Linkes Lager' der oberen 
Ährenschnecl<e unel eies 
Elevator's 

Obere Ährenschnecl<e mit 
Ele va torlager und Spann rolle 

Rech tes Lei ttrommellager 
und Spannrolle 

Rechtes voreleres Kurbelwellen­
lager eies Sch ü ttlers 

2 

2 

2 

2 

10 

2 

2 

3 

2 

F 

M 

F 

M 

IVI 

G 

Mol 

F 

F 

Schmier­
zeiten 
(Stunde) 

10 

10 

50 

25 

25 
25 

25 

~o 

\(\ 

10 

25 
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Nummer 
laut B e z e ich n LI n g 
SchmierpI, n 

17 

Hl 

19 

20 
21 
22 

23 

2-1 

25 

26 

27 

23 
29 
30 

31 
32 

:rl 

Lage r d e r Spre ugeblj se­
spa nnroll e 
Rechte voreI ere I-lol zla gl' r 
d es Schüttle rs 
Rechtes hinteres KurlJe lwell e n ­
la ger des Sch ü ttI e rs 
Lager der Hinte rachse 
Rechte HintelTadnabe 
R echt es Lager ei e r unt Ne ll 
Ährens chn ecl,e 
S pannroll e zum Ährt' n ­
schnecke nan tri e b 
Rechter Schwi ng he be l zum 
Antrieb der R e ini g un g 
Sp,lIln ro ll e des Ke ilri e m e ns 
zum Rei ni g ungscllltri c b 
Rechtes LagE'r d es Re illi guil gs­
gebläses 
A ufhän gun g des S tLi Ienh()clcll ~ 

rechts und link s ' ·0 1"11 

Rechte Seite Vo rd e r"cl l~<, 

R E'cht es L ager d es Einl egl' r~ 

]1 ccht es La ger ele '· Förde r­
schnecke 
Rcch les Has pe ll ager 
Rechte Führun gs lagcr (k r 
H aspelzinke n 
Schallwe lle d e r K upp! u ng 
am Arbe itsge tri e be 
(nicht abge bilde t) 

2 

2 

2 

4 

6 

2 

F 

F 
F 

F 

F 

F 

F 

F 

M 

r­
F 

F 
M 

M 

Scllm i er­
zc i ten 
(Stunde) 

10 

25 
10 

200 

10 

10 

10 

2!) 

10 

200 
2"1 

10 

50 

11 

\ 

I 
l 



21.2 SchmicrtabeJle für Mähdrescher E 175, linke Seite 

Zeichenerl<lärung: 

F = WälzlagerIetl 
M Maschinenöl 

Molorenöl 
Getriebeöl 
Hypoidgell'iebeöl 

Mot 
G 
H yp 
MGr Maschinenöl mit Graphitzusalz 

Numlner 
I ~u t Be z e ich nun g 
Schmierplan 

Anzahl der Schmier-
;~~~~~er- nli tlel 

Rechte und vordere Lager V(ln 
Hubwelle und Hubrahmen 4 F 

120 

2 

:~ 

4 

Sch neid werl(slü tze 
Linke Lager von Hubwell e 
und Hubrahmen 
Olpumpe de r Hydraulik 

:) Hebel der Hydraulikbetätigu ng 
6 

9 

10 

Linkes oberes &hwinghebel­
lager 
Antrieb der Entleerungs­
schnecke 
Umstellklappe der Spreu ­
absackung 
Oberes Lagei" der Ent­
leel'ungsschn ecke 
Innere Aufhängung de r 
Reinigung 

1I Linkes hinteres Kurbelwe lJ en ­
lager des SchüttIers 

12 Holzlagei" dei" hinte re n 
Schüttlenvelle 

I:l Lager des Entleerun gs­
sch nec!<ena n tri e bes 

14 Linkes Leittrommel\age r 
15 

\6 

17 

18 

19 

20 

21 

Linkes Dreschtrommellager 
Obere Körnel'elevatorlager 
SpannroJle zum Fahrantrieb 
Linke vordere Holzlagei" 
des Schüttlers 
Olstand des Wechse\getri ebl:s 
Linke Kurbelscheibe des 
Rei n igungsan triebes 
Fahrkupplung 

2 

2 

2 

2 

4 

1 

2 
2 

2 

:2 

M 

F 
Mot 
M 

F 

F 

M 

F 

F 

F 

F 

F 

F 

F 
F 

F 

F 

G 

F 

F 

Schmier­
zeiten 
(Stunde) 

25 
25 

25 
10 
50 

10 

50 

50 

50 

10 

25 

5 

25 
25 
25 
10 
10 

5 
50 

25 
10 



---- - - - --
Nummer Anzal1l der Scl1mier- Scl1mier-
laut Bezeichnung Schmier- mittel zeiten 
Schmierplan stellen (Stunde) 

22 Gestängelager der Fahr-
J\Upplung 2 M 25 

23 Ex zenterfinger der Förder-
schnecke 12 MGr 5 

24 Linkes Lager des Einlegers F 25 
25 Spannrolle des Taumelscheiben-

und Förderschnecl<enantriebes 2 F 25 
26 Linkes Lager der Förder-

schnecke, Spannrollenlager 
und StufenscheibenJager 4 F 25 

27 Linke Führungslager der 
Haspe lzinken 10 M 10 

28 Finger- und innere Schnecl<en -
lager der Förderschnecke 4 F 5 

29 Lenkhebellager F 10 
30 Betä tigungsgestänge 

der Hydraulik 2 1\1 50 
:31 Ol s tand am Lenkstocl< Hyp 25 
:32 Linkes HaspellageI' F 25 
33 Exzenterrollen der Haspel ., F 10 v 

34 Hebellager des Messe rantriebes F 10 
35 Ku gellaschen und Messer-

führun g 4 F 5 
36 Taumelscheibe :3 F 10 
37 Linkes Lager deI' oberen Welle 

des Schrägförderbandes 1 F 25 
38 Linke Vorderradnabe 1 F 200 
39 Lager der Lenkübertragungs-

welle :3 F 10 
40 Spannrolle des Reinigungs-

antriebes F 25 
41 Linkes Lager des Reinigungs-

gebläses F 25 
42 Linker Schwinghebel zum 

Antrieb der Reinigung 2 F 10 
4:3 Linkes vorderes Kurbel -

w e llenlager des Schüttlers F 25 
44 Linkes Lager der unteren 

Körnerschnecke F 10 
45 Aufhängung der Rei ni gung 

linJ, s und rechts hinten 4 M 10 
46 Linkes Lager der unteren 

Ährenschnecke F !O 

47 Linke Hinterradnabe F 200 



'," I 

Zeichenerklärung:... 

F = Wälztagerfetf(Fettpresse) 
Hot: f'1oforenöt 

f1 = f'1aschinenö/ 
G = Getriebeö/ 

Zeiten: 
t = 10 - stündlich = tdglich 
w- 50-stündlich: wöchentlich 

m= 200-stündtich = monatlich 

Schmierplan rechteSeite 
Mähdrescher E 175 



, 

Zeichenerkliirung~ 

F : Wälzlagerfe!t (Fettpresse) 
Mo! • Motorenäl 

MGr:Maschinenöl mif 6raphil 
M : Maschtnenöl 
{j = Getriebeöl 

Hyp= Hypoidö! 

Zeiten: 

t = iO -!il ündlich : t ägfich 
w = 50-stündlich. wöchentlich 

m = 200stünd/ich • monatlich 

Schmierplan linke Seite 
Mähdrescher E 175 



Bild 53 Kettelliaufplall C 175. I'(>cht(> Seite 
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Bild 54 KeUe1l1u1tiplall E 175, /in!;e Sel/ (' 
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